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Nr. 477. Morgen» Ausgabe. 


Was nun? 

5 Es kostet uns viel Mühe, ernſihaft zu bleiben bei der Neuigkeit, 
2 die römiſche Gurte in ihrem „Oſſervatore romano“ jüngſt der 
feine ni gemacht hat. Sie meldet: „Der Papft hat dem Satfer 
— fe angeboten“. Wär’s der türkiſche, fo ließe ſich das wohl 
iat aber es iſt der Deutſche Kaiſer, der Kalſer Wilhelm, ge 
fig pa Mehrere türkiſche Kaiſer nennt uns die Geſchichte, mit denen 
Jaalie pſte bald gegen Deutſchland, bald gegen ihr eigenes Vaterland, 
rush alliirt hatten; feit den Tagen von Canoſſa aber hat es keinen 
eb chen Kaifer mehr bis zu Karl V. gegeben, der nicht vom Papſte 
8 be flucht worden wäre. Und wenn ſie auch vom Bann verſchont 
Beindfel ſo hatten fie doch alle bis zum letzten mit der päpftlichen 
elne ſeligkeit zu kämpfen. Der Haß gegen den Deutſchen Kalſer war 
eulſchen päpſtlichen Traditionen, die vorhielt, bis es keine 
8 185 Kaiſer mehr gab. Und nun auf einmal ein Katfer, dem 
* Ba dieſer Traditionen feine Hilfe anbietet! Aber es ſteht fo da 

* Journale und im Vatican lügt man nicht. 
nung der un? So weit iſt alſo das Deutſche Reich nach der Mei⸗ 
an den euumichen Hofſchranzen ſchon herunter, daß der Papſt, welcher 
bitten läzt, ddaiſchen Höfen um Hilfe gegen den König Humbert 
läßt. „„das, was er ſelbſt bedarf, dem Kaiſer Wilhelm anbieten 
Papſt an einige Führer der römiſchen Parteigänger 
Reiche einige Winke hat gelangen laſſen, daß ſie ſich 
hen nicht zu ſtark einlaſſen mochten, fo wird es wohl 
„daß er mehr im römiſchen, als im deutſchen 
hat. Gehört doch nicht allzuviel Scharffinn dazu, 
daß die Gottesleugner unmöglich ſtark im Glauben an 
N Unfehlbarkeit ſein können, daß dagegen zu befürchten iſt, 
ch das 5 mit den 1 er, 8 
es am Ende noch gefährlicher ſein werden, als ſie 
n e polttiſchen und ſocialen find. Und wenn ſich nun oben: 
—— hat, daß dieſe Winke nichts gefruchtet, die 
Winke erſt r „ Bramarbaſeurs mit ihrer Nichtbeachtung päpſtlicher 
auf die 515 dick gethan haben, — dann wäre es wohl nicht klug, 
welche 9 fe, die der Papſt unſerem Kalſer angeboten, irgend 
keſſion offnung zu gründen. Es wäre jammerſchade um jede Con⸗ 
aut an den römiſchen Hof. Auch wenn wir von der hohen Politik 
as beſcheidene Gebiet der Religiofität und Moralität herabſteigen, 
N den wir finden, daß der Nimbus mehr iſt, als die Sache, welche 
amit verziert werden ſoll. Weſtphalen und Oberſchleſien ſind offen⸗ 
bar diejenigen Territorien im Deutichen Reiche, in welchen die Papft- 
u E in der Lage iſt, ihre Schäflein am ſorgfältigſten zu behüten. 
1d gerade da iſt Manches zu wünſchen übrig. So find die Dirnen, 
5 e in einer weſtphäliſchen Stadt unter Controle ſtehen, ſämmtlich 
an Jetratpeie Frauen. (Stunsberg: Die Zunahme der Vergehen und 
erbrechen. Düſſeldorf bei Voß, 1878, S. 44.) Aus Oberſchleſien 
erfuhren wir erſt in der jüngſten Zeit, daß daſelbſt eine aus einer 
x R Mitgliedern beſtehende Geſellſchaft „Minerva“ vor⸗ 
1 Feel. le ſich damit befaſſe, in den Procefien falſche Zeugen 

Wenn es irgend jemals eine Regierung gegeben 
päpſtlichen Beiſtandes würdig war und felbiger 5 dheuhaft a 
den iſt, fo war es die Regierung von Ecuador. Das war ein 
ganz nach ſeſuttiſcher Schablone hergerichteter Staat, alfo ein Muſter⸗ 
ſtaat. Polizei, Juſtiz, Verwaltung, — Alles ſtand da der „Kirche“ 
zu Dienſten. Trotz der beträchtlichen Staatsſchuld wurde der zehnte 
Theil der Staatseinkünfte als Peterspfennige gezahlt. Und jetzt! Wahr⸗ 
ſcheinlich wäre der Papſt froh, wenn es dort, wie im Deutſchen 
Reiche, nur einen „Attila“ gäbe. Eine wirkliche Gefahr droht dem 
Deuiſchen Reiche nicht von der römiſchen Centrumspartel, die nur 
durch Conjuncturen, die ihr in den Parlamenten die Majorität 

chern, Bedeutung erhält, ſondern von dem Soclallsmus, der noch 
unbedeutender wäre, als der Ultramontanismus, wenn er nicht in der 
von einem Theile der Preſſe mit entſetzlichem Erſolge betriebenen 
en Corrumpirung eine Stütze gefunden hätte. (Vergl. die er⸗ 
wähnte Schrift von Stundberg.) Und auch dieſes Moment würde von 
geringerer Bedeutung ſein, könnte die rothe Partei nicht auf die Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft jener rechnen, deren Weizen blüht, wenn es recht 
bunt durcheinander geht. Man vergeſſe auch nicht, daß für jede der 
ngeheuerlichkeiten, zu welchen eine verkommene Preſſe nach den in 
leſer Schrift enthaltenen Andeutungen Anleitung giebt, irgend ein 
„heiliger Vater“ als Muſter angeführt werden könnte. Man vergeſſe 
nicht, daß dle Hilfe, welche der Ultramontanismus zu ſpenden vermag, 
der Wiederaufrichtung der durch „ungünſtige“ Zeitumſtände außer 
ebung gekommenen römiſchen Sünden: und Verbrechen⸗Taxe be⸗ 

n wird. p)) 

Aber es iſt dem „Oſſervatore romano“ nachzurühmen, daß er 
offenherziger if, als man es ſonſt an der Preſſe eines Hofes zu finden 
bewohnt it, der den Macchlavelli mit einem Druck Priolleglum aus⸗ 
Set und die von Erasmus veranſtaltete griechiſche Ausgabe des 
d nen Teſtamentes auf den Inder geſetzt hat. Damit der Papſt für 
— Deutſche Reich und deſſen Kaiſer feine milde Hand öffnen könne, 
ſt die Abſchaffung aller Geſetze, „welche den Kirchenſatzungen 
zuwiderlaufen oder die Rechte des Kirchenoberhauptes 
verletzen, unerläßlich.“ So vermeldet es das curtaliſtiſche Blatt. 
Faulen alfo mäſſen nicht nur die „Malgeſete“, es muß auc unfer 
N tundrecht nach römiſcher Anweiſung modifieirt werden. Das Alles 

ann nun freilich, wie ſchon von hoͤchſter Stelle aus erklärt worden 
iſt, kein preußiſcher Monarch; aber was geht das den heiligen Vater 
= Dann bleibt eben feine milde Hand geſchloſſen. Es ift hier 
5 cht der Ort, die „Rechte des Kirchenoberhauptes“ aufzuzählen, welche 
90 die Staatsgeſetzgebung verletzt werden. Es würde das eine 
Ein id lange Lifte geben. Nur beiſpielsweiſe ſei Einiges erwähnt. 

eh pſtliches Recht iſt es, die Budgets zu revidiren und neue 
rg von ſeiner Genehmigung abhängig zu machen. Der Text 
Kauen „Wir exrommuniciren und verfluchen Alle, weiche in ihren 

ele oben d. Steuern ober Abgaben außer in den ihnen durch Dad 
geladen durch eine fpecielle Vergünstigung des apoſtoliſchen Stables 
ſie Sufgelgt ober er 0 die alten vermehren oder fordern, daß 

e en Wiel it m werden.“ Da find nun die Ultramontanen 
Wegen eg worden der Die algen ge dane 
deb Krliße Sinangwelen der Papſte, Nördlingen bei Ben 187 
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gleich bei der Hand und fagen, daß die „Nachtmalsbulle“, welch 

dieſen Text enthält, nicht mehr „vorgeleſen“ werde. Das iſt nun 

Nebenſache. Die Hauptſache ift, daß fie noch in Kraft fortbeſteht, wie 
andere derartige Geſetze, dle auch nicht „vorgeleſen“ werden. Lächer⸗ 
lich würde ſich jedes geiſtliche Gericht machen, welches dieſes Denkmal 
roͤmiſchen Unverſtandes handhaben wollte; aber im Beichtſtuhle, der 

von der böſen Welt nicht controlirt werden kann, muß ſie bekanntlich 
noch gehandhabt werden. Ein päpſtliches Recht iſt das Recht, Fürſten, 

Kaiſer, Könige abzuſetzen, gegen widerſpenſtige Länder, die ihnen, trotz 
der von der „Kirche“ ausgeſprochenen Abſetzung treu bleiben, Krlege 
anzuzetteln, den Gräueln der Invaſton durch fremde Kriegerſchaaren 
auszuſetzen und die Fürſten meuchleriſch umbringen zu laſſen. Alles 
Dinge, deren Realiſtrung nur bei den Sertaliften Anklang finden dürſte. 

Was nun? Das „Centrum“ wird fortbeſtehen, es wird aus der 

Coalition der Reichsfeinde nicht ausſchelden, geſchweige denn ſich auf: 

loͤſen. Die Hand, die uns nach Canoſſa winkt, bleibt geſchloſſen. 

Die proteſtantiſchen Fürſten, welche von dem ihnen aus dem weſtphäli⸗ 

ſchen Frieden zuſtehenden Rechte, die Diſſenters zur Anwanderung zu 

noͤthigen, rückſichtslos Gebrauch machten, find vielfach der Intoleranz 
beſchuldigt worden. Das Motto für dieſe Handlungsweiſe lag aber 
wo anders. „Laſſen wir auch nur ein Dutzend Katholiken im Lande, 
ſo werden wir den Krakehl mit der römiſchen Hierarchie nicht los“. 

Das war's. Sie wollten ſich nicht durch hochmüthige Pfaffen und 

bornirte Mönche ins Regiment pfuſchen laſſen. Zu dieſem Mittel zu 
greifen, wäre, abgeſehen davon, daß es nach der deutſchen Verfaſſung 

ein unzuläffiged wäre, mindeſtens unpolitiſch. Auch werden proteſtan⸗ 
tiſchen Fürſten Unterthanen, welche katholiſch find, keine Beläſtigungen 
bereiten. Das thun nur die Ultramontanen. Mit Erfolg aber nur 
dann, wenn es ihnen gelingt, durch Verquickung von Politik und 

Religion ſich als Religtonspartei aufzuſpielen und den Schein 

zu verbreiten, als ob die katholiſche Kirche verfolgt werde, wenn 

die Staatsregierung ihren polltiſchen Anmaßungen entgegen tritt. 

Sie halten ſich nur fern von jeder Bevorzugung derſelben. Wo das 

Prineipiis obsta mit Conſequenz gehandhabt worden iſt, hat die Zu: 

gehörigkeit von Katholiken zum Staatsbverbande keine ſchlimmen Folgen 

gehabt. Gab's Ultramontane darunter, — fie waren fügſam. Diefe Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln find aber nicht allenthalben beobachtet worden. In Preußen 
ſchien es oft, als ob man des Ultramontanismus im Lande nicht genug 
haben könnte und erſchwerte ſelbſt den Staats reglerungen, die bei Zeiten 
den Feind richtig gewürdigt hatten, den Kampf gegen denſelben. Nun 
reift die böſe Saat. Auch in Canoſſa wäre das Hell nicht zu finden. 

Die beſten Bundesgenoſſen zählt indeſſen die Staatsregierung in den 

Reihen der römiſchen Partei ſelbſt. An die Rockſchöße der Führer 

hängen ſich Elemente, die, vlelleicht ohne es zu wollen, auf den Ruin 

derſelben hinarbeiten. Man ſtöre nur nicht ihr wildes, dictatoriſches 

Treiben! Ein Katholik. 

Breslau, 11. October. 

Wenn noch Etwas dazu gefehlt batte, dem Socialiſtengeſetz im Reichstage 
die Majorität zu verſchaffen, fo hätte der ſocialdemokratiſche Abg. Haſſel⸗ 
mann durch ſeine Rede in der geſtrigen Sitzung des Reichstages redlich 
dazu beigetragen. Die noch Schwankenden hat er ſicher gewonnen, jetzt für 
das Geſetz zu ſtimmen. Wenn zur Revolution in der That Alles ſo vor⸗ 
bereitet iſt, wie ſeine Rede vermuthen läßt, ſo muß in der letzten Stunde 
das Möglichſte gethan werden, um die Gefahr zu verbindern, oder die Re⸗ 
gierung müßte mit einem Schlage an die Stelle des Staates das neue Ge⸗ 
ſellſchaftsgebäude aufgerichtet hinſetzen. Gluͤcklicherweiſe ift die Drohung des 
Herrn Haſſelmann eine vollſtändig leere und ohne alle Bedeutung. Es 
fiel Herrn Löwe Bochum) nicht ſchwer, das Zukunftsideal des Herrn 
Haſſelmann als den abſoluten Polizeiſtaat zu kennzeichnen, welcher die 
perſönliche Freiheit vollſtändig vernichten müſſe. Auch charakteriſitte er 
treffend die verwerfliche Agitationsmethode der Socialdemokraten, glaubte aber 
auch darin den zureichenden Grund zu finden, um ſich vom liberalen Stand⸗ 
punkte für die Vorlage zu erklären, die er für nothwendig erachtete, um die 
Herſtellung einer wahrhaft bumanen Geſellſchaft vorzubereiten. 

Die Wiener „Abendpoſt“ veröffentlicht nun den Wortlaut der türki⸗ 
IK: en Circularnote in der Faſſung, wie wir dieſelbe in Nr. 473 unſerer 
Zeitung mitgetheilt haben. Das halbamiliche Blatt leitet dieſe Beröffent⸗ 
ee felgenden Worten ein: 

„Die „Kölniſche Zeitung“ bringt eine 
ide Ohtculerncpeiüe an Die ker wegen Dick ce een en 

„Standard“ im Wortlaute mitgetbeilten Texte. Mir nehmen keinen An⸗ 

ſtand, dieſes Actenftüd, welches ſicherlich eines Commentars fo wenig als 


einer Widerlegung bedarf, ſich vielmehr in ; der Bezi 
bier nach der „Kolniſchen Zeitung“ folgen 1 late. ang ele a 


Sammtliche Wiener Blatter weiſen dieſes neueſte türkiſche Actenſtück 
energiſch zurück. Die türkenfreundliche „N. Fr. Pr.“ begnügt ſich, es als 
eine „Ungeſchiclichkeit“ zu bezeichnen, die übrigen Journale aller Richtungen 
gebrauchen die ſtärkſten Ausdrücke. So ſchreibt das „Tabl.“: Es iſt viel“ 
leicht gut, daß die Pforte, nachdem fie feither unter der Hand mit allen 
Mitteln den Aufftand genährt, jetzt offen demſelben ihren diplomatiſchen 
Beiſtand leiſtet. Denn mit einer fo verlogenen, heim tückiſchen 
Regierung, wie die gegenwärtige in Konſtantinopel iſt, darüber hat die 
Pforte jetzt ganz Europa aufgeklärt, iſt keine Convention moglich.“ — Die 
„Pr. meint, die Note ſei unter dem Einfluſſe ruſſiſcher Intriguen ent⸗ 
fanden. Ein von der Pforte ſelbſt bervorgerufener Conflict zwiſchen ihr 
und Oeſterreich⸗ Ungarn würde Rußland den willkommenen und eifrig geſuch 
ten Vorwand geben, die ihm unbequemen Beſtimmungen des Berliner Ver⸗ 
trages bezüglich Bulgariens und Oſt⸗Rumeliens zu umgehen. Die „Times“ 
läßt ſich aus Bulareſt telegraphiren, daß die Ruſſen in den Fürſtenthümer n 
tein Hebl daraus machen, es ſei die Abſicht ihrer Staatsmänner, unter 
dem Vorwande der Verwickelungen in Vosnien Bulgarien für ſich zu be⸗ 
balten und Oſt Rumelien ſobald wie möglich mit Bulgarien zu vereinigen. 

Intereſſant iſt die Thatſache, daß Papſt Leo XIII. es verſtanden bat, das 
italieniſche Staatsgeſetz in Bezug auf die Verwaltung des Erzbisthums 
Peruggia zu umgehen. Er bat namlich das durch feine Wahl zum Papſte 
erledigte Erzbisthum noch nicht wie der beſetzt, ſondern für ſich behalten und 
den Monſignor Paolucci, feinen Hausprälaten, beauftragt, daſſelbe zu ber: 
walten. Auf dieſe Weiſe hat der Papſt es möglich gemacht, daß dieſer geiſt⸗ 
liche Herr den Genuß der mensae fortbezieht und den erzbiſchöflichen Palaſt 
bemobnen kann, obne die Regierung des Königs um das Exequatur bitten 
zu müflen. N 

Gewiß ſehr der Beſtätigung bedürftig iR eine Meldung, welche dem 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 12. October 1878. 


„Standard“ unter dem 7. d. Mis. aus Rom zuging und der zufolge die 
ſortgeſetzten Intriguen der Jeſuiten gegen die Pläne und Wünſche 
des Papſtes denſelben veranlaßt baben ſollen, ein geheimes Warnungs⸗ 0 
ſchreiben an den General des Ordens zu richten, in welchem er verlangt, 
daß er allen feinen Untergebenen den ſtrengſten Befehl ertheile, ſich jeden 2 
politiſchen Feindſeligkeit zu enthalten und ausſchließlich mit ihren geiftlihen 
Obliegenheiten zu beſchäftigen. f 

Zwiſchen Frankreich und England find nun auch die letzten Schwierige 
leiten, die über einzelne Punkte in Betreff der egyptiſchen Verwaltung be⸗ 
ſtanden, gelöſt. Wenigſtens ſprach der „Moniteur“ bereits am 9. d. Mis. 
die gewiſſe Erwartung aus, daß das Ganze ſpäteſtens am 10. d. Mis. zum 
Abſchluſſe kommen würde. Die Bemühungen Italiens um Betheiligung an 
der Verwaltung Egyptens haben zu nichts geführt. 

Die Befürchtung, daß der Sieg Marets in Batignolles in die Reihen 
der Republikaner Verwirrung tragen und ſchließlich zur Sprengung der 
Partei der gemäßigten Republikaner führen werde, tritt eine Pariſer Cor⸗ 
reſpondenz der „Köln. Ztg.“ ganz entſchieden mit der Ausführung entgegen: 
Die Führer der Conſervativen dürften ſich mit dieſer Annahme denn doch 
verrechnen: die Maſſe der Republikaner iſt für eine Vernunftehe zwiſchen 
allen liberalen Parteien, und wenn viele auch Gambettas Art, Opportunität 
zu treiben, mit Mißtrauen betrachten, weil ſie darin blos die Erjagung per⸗ 
ſönlicher Zwecke erblicken, ſo iſt und bleibt doch das Wort „Mäßigung und 
Verſöbnlichkeit“ vor der Hand die Parole des Tages. Je unruhiger und 
ungeſchickter die Schwarzen Händel ſuchen, je lauter die Weißen dazu aufe 
fordern und je täppiſcher die Rothen ihnen dabei bebilflich find, deſto feiter 
wird der Bund der Mittelparteien werden.“ RN: 

Ueber das Vorgehen der Engländer gegen Afgbaniſtan verbreitet ih 
ein dem „Standard“ aus Allahabad unter dem 8. d. Mis. zugegangenes 
Telegramm dahin: 2 

„Beim Eingange der Nachricht von dem Erſcheinen einer ftarlen 
afgbaniſchen Streitmacht in drohender Haltung in der Nähe von Jumrud 
wurden unverzüglich Verſtärkungen von Peſchawur dorthin geſandt. 
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General Roß hat nunmehr dort 7 Regimenter Jufanterie und 3 Batterien, A 
und er hält dieſe Streitmacht für ausreichend, um den unteren Paß zu 
ſäubern und das Fort Alimusſid anzugreifen. General Roß ſchickle io 1 
gerade zu einem Vorrücken an, als er den Befehl erhielt, bis zum Ein ?? 
ixeffen weiterer Verſtärkungen zu warten. Da es für unräthlich gebalten 
wurde, ſelbſt das kleinſte Rilico_ eines Mißerfolges bei Ali Musjid — 
eine Poſition von beſonderer Stärke — zu laufen. Unter Militärs 
berrſcht die allgemeine Meinung, daß der Verzug ein weiſer ſei, da, ob⸗ 
wohl die afgbaniſchen Streitkräfte zweifellos großen Stärkezuwachs von 1 
den Momunden und anderen Quellen erhalten werden; die Verſchieden ? 
beit in der Anzahl der Streiter das Reſultat des Kampfes nicht weſenllich A 

afficiren dürfte, indem der Feind einem Angriff unferer 

Truppen nicht widerſteben kann, ausgenommen bei Ali 

Musjid, und bier wird er durch Artilletie, Reketen und ein Flanken 
feuer don den benachbarten Höhen vertrieben werden. Die Thaſſache, 
daß die Khyberen uns freundlich geſinnt find, wird uns in hohem Grade 
in unſeren Operationen gegen das Fort unterſtützen. Ueher das Vor⸗ „ 
rücken der Colonne von Dera Ghazi Khan find keine Nachrichten ein een 

gangen, aber ſchon vor zwei Tagen wurde der Befehl zum Voges; 
dorthin geſandt. Es iſt jedoch fraglich, ob ſchon hinreichende Transport? 
mittel beiſammen find, um dieſen Befehl in Ausführung zu bringen. 
Von Labore, Umballa und faſt allen unteren Stationen finden belrächt⸗ 
liche Truppenbewegungen nach der Grenze ſtatt. Ueber den Abgeſandten 
des Vicekönigs, Nawab Golam Haſſain, hört man nichts und man fürch? 
tet für ſeine Sicherheit.“ * 


Deut ſchlau d. 7 

O Berlin, 10. Detbr. [Die auswärtige Preſſe und das 
Socialiſtengeſetz. — Vorlage des internationalen Elfen 
bahnfrachtverkehrs⸗Entwurfes an den Bundesrath. — 
Erhebung der Belaſtung der Kreiſe mit Kreis⸗ und Pro» 
vinzial⸗Abgaben.] Der Abg. Sonnemann hat geſtern behauptet, 
das Vorgehen gegen die Soclaldemokratie erfahre die einmüthige Miß: 
billigung der ganzen auswärtigen Preſſe. In demſelben Augenblick 
lag die neueſte Nummer des „Journal des Debats“ vor; darin heißt 
es in Uebereinſtimmung mit früheren Aeußerungen des Blattes: Das 
Geſetz iſt ein drakoniſches, aber zur Rechtfertigung der Geſetzgeber muß 
geſagt werden, daß die ungeheure Mehrheit des Landes Ausznahme⸗ 
maßregeln gegen eine Partei verlangt, welche ſich ſelbſt außerhalb des 
Geſetzes geſtellt hat, indem ſie den Klaſſenkrieg erklärt und verkündet, 
daß fie vor feinem Mittel zurückſchreckt, um die beſtehende ſociale Ord? 
nung umzuſtürzen. Herr Sonnemann wird nicht leugnen konnen, Rt 
daß das „Journal des Debats“ eines der angeſehenſten Organe der 
franzoſiſchen, ja der Weltpreffe iſt und überdem ein Ortzan der repu⸗ 
blikaniſchen Partel. — Dem Bundesrath find die aus der Berner 
Conferenz hervorgegangenen Entwürfe eines internatlonalen Vertrages 
über den Eiſenbahnfrachtverkehr nebſt Ausführungsbeſtummungen zu 
demſelben und ferner eines weiteren Vertrages, betreffend die Einſetzung 05 
einer internationalen Commiſſton vorgelegt worden. — Ueber die 
Einnahmen und Ausgaben, ſowle über den Verinögend: und Schulden⸗ 
ſtand der Kreiſe haben ſeit den im Jahre 1871 unter Zugrundelegung 
der Zahlen aus dem Jahre 1869 angeordneten Erhebungen allgemeine 
Ermittelungen nicht ſtattgefunden. Die vorhandenen vereinzelten No. 
tigen genügen nicht, um namentlich über die Belaſtung der Kreife mit 
Krels⸗ und Provinzialabgaben ein Urtheil zu gewinnen. Eine volle 
ſtändige Ueberſicht hierüber iſt aber um fo weniger zu entbehren, als 
durch die neuere Geſetzgebung eine erhebliche Vergrößerung des Wir⸗ 
kungskreiſes der communalen Verbände eingetreten iſt. Es iſt deshalb 
nunmehr eine allgemeine Erhebung darüber veranlaßt worden, jedoch 3 
um eine zu große Arbeitsvermehrung der Krelsbehörden zu vermeiden, 
nach elnem gegen die früheren bedeutend verelnfachten Formulare. 
CH Berlin, 10. Octbr. [Neue Publication des Grafen 
Harry Arnim. — Reorganifation der höheren Schulen. 
— Beſteuerung der ſchwediſchen Streichholzer.] Viel Auf⸗ 
ſehen erregt gegenwärtig in hleſigen politiſchen Kreiſen eine vor wen 
gen Tagen anonym in Wien erſchlenene Broſchüre „Der Nuntius 
kommt“, deren Autorſchaft man allgemein auf den Grafen Harry 
Arnim zurückführt. Auf den erſten Blick ſcheint freilich dagegen zu 
ſprechen, daß man in der erſten Hälfte des Buches elner anſcheinend 
neldloſen Anerkennung der Verdienſte des Fürſten Bismarck begegnet, 
aber je weiter man lief, um fo mehr überzeugt man ſich, daß auß 
jene Stellen der Anerkennung nur mit einem ſtarken Beiſaß von 
Ironie zu verſtehen ſind. Daß Graf Arnim der Verfaſſer entweder 
ſelbſt iſt oder wenigſtens die Herausgabe veranlaßt hat, dafür giebt 
einen vollglltigen Beweis ab der Abdruck einer Denkſchrift, welche jenet 
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als er noch beim päpftlihen Stuhle accrebittet war, der Berliner Re⸗ 
gierung unterbreitet hat. Auch wird eine Depeſche im franzoͤſiſchen 
Wortlaut wieder abgedruckt, welche Graf Arnim vor den entſcheidenden 
Beſchlüſſen des vaticaniſchen Concils an den Staatsſecretär Cardinal 
Antonelli gerichtet hat. Der „Culturkampf“ wird in der Broſchüre, 
die angeblich zum weitaus größten Theile bereits vor dem Ableben 


Pius IX. geſchrieben iſt, wahrſcheinlich aber ihren Urſprung erſt den 


Kiſſinger Verhandlungen und den Gerüchten über den bevorſtehenden 
Frieden zwiſchen Rom und Berlin verdankt, auf das Schärfſte verurtheilt. 
Der Verfaſſer behauptet, ſtets der Anſicht geweſen zu fein und dieſer 
Anſicht auch an maßgebender Stelle Ausdruck gegeben zu haben, daß 
man die ultramontane Herrſchſucht in ihrem eigentlichen Sitze, in Rom 
ſelbſt, bekämpfen müſſe, nicht an der Peripherie, in den deutſchen 
katholiſchen Gegenden. Er meint, nach dem Erlaß der vatlcaniſchen 
Deerete hätte die preußiſche Regierung ſofort den Verkehr mit dem 
päpſtlichen Stuhle abbrechen, die Abmachungen vom Jahre 1821 für 
erledigt erklären, dann aber aus eigener Initiative der katholiſchen 
Kirche alle die Rechte wiedergeben müſſen, welche fie auf Grund jener 
Abmachungen fünzig Jahre hindurch in Preußen beſeſſen. Ob es da⸗ 
durch wirklich gelungen wäre, die preußiſchen Kathollken von Rom zu 
trennen und den deutſchen Episcopat vom Papſte unabhängig zu machen, 
ſcheint uns doch ſehr fraglich zu ſein. Auch jetzt führt der Verfaſſer 
weiter aus, ſchlage man wieder eine ganz falſche Taktik ein, indem man 
mit Rom unterhandle, anſtatt die Katholiken im eigenen Lande durch 
welſe Nachgiebigkelt zu verföhnen. Das werde nur dazu dienen, den 
päpſtlichen Stuhl, der nun einmal immer dem evangeliſchen Katſer⸗ 
thum Deutſchlands innerlich feindlich fein müſſe, in feinen Machtanſprä chen 
zu beſtärken und die eigenen Landeskinder dem Staate noch mehr 
abwendig zu machen. Der Autor vergißt dabei, daß die rechtmäßige 
Vertretung der deutſchen Ultramontanen in Reichs⸗ und Landtag immer 
nur die Regierung auf den Weg der Unterhandlung mit Rom ver⸗ 
wieſen und gegen eine Reihe von geſetzlichen Beſtimmungen nur des⸗ 
halb Oppoſition gemacht hat, weil die Curle nicht vorher befragt 
worden wäre. Unterhalten wird die geiſtreich geſchriebene Schrift 
Manchen, überzeugen Niemanden. — Bekanntlich hat die kürzlich hier 
verſammelt geweſene Conferenz zur Vorberathung einer neuen ärzt⸗ 
lichen Prüfungsordnung nur deshalb nicht auf der Zulaſſung der Real⸗ 
ſchul⸗Ablturienten zum mediciniſchen Studium beſtanden, weil die Ver: 
treter der preußiſchen Regierung die Erklärung abgaben, es werde dem⸗ 
nächſt (nach Möglichkeit in ganz Deutſchland) eine Reform des Lehr⸗ 
plans der humaniſtiſchen Gymnaſten in der Weiſe vorgenommen werden, 
daß dem mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterrichte ein 
größerer Raum gewährt würde. Diefe Reform ſoll nun für Preußen 
bereits mit dem Beginn des neuen Schuljahrs der meiſten Anſtalten, 
Oſtern 1879, ins Leben treten, während gleichzeltig an den Realſchulen 
die Lateinſtunden der höheren Klaſſen vermehrt und die Gewerbeſchulen 
in der neulich beſchloſſenen Form reorganiſirt werden ſollen. Mit 
Recht wird dem gegenüber darauf aufmerkſam gemacht, daß der Land: 
tag ein Recht darauf habe, von ſo umfaſſenden Plänen Kenntniß zu 
erhalten, die in mannigfacher Weiſe dem zukünftig en Unterrichtsgeſetze 
präjudieiren. — Die Haltung, welche die Bundesrathsausſchüſſe der 
Beſteuerung ſchwediſcher Streichhölzer gegenüber eingenommen haben, 
hat nicht verfehlt, auf das preußiſche Finanzminiſterium Eindruck zu 
üben. Daſſelbe hat bereits ſämmtliche Provinzial⸗Steuerdirectoren an⸗ 
gewieſen, fernerhin die Zollgefälle nur ad depositum nehmen zu 
laſſen. Man glaubt, daraus ſchlleßen zu können, daß, nachdem der 
Bundesrath erſt einen förmlichen Beſchluß über die Zollfreiheit ſchwe⸗ 
diſcher Streichhölzer gefaßt haben wird, die gezahlten Beträge den Be: 
thelligten zurückerſtattet werden ſollen. 

[Die Tabaks⸗Enquste⸗Commiſſion] iſt der „Magde⸗ 
burger Zeitung“ zufolge auf den 4. November vom Bundesrathe nach 
Berlin zur Sichtung des fertig geſtellten Materials einberufen worden. 

[Fürſt Bismarck! hatte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nach Schluß 
der Donnerstag⸗Sitzung des Reichstages eine Conferenz mit dem Ab⸗ 
geordneten Freiherrn v. Varnbüler. 

[Wilbelmsſpende!] Trotzdem die officiellen Sammlungen für die 
Wilbelmsſpende ſeit dem vorigen Monat abgeſchloſſen und der Ertrag der 
Spende dem Kronprinzen behufs Verwendung zu einem wahltbätigen Zweck 


überreicht worden iſt, geben doch noch immer bei der hieſigen Centralſtelle 
namhafte Beträge zur Spende ein 
— HATTEN 
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Lobe Theater. 
(„Goldfiſchchen.“) 
Wir haben geſtern im Lobetheater eine ältere Bekanntſchaft wieder 
aufgefriſcht, denn das „Goldfiſchchen“ iſt uns bereits vor Jahren unter 
anderem Titel auf der Bühne begegnet. Die Herren Jacobſon und 
Wilken haben das ſogenannte „Lebensbild“ mit neuen, zeitgemäßen 
Witzen und Couplets ausgeſtattet, ohne daß das Stück hierdurch an 
Werth beſonders gewonnen hatte. Der ernſte Theil deſſelben iſt fo 
unwahr gedacht und entbehrt ſo völlig jedes Intereſſes, daß er ſich 
einer eingehenderen Beſprechung entzieht. Elwas beſſer iſt es um die 
heiteren Scenen beſtellt, welche wenigſtens theilweiſe die Lachluſt erre⸗ 
gen, freilich durch Anwendung mitunter recht gewagter Mittel. 

Wenn ſich das Stück bei uns einige Zeit auf dem Repertoire er⸗ 
hält, ſo verdankt es dies einzig und allein der vorzüglichen Darſtellung, 
vor Allem Frl. Stauber, welche ihre an ſich wenig bedeutende Rolle 
durch ihr wahrhaft geniales Spiel und den meiſterhaſten Vortrag ihrer 
Couplets in den Vordergrund des Intereſſes zu ſtellen wußte. Auch 
Frau Weckes wirkte durch ihre draſtiſche Komik recht erheiternd, und 
Frl. Herrmann, ſowie die Herren Wiesner, Wilhelmi und 
Karl waren trefflich wie immer. Die ernfien Rollen waren durch 
Frl. Martini und Herrn Niedermeyer gut beſetzt, namentlich er⸗ 
freute uns erſtere durch ihr einfaches, inniges Spiel und die warmen, 
aus dem Herzen kommenden Tone, über welche die junge Künſtlerin 
verfügt. Wir wünſchten derſelben bald in einer bedeutenderen Rolle 

zu begegnen. 9 


Ein Gang auf's Stadtgericht. 


II. 

Er ſieht kaum aus wie ein Juſlizpalaſt — der rieſige Bau in 
rothem Backſtein, deſſen Fronten den Schweldnitzer Stadtgraben von 
der Neuen Graupenſtraße bis zur Muſeumsſtraße und die erſtere 
bis zur Freiburgerſtraße einnehmen. Mit ſeinen Zinnen und Thürmen, 
ſeinen unzähligen kleinen Fenſtern, die an manchen Stellen wie Schieß⸗ 
ſparten erſcheinen, mit feiner ſchwerfälligen und wenig harmoniſchen 
Architektonik errinnert er eher an eine mittelalterliche Zwingburg. 

Der äußeren Bauart entſpricht auch das Innere. 

Hier findet ſich nichts von jener ſlüilvollen Einfachheit, mit der 

man heutzutage öffentliche Bauten aufführt. Alles athmet vielmehr 
jenen herbbureaukratiſchen Geiſt, der bisher bei Errichtung von Gebäuden 
dieſer Art gewaltet hat. Die ſchmalen Treppen, die niedrigen, dunklen 
Corridore, die ſchmuckloſen tiefen Zimmer die gefliſſentliche Fernhaltung 
aller freundlichen Ausſtattung — Alles iſt in dem Charakter dieſes 
Bauſtiles gehalten und muthet ſowenig den Beſchauer an, wie den⸗ 
jenigen, der in dieſen Räumen zu wirken berufen iſt. Der Einfachheit 
fehlt die Würde, der Gediegenheit die Gefälligkeit. 


. So ſind nachträglich aus Münſter ca. 


3500 Mark, aus Breslau 57 Mark, aus Hamburg 90 Mark ic. bei der 
Centralſtelle eingegangen. 


de Hildesheim, 9. Octbr. [XI. deutſcher Proteſtantentag.] Die 
heutige erſte öffentliche Hauptverhandlung im Theaterſaal des Unionbauſes 
war bon Damen und Herren ſehr zahlreich beſucht und wurde von Herrn 
Stadtrath Dr. Techow⸗Berlin eröffnet. Auf Antrag des Herrn Senators 
Dr. Schläger⸗Hannover wurde Herr Stadtratb Dr. Techow zum Vor⸗ 
ſizenden und Herr Bürgermeiſter Struckmann⸗Hildesbeim zu deſſen Stell: 
vertreter, ſowie die Herren Frieſe⸗ Berlin, Dr. Manchot⸗Bremen und 
Schmeidler⸗Berlin zu Schriftführern ernannt. Der Vorſitzende eröffnete 
bierauf die Verbandlung mit folgenden einleitenden Worten: 

Wenn wir das große Arbeitsfeld der deutſchen evangeliſchen Kirche über⸗ 
ſchauen, ſo hat uns die letzte Zeit manches Betrübende gerade da gebracht, 
wo wir nach der Begründung einer das Gemeinderecht anerkennenden und 
die prieſterliche Hierarchie beſchränkenden Verfaſſung Beſſeres erwarten 
durften. Das Wablrecht der Gemeinden wird verkümmert, wenn es nicht 
im Sinne der Orthodoxie geübt iſt; ein freiſinniger Geiſtlicher wird wegen 
eines Aufſatzes, welchen er einer Zeitſchrift überwieſen dat, mit einem Ver⸗ 
weiſe bedacht; Sie in Ihrer Provinz bier find noch neuerdings Zeugen ges 
weſen, wie die geachtetſten uns . Männer bemakelt und unſer 
ganzer Verein von kirchlichen Vertretungskörpern unter geiſtlicher Führung 
geächtet wird; die oberſte Kirchenbehörde unſeres Landes hat ſich berufen 
gefunden, Schranken für die Lehrfreiheit aufzurichten; unter geſchickter Be⸗ 
nutzung eines Antrages, welcher auf liturgiſche Abänderungen abzielte, hat 
man mit Hilfe unſeres filtrirenden Wahlſyſtems die Minderheit von der ihr 
gebührenden Vertretung auf der oberſten Synodalſtufe ausgeſchloſſen. Dem 
gegenüber müſſen wir uns um ſo feſter zuſammenſchließen, um ſo treuer an 
unſeren Grundſätzen feſthalten, um jo ihatkräftiger unſer Biel verfolgen. 

Wir erſtreben auf dem Grunde des Chriſtenihums eine Erneuerung der 
evangeliſchen Kirche im Geiſte proteſtantiſcher Freiheit und im Einklange 
mit der ganzen Culturentwickelung unſerer Zeit. Ja, im Geiſte proteſtan⸗ 
tiſcher Freiheit. i ö 

Eingedenk des Wortes, das Luther in der echteſten Urkunde feines Refor⸗ 
mationswerkes, in dem Sendſchreiben an den Adel deutſcher Nation, aus⸗ 
geſprochen bat, eingedenk des Wortes: „Alle Chriſten find wahrhaft geiſt⸗ 
lichen Standes“ können wir uns nicht dazu verſtehen, den Glauben irgend 
eines Andern, ſei er ein lebendiger Menſch oder ſei es eine todte Bekenntniß⸗ 
ſchrift, für uns ſtellvertretend fein zu laſſen. Weit davon entfernt, etwa an 
die Stelle einer alten, überlebten kirchlichen Glaubenslebre eine neue, frei⸗ 
ſinnige ſetzen zu wollen, erklären wir das ganze Gebiet der Lehre für die 
Sache des einzelnen Gewiſſens. Die Kirche der Lehreinbeit iſt die Kirche 
des Mitelalters geweſen. An dem Tage, als die proteſtantiſche Kirche be⸗ 
gründet wurde, iſt die Einheit der Lehrform aufgegeben, und an ihre Stelle 
iſt die Einbeit des Glaubens gelreten, der Herz und Leben iſt, und wenn 
wir auf die beilige Schrift hinweiſen, fo verzichten wir damit nicht auf das 
Recht der freien Forſchung in ihr, auf die Harmonie mit der fortſchreitenden 
Geiſtescultur. ir ſtreichen aus unſerer Geſchichte nicht die beiden letzten 
Jahrhunderte fort, ſondern wir danken es den Männern tbeologiſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft, daß ſie uns, unbeirrt durch die kirchlichen Satzungen früherer Jahr⸗ 
hunderte, die Anfänge des Chriſtenthums in ihrer geſchichtlichen Wirklichkeit 
erſchloſſen haben. Wir glauben an eine Verſöhnung des Chriſtenthums mit 
der Bildung unferer Zeit. Darum fordern wir, daß dem Volke des 19. Jahr: 
bunderts nicht die Lehren des 17. gepredigt werden; was uns bewegt, wollen 
wir ausgeſprochen hören mit unſeren Worten und in dem Lichte der Er⸗ 
kenntniß unſerer Zeit. Wir verlangen das volle Recht der Gemeinde zurück, 
deren erwäblter Vertrauensmann und berufener Sprecher der Inhaber des 
geiſtlichen Amtes ſein ſoll, nicht der Herr ihres Glaubens, und wenn es 
endlich nach langem Harren und harten Kämpfen den bürgerlichen Gemeinden 
gelungen iſt, zur Selbſtverwaltung zu gelangen, ſo vertrauen wir, und wir 
wollen dazu mithelfen, daß die Zeit komme, in welcher auch den Kirchen⸗ 
Gemeinden ihr evangeliſches Recht der Selbſtſtändigkeit nicht länger verkürzt 
wird. Gern geben wir dem Staat, was des Staates iſt; um ſo entſchiedener 
dürfen wir deshalb verlangen, daß ſich auch die Kirche nach ihrem Weſen 
und Willen ausgeſtalle. i 

Auf ſolche Ziele ift unausgeſetzt unſer Streben gerichtet, und wenn Dies 
jenigen, welche in erſter Linie berufen ſind, mit uns an der Erneuerung 
und Wiederbelebung der evangeliſchen Kirche, an der Sammlung Derjenigen, 
welche den Zuſammenhang mit der Kirche noch nicht ganz aufgegeben baben, 
in unſerem Volke gemeinſam zu arbeiten — wenn dieſe Pi von uns fern 
halten, uns ſogar unſere Gleichberechtigung absprechen; fo fordern wir die 
weltlichen Mitglieder unſerer Gemeinden nach ihrem Chriſtenberufe um ſo 
dringender auf, am Reiche Gottes im Geiſte der Reformation, im Geiſte 
proteſtantiſcher Freiheit mitzubauen und ihre Anbänglichkeit an der evan⸗ 
geliſchen Kirche, für welche unfere Väter dereinſt Gut und Blut willig dabin⸗ 
gaben, wirkſam zu bethaͤtigen. . 

babe noch die angenehme Pflicht, werthe Gäſte aus der Schweiz, 
aus den Niederlanden, aus England und den Reichslanden zu bewill⸗ 
tommnen. Wir danken Ihnen, daß Sie die Weite des Weges nicht 
geſcheut haben, um die Einigkeit im Geiſte mit uns zu bekunden; id, bitte 
Sie im Namen des deutſchen Proteſtanten⸗Vereins, Ihren Gemeinden 
unſere brüderlichen Grüße zu überbringen. Nun treten wir in die Tages: 
ordnung ein: Die kirchliche Lehrfreiheit und das Gemeinderecht. 

Herr Prediger Richter (Mariendorf bei Berlin): Ueber die kirchliche 
Lehrfreiheit hat der Proteſtanten⸗Verein ſeit feinem Beſtehen wiederholt ber: 
handelt und noch 872 in Osnabrück gegen den Bekenntnißzwang Ber: 


Wie geſagt, heute baut man anders. 
Schulgebäude an, von Anſtalten wie die Reichsbank u. A. ganz zu ſchweigen. 
Man geht von dem ſehr richtigen Gedanken aus, daß Räume, die den ernſten 
Geſchäften des Lebens gewidmet ſind, durch eine lichte, Auge und Sinn 
erfreuende Form verſchöͤnt und dadurch denen, die darin in anſtrengender 
Arbeit thätig find, lieb und angenehm gemacht werden müſſen. Der 
wohlthuende Eindruck, den die Befriedigung des Schönheitsgefühls her⸗ 
vorruft, wirkt aber zweifellos auf die Stimmung des Gemüthes und 
ſogar auf die Thätigkeit des Geiſtes in günſtiger Weiſe ein. Darum 
ſucht man bei den modernen öffentlichen Bauten der Schönheit zu ge⸗ 
nügen, ohne dadurch die Einfachheit und Zweckmäßigkeit zu ver⸗ 
nachläſſigen. 

Seinem Unfange nach gehört das Stadtgericht zu den bedeutendsten 
Staatsbauten in der Stadt. Dennoch genügt es den Raumanforde⸗ 
rungen, welche die wachſende Arbeitsfülle an daſſelbe ſtellt, ſchon 
längſt nicht mehr. Die Geſchäfte haben bei dieſer Behörde von Jahr 
zu Jahr in beträchtlichſter Weiſe zugenommen — eine Folge der ge⸗ 
ſchäftlichen Calamitäten —, ſo daß eine Vermehrung des Perſonals 
ſowohl wie der Bureaux und damit auch der Arbellsräume dringend 
nothwendig geworden iſt. Auf ſolchen Zuwachs iſt aber das Gebäude 
nicht berechnet, wie man überhaupt früher aus Sparſamkeltsrückſichten 
bei allen fiscaliſchen Bauten nur den augenblicklichen Bedürfniſſen 
Rechnung trug. Es hat deshalb an ſeine Erweiterung gedacht werden 
müſſen; und es iſt zu dieſem Zwecke ſchon ſeit geraumer Zeit das 
ehemals Selenkeſche Inſtitut, welches in der Front nach dem Stadt⸗ 
graben an das Stadtgericht anſtößt, für daſſelbe erworben worden. 
Dahin find für jetzt nur einige Canzleien übergeſiedelt, die bauliche 
Verbindung mit dem Hauptgebäude dürfte wohl erſt ausgeführt 
werden, wenn über die Unterbringung der neuen Amtsgerichte und des 
Landgerichts für Stadt und Kreis Breslau Beſchluß gefaßt fein wird. 


Wir ſtehen vor dem Hauptportale am Schweidnitzer Stadtgraben, 
die Uhr über demſelben zeigt auf Neun, und eben rührt ſich das 
große Schlagwerk, dieſe Stunde zu verkünden. 

Dieſe Uhr verdient die genaueſte Beachtung aller, die irgend eine 
Rechtsangelegenheit auf das Stadtgericht führt. Sie iſt die Normal: 
uhr für daſſelbe. Sie iſt bei allen Terminsſtunden maßgebend, und 
ihre Angabe iſt in Zweifelsfällen allein entſcheidend. Man wird da⸗ 
her gut thun, in gerichtlichen Geſchäften die Zeit nicht nach der eigenen 
Uhr, ſondern nach der des Stadtgerichts zu beſtimmen. 

Bisher erfreute ſich das Letztere einer gleichen wohlthätigen Ein⸗ 
richtung nicht. Es befand ſich allerdings eine Uhr oben an einem der 
Thürme, deren Zifferblatt jetzt wie ein erloſchenes Auge herabſchaut. 
Allein dieſe Uhr hat nicht blos unzählige Halsverrenkungen und Rücken⸗ 
verkrümmungen auf dem Gewiſſen, welche ſich die Leute zuzogen, wenn 
ſie die in ihrer ſchwindelhaften Höhe und namentlich bei darauf fallen⸗ 
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Man ſehe nur die modernen 


wabrung eingelegt. Gerade auf dieſem Gebiele liegt die Huptaufgabe des 
Vereins laut feiner Statuten. Es ift nicht unſere Abſicht, beute früher 
Beſagtes zu wiederholen; aber es handelt ſich um die Abweiſung von 
neuerlichen Angriffen und es gilt, zu ſorgen, daß der freie Lauf des Evan⸗ 
geliums nicht gehemmt werde. In den meiſten deutſchen Landeskirchen 
berrſcht Friede, nur leider nicht im Königreich Preußen. Speciell in Han⸗ 
nober iſt man mit einem böfen Beiſpiel vorangegangen, indem man bei 
der Annexion von der kirchlichen Selbſtſtändigkeit ſo viel wie möglich zu 
retten ſuchte. Wenn man das Treiben hier in der Provinz betrachtet, ſo 
erhält man den Eindruck, als ob Luther nur für Hannover dageweſen ſei 
und nur für Hannover die Aunce Reſormation unternommen hätte. In 
Schleswig⸗Holſtein iſt ein Geiſtlicher wegen eines ganz objectiv gehaltenen 
ortrages über die Behandlung der Wundergeſchichten in der Volksſchule 
disciplinirt worden, obwohl die Behörde anerkannte, daß er nichts gethan, 
was durch ein beſtehendes Geſetz verboten ſei. Aber auch in der preußiſchen 
Landeskirche iſt ſeit der Predigt Hoßbach's Schlimmes geſchehen; die Ortho⸗ 
doxen haben ſich N und ſind daran, die Schranken der 
Belenntnifje in der unirten Kirche wieder aufzurichten. Selbſt der Präſident 
des Oberkirchenrathes Herrmann iſt verdrängt worden und mit ihm die 
anze Mittelpartei. Bei der Nichtbeſtätigung Hoßbach's bieß es, es handle 
ich um den Schutz eines beſonderen Bekenntnißſtandes in der Berliner 
Jacobi⸗Gemeinde, und in der Kaltboff ſchen Sache wurden bereits die Be⸗ 
kenntnißſchriften als Glaubensgeſetze bezeichnet. Eine allgemeine Gefahr 
drobt von der beboritebenden Generalſynode, durch welche die bisherige 
kirchliche Verwaltungspraxis zum Geſetz o werden ſoll. Aus der 
Generalſynode hat man die Mitglieder des Proteſtanten⸗Vereins ganz fern 
zu balten gewußt; man hat erklärt, man wolle deren Stimme dort nicht 
zum Gehör gelangen laſſen, ja man fürchte fie ſogar. Wenn wir ſolche 
Beſtrebungen planmäßig auftreten ſehen, dann müſſen wir mit allen 
Mitteln dagegen auftreten und warnen vor der drobenden Gefahr. Aber 
wir haben nicht blos im Allgemeinen proteſtiren, ſondern beſtimmt aus⸗ 
ſprechen wollen, welche Grundfäge zur Wahrung der Gemeindefreibeit un⸗ 
zu find. Diefe Grundſätze ſollen ausgeſprochen werden in folgenden 


Ben: 

I. Die Grenzen der kirchlichen Lehrfreiheit werden beſtimmt: 1) durch die 
Aufgabe des Pfarramtes, das Evangelium Jeſu der chriſtlichen Gemeinde 
zu verkündigen; 2) durch den Grundſatz unſerer evangeliſchen Kirche, daß 
das Evangelium Jeſu allein in der heiligen Schrift ſicher bezeugt iſt. 

II. Die geſchichilichen Bekenntniſſe der alten Kirche ſowie der Reformation 
ſind Dale de der chriſtlichen Lehre aus der Eikenntniß ihrer Zeit, daher 
ehrwürdige Denkmäler der geſchichtlichen Entwickelung der Kirche, aber nicht 
verpflichtende Normen für den Glauben der Gegenwart. 

III. Proteſtantiſche Synoden haben nicht die Befugniß, die durch die Re⸗ 
formation zur Geltung gebrachten Grundlagen der Lehtrfreibeit (Theſe I.) ab⸗ 
zuändern. Jeder Verſuch, nach dreihundertjähriger Entwickelung unſerer 
evangeliſchen Kirche durch Mehrheitsbeſchlüſſe einen Belenntnißzwang auf ⸗ 
zurichten, würde vorausſichtlich Kirche und Gemeinden zerſprengen. 

IV. Die Ausübung des Aufſichtsrechts in den bezeichneten Grenzen ge⸗ 
bübrt kirchlichen Organen. Die Gemeinde hat im betr. Falle das Recht, in 
ihren berufenen Vertretern zuerſt gehört zu werden. In Sachen der Lehre 
ſteht den Landesherren eine Entſcheidung nicht zu. Die Lehrer der theolo⸗ 
giſchen Wiſſenſchaft unterſtehen der kirchlichen Aufſicht nicht. Die zur Aus⸗ 
übung des Auſſichtsrechts berufenen kirchlichen Organe müſſen die Gleich⸗ 
berechtigung der verſchiedenen auf dem Boden des Evangeliums erwachſenen 
Richtungen offen anerkennen und auch ihrerſeits die Einigkeit im Geiſt 
zwiſchen denſelben pflegen. Hi : 

V. Es iſt ein verderblicher Mißbrauch des kirchlichen Aufſichtsrechtes, 
wenn mit dem Buchſtaben der Bekenntniſſe über Glauben und Gewiſſen ge⸗ 
richtet, das freie Wahlrecht der Gemeinde verkümmert und da, wo Geiſtliche 
und Gemeindeorgane einig ſind, der Friede geſtört wird. 

Redner führt aus, daß in Theſe I und II der bibliſche Grund und der 
Grund der Reformation feſtgeſtellt ſei. Daraus folge, daß wir nicht dem 
Independentismus huldigen. Aber im urſprünglichen Evangelium iſt ein 
Schutz und Verwahrung gegen die ſcharſſinnigen Verſuche der Theologen, in 
dogmatiſchen Formeln zu definiren. Das Gebet „Unſer Vater“ iſt das rechte 
einzige Bekenniniß. Daß gemeinſame Band des Evangeliums ſoll uns zu⸗ 
ſammenhalten; wir wollen nicht die Kirche in freie Gemeinden auflöfen. 
Ebenſo muß Einſpruch erhoben werden gegen die Verwechſelung des Evan⸗ 
geliums mit der Bibel. Das iſt ein Abfall von der Reformation und eine 
Mißachtung des Weges, welchen Gottes Vorſehung unſere evangeliſche Kirche 
geführt hat. Lutber hat Ktitit geübt an den bibliſchen Büchern; Melauch⸗ 
tbon bat unermüdlich an feiner Lebr⸗Darſtellung gebeſſert, ſowobl an der 
Augsburgiſchen Confeſſion, wie ſonſt in der Auffaſſung des Gottesbegriffes. 
Die Bekenntnißbücher waren zu ihrer Zeit epochemachend, find aber nicht 
Normen; über ihnen ſteht das Evangelium ſelbſt. Das Kirchenregiment 
bat nach dem Evangelium nur der Geiſt Gotttes, nicht Papſt oder Bischof. 
Wir glauben an dieſen Geiſt Gottes, der im innerſten Leben der Kirche 
waltet (Beifall). Die Lehrordnung gebührt der Geſammt⸗Gemeinde, nicht 
einer einzelnen Gemeinde. In unſerer Landeskirche giebt es noch 11 leine 
Lehrordnung, wie Präſident Herrmann ſelbſt zugeſtanden bat. urch di 
Union ift der bisberige Zuſtand beſeitigt und feſtgeſtellt worden, daß die 
Geiſtlichen weder auf die Concordienſormel, noch auf die Augsburgiſche 
Confeſſion zu verflichten feien, ſondern nur auf den Conſens der Lehrmei⸗ 
nungen. Bei Erlaß der e e wurde dies mehrmals ausdrücklich 
anerkannt. Redner ſelbſt iſt bei ſeiner Ordination durch Biſchof Neander, 
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dem Sonnenlichte kaum erkennbare Stellung der Zeiger erſpähen woll⸗ 
ten; — ſondern fie hat auch nicht Wenigen die Nachthelle einer Con⸗ 
tumaz zugefügt. Richtete man ſich nämlich auch noch ſo genau nach 
ihr, ſo war man doch keineswegs ſicher, daß man die Terminsſtunde 
innehalten werde. Denn da man im Innern des Gerichts nicht 
wiſſen konnte, was die Uhr draußen anzeigte, ſo war nicht dieſe ent⸗ 
ſcheidend, ſondern diejenige, die in dem betreffenden Terminszimmer 
hing, oder die der Depulirte oder Vorſitzende in feiner Weſtentaſche 
trug. Daß hieraus mancherlei Unzuträglichteiten entſtehen mußten, 
läßt ſich wohl denken. Bei einem Gericht mit einem fo ſtarken Ge⸗ 
ſchäftsverkehr, wie ihn das Stadtgericht hat, iſt durchaus nothwendig, 
daß ein Zeltmeſſer für alle Betheiligte und für alle Geſchäfte maß⸗ 
gebend iſt, wenn nicht die größten und nicht wieder gut zu machenden 
Verwirrungen einreißen ſollen. Dieſem Bedürfniß ift nunmehr in der 
zweckdienlichten Art dadurch entſprochen worden, daß eine außerhalb 
des Gerichts für Jedermann leicht erkennbare, große Uhr angebracht 
iſt, welche den im Innern Beſchäftigten das Fortſchrelten der Zeit jede 
Viertelſtunde mit weithinſchallenden Schlägen verkündet. 

In dieſem Augenblicke zählen wir deren Neun. Jetzt iſt die Stunde 
da, wo die Terminsgeſchäſte beginnen. Ein reges Leben herrſcht be⸗ 
bereits vor dem Gebäude. Von allen Seiten kommen Leute herbei, 
welche die Treppe zu dem Hauptportal hinaufſteigen. Boten gehen 
ab und zu, und mit dem unvermeidlichen Actenſtoß unter dem Arme 
naht auch der Herr Referendarlus, um feine Termine wahrzunehmen. 
Droſchken halten an der Treppe und entladen ihre Inſaſſen: jetzt ein 
beſchäftigter Rechtsanwalt, der ſeine Acten zuſammenpackt und ellends 
die Treppe hinaufſteigt; dann eine Dame in tiefer Trauer, die wohl 
der Eröffnung des Teſtaments ihres verſtorbenen Gatten beizuwohnen 
kommt; weiter eine Anzahl pfiffig dreinſchauender Männer, die, wie 
uns fdeint, ein Grundſtücksgeſchäſt vor dem Grundbuchrichter ab⸗ 
ſchließen wollen; endlich einen jungen, feingekleldeten Mann, der uns 
ſo ausſieht, als ob er in einer Wechſelſache Termin hat. 

Doch wir müſſen auch hinein! Wer ſchreiten alſo die Stufen 
hinauf und treten in das Innere des Gerichtsgebäudes eln. 


Zur Geſchichte des Pferdes. 
Kaum dürfte es ein Geſchöpf geben, welches treuer und ausdauern⸗ 
der, ſtärker und vielfeitiger der Gehilfe des Menſchen bei ſeinen Cultur⸗ 
arbeiten geweſen wäre, als das Roß. Es trug ihn und feine Laſt 
über Berg und Thal, es half ihm feinen Pflug, feine Egge, feinen 
Wagen ziehen, es droſch ihm im Oriente fein Korn; es bewachte feine 
Aule, gab ihm Milch und Fleiſch und trug ihn ſelbſt in die Schlacht. 
Gelehrig, klug und treu, hält das Pferd bei ſeinem Herrn aus, rettet 
ihm ſelbſt das Leben, theilt den Kampfesmuth des Kriegers, beißt auf 
des Gegners Roß und theilt den Siegerſtolz. Seine Gelehrigkeit geht 
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die 


Gottes lebren, wie daſſelbe in der heiligen 
pflictung auf die Belenntnißſchriften ift alſo In dem Kalt⸗ 
Nebler Falle iſt ſogar ausgeſprochen worden, daß der Geiſtliche auf die 

au Schrift, die drei alten Bekenntniſſe und die Augsdurgiſche Confeſſion 
verpflichtet ſei, obwohl der letzteren die Geltung in der Union ausdrücklich 
aberkannt worden iſt. Wollte man einmal kirchenregimentlich über die Lehre 
entscheiden, jo müßte man auf das Wort Gottes ſelbſt zurückgreifen. Jener 
= et und 1 717 6 0 8 gemacht werden durch Ban Beſchluß 
N Generalſyngde, wele ungen ge iſt. Keine Syn 
‚entfheiden, was Wahrheit und was Irtihum "ae Man wir werten 
Theſe TIL entgegen. 


chrift enthalten ſei. Die Ber: 
eine Neuerung. € 


Dem treten wir mit der 


Tbeſe IV führt eine Begrenzung der Lehrordnung ein. Im ichtli 
ö 5 geſchichtlichen 
Verlauf waren Landesfürſten und Obrigteiten iu Sehkrenakn ebenſo abjolut, 

wie in polttifben Dingen. Daß dies heutzutage nicht mehr zulaſſig, 
83775 berrſcht allgemeine Uebereinſtimmung. Die weiteſte Meinung 32 
75 daß, — 5 9 Gemeinde mit dem Geiſtlichen einverſtanden, Niemand 
deralt zu Ih Be: be 0 letzterer auch lehren, was er wolle. In der Vor⸗ 
en d ar berworfen worden, weil der Verein erllärtermaßen 
aich vor Allem Bi andeskirchen ſteht und weil zur Ausübung ver Auf⸗ 
lüften einzel Menfaaft und Umſicht gebört, wie fie in Majoritäts · 
merbin ift 3 1 Gemeinden nicht überall vorausgeſetzt werden dürfen. 
a, bes den tete auf das Ginberftändniß zwiſchen Geiltlien und 
hat der Verei i töbte Werih zu legen. Betreffs der landesherrlichen Rechte 
ſoweit es b f . beſchloſſen, daß das landesherrliche Kirchenregiment, 
links Neude edt, erhalten bleiben fol, und it dafür von rechts und 
die neuen S worden. Keinesfalls hat damit geſagt ſein ſollen, daß durch 
über der Ki pnuodalordnungen der Landesſürſt als conſtitutioneller Papſt 
persönlich FR ſteben ſolle. Speciell in Preußen iſt der König nie als 
ne in ae anerkannt worden. Die Erfindung des praeeipuum 
legung, vie Spnevslerdndarmk: ganz neueſten Datums aber ift die Aus⸗ 
weil er a De ordnung gebe dem Landesderrn eine unwürdige Stellung, 
kleinliche 11 d alt und Generalſynode gebunden fei. 
deſinirt Wie die — Vaucanum, nach welchem der Bapit cx sese Dogmen 
einer Erklarung N das Kirchenregiment aufgefaßt baben, iſt in 
mund (1612) fe bat 80 noch jeder Herrſcher ſeit Johann Sigis⸗ 

eſchwerde zu führen i ; 

eut \ ren ift, und knüpft daran die Mahnung, 
diele nat Grangelium des Materialismus gepredigt werde und 
geliums zuſammenſtehe e Diejenigen, die auf dem Boden des wahren Evan⸗ 
ibum erhalten werde en zuſammenzufaſſen, damit dem Volke das Chriſten⸗ 
ſtebet in der Freiheit e er an an die dringende Vitte: Be⸗ 
durch das Band der Liebe! eicher Bea 100 t hat, und laßt uns wachſen 
erer (Berlin) macht unter dankender Anerken⸗ 
ellung des Vorredners feinen abweichenden Stand» 


da⸗ 
nun 


Das iſt eine 


Punkte, über die um Schluß recapitulirt Redner die einzelnen 


Herr Profeſſor i 

ang der objecliben Haß 
punkt betreffs des Gemei 
Kirchenbildung iſt die 


das Evangelium dieſe 


uderechtes geltend. Das eigentliche Princip der 
Sl rin BR Kin, DEREN, Wenn 
uſa irklich hat, dann bedarf es keiner äußerlichen 
alpen, ad mn Wo der Geiſt Gottes is, da iſt auch die Einheit vor⸗ 
Verbindung if enn leine Außere Kirchenzucht da iſt. Eine ſtaatskirchliche 
Geiſt bei ihr Bau willtärlich und obne die Garantie, daß der heilige 
giert wird 2005 Es ſind eben auch Menſchen, durch welche die Kirche re⸗ 
find wir aus > es gebt bei ihnen oft recht menſchlich m. Mit den Synoden 
af die eba lc Regen in die Traufe gekommen. Abgeſeben von Baden 
8 iſt bei ugeliſche Freibeit nirgends in den Synoden eine Stätte gefunden. 
i uns ſo ſchlimm, daß man faſt meinen könnte, unter dem Papſt 


w : 7 
losen So erträglider. Die Mehrheiten der Synoden werden durch beil- 


deulſchen Reich zuſammengebalten. Die proteſtantiſche Kirche iſt auf dem 
Sachen 


stage dadurch enkſtanden, daß eine Minderheit erklärte: 

25 feln Glaubens und Gewiſſens giebt es keine Majoriat“ 1 
delt e gehalten werden. Aber auf den Synoden enſſcheidet die Mehr⸗ 
nich uch in Sachen des Glaubens und Gewiſſens. Darum ſoll allerdings 
Ade Aaben begrünt 8 En 357 — doch ſoll ſie auf das äußere 

( n en. So w i i 
Bien = N rate ird das Gemeinderecht zum Sicher: 

„ Herr Prediger Richter: Die Frage, wie in der proteftanti i 
die Lehrſreiheit vollſtändig ſicher zu ſtellen ſei, iſt Sat 10 al. Wen 
2 orredner das Evangelium für ein genügendes Band hält, warum will 
ann die Landeskirchen nicht ganz beſeitigen? Warum haben wir neben 


* zehn Geboten doch noch Juſtiz⸗ 


Annen der Gründer der Union, darauf b.tiviefen worden, daß die Bekennt⸗] den Vorwurf, daß er Lebrwillkür in der ebangeli 
. nifle keine ſuriſtiſche, ſondern nur moraliſche Kraft haben; er ſolle das Wort Er fordert vielmehr, daß ein evangeliſches 


und Rechtepflege? Weil wir ni 
mug dügtbare, ſondern auch die ſichthare Kirche vertreten; Nadal geg 
21 das ideale Band des Evangeliums nicht. Wir bedürfen für die 
uche beſtimmter Ordnungen. Mit warmen Worten bittet Redner, 
nicht ſchon jetzt über unſere ſynodale Entwickelung abzuurtheilen, wo 
e noch gar nicht bis in die äußerſte Spitze in Erſcheinung getreten ſei 
uch erinnert er daran, daß nach der Synodal⸗Ordnung den Synoden aus⸗ 
drücklich unterſagt iſt, in Bekenntnißfragen zu eniſcheiden. Das Aufgeben 
aum 1 Verbandes würde uns ſchwer ſchädigen und nur 4 
genommen, Hierauf werden die obigen 5 Thefen einſtimmig ans 
odann begrünvet Herr Paſtor Dr. : i 
empfundenen markigen Worten die n e 


Erklärung. Der Proteſtanten⸗Verein verwabrt ſich aufs Neue gegen 


bis zur Tanzfertigkeit und die Sybariten büßten die 
elbe ſo 
—. re We da die Krotontaten I (betigen 
8 pflegten. 11 1 ch denen der Ueppizen Thiere zu 
iſt in der neueſten Zeit jo viel Material über di 
— Roſſes hervorgeſucht worden, daß es ſich wohl lohnt, in 1 
— iſe davon mitzutheilen. Von welchem Thiere unfer Pferd abflamme 
8 ſich ſchwer nachweiſen; fo viel ſteht aber feſt, daß der Habelfarbige 
s hiwarzbemähnte Dfehiggetat, welcher in den ſandigen Steppen und 
— 5 Mittelaſtens lebt, ſowie der Klang am Himalaja, der Stamm- 
ae 15 Roſſes eben fo wenig iſt, als der Kulan oder Onager. 
er a7 o iſt das Stammthler verloren und in dem gezüchteten Pferde 
ni l bungen; das Urihier unterſcheldet ſich nach den Funden in Höhlen 
on eat von unferem Pferde, und das edle Roß 
a 
Zeigt doch die f 
lerdegebeine 
eobachtungen 
er 
Auch die 


mußte 
gegen Bäre, Wölfe, Hyänen und Vielfräße er 


Höhle von Kirkdale in England genug der angenagten 
und machte doch grade Buckland dort feine ſchönen 
über den frühern Haushalt der Höhlenhyaͤnen. (Bur⸗ 
Geſch. der Schöpfung, 522 . Buckland, die Natur, 60. 
geben e Quedlinburger Oppefpalte und belgische Höhlen zeigen. Pferde: 
Formatiı deß die Reſte der Säugethiere in ber 3. und 4. Tertiär. 

en ſchon unſer Pferd zeigen, ſcheint es ſich aus dem Geſchlechte 


Pal 
zu Haken erlum 


laͤrzeit 


heraus zur Beſlimmtheit ſeines Typus fortgebildet 
wenn anders man ſich, angeſichts der artenarmen erſten 
ſo viel id Ju einer Fortbildung ſcharf begrenzter Arten bekennt. Auch 
Ackerbau, dun gewiß, daß dieſer edle Geſellſchafter des Menſchen bei 
Behandl ad, Kunſt, Verkehr und Handel durch forgfältige Zucht 
ung ſchon frühe in verſchiedene Racen audartete, die in 
en Urſprung nahmen. Die jetzigen wilden Pferde in 
Mens und Europas find nur verwilderte Pferde und 
Galklanpeinem Herden wilder Roſſe in Süamerita bis hinab in den 
Änd nur em erneuter Beweis dafür, wie gern ſich das 
Freiheit erfreut. Das wilde Roß Ameritad hat dort 
enge wenig Werth und ſelbſt Vaganten und Bettler 
Sin dan alen dien. Auf den Baltlandeinfeln nährt das Tufo 
ie Gras fir die großen Heerden verwilderter Pferde und Rinder. 
liefert dag A 5 ungeheuer viel Halme (bis 400 auf einmal) trelbt, 
geführt, a 3 Heu und iſt darum ſchon in Englands Gärten ein: 
der Laplataſt noch ſehr wenig in Deutſchland bekannt. In den Pampad 
und der 1 befigt mancher Grundherr Tauſende von Pferden 
Wohl gr Dos it, fo zu ſagen, mit dem Pferde verſchwiſtert. 
edelt, als 05 
Ortsſinn 
Ihm den 
richten über 


i 


an ort 


75 Neg. hat ſſch unter der Pflege des Menſchen fo ver: 
„Gedächinß 


erſten Platz 


die 


Schönheit und Schnelligkeit, Sinnesſchärſe und 
und Leldenſchaft, Treue und Anhänglichkeit geben 
unter unſern Hausthieren. Die 


älteften Nach⸗ 
Benutzung des Pferdes, wie wir fie x . 


in aſſpriſchen 


1 5 Kirche einzuführen 
ichen tegiment alle dies 
5 Kräfte zum Dienſt an der Kirche ſammle, welche auf dem Grunde 

Evangeliums Jeſu und im Einklang mit den Grundſaätzen der Refor⸗ 
mation die Gottesfurcht in unſerem Volke wecken und lebendig erhalten 
wollen. Mährend dieſe Forderung in kleineren deutſchen Landeskirchen von 
den Kirchen⸗Regierungen längſt anerkannt iſt, geben von Kirchenbehörden 
des größten deutſchen Staates bedauerliche Maßnahmen aus, welche die 
unſerer Kirche zu Gebote ſtebenden Kräfte zerſtreuen und ſchwächen, ſtatt ſie 
uſammenzuſchließen und zu vermehren. Daß die kaum verfaſſungsmäßig 
feſigeſtellten Gemeinderechte durch Vorgänge, wie in der Jacobi⸗Gemeinde 
zu Berlin, ihatfächli wieder aufgehoben werden, muß in den Gemeinden 
Unmuth und Erbitterung erregen, während Erlaſſe des Epangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths mit eigenmächtigen Beſtimmungen über die Grenzen der Lehr: 
freiheit auf viele verdiente Geiſtliche einen unberechligten Gewiſſensdruck 
legen und tüchtige junge Kräfte vom geiſtlichen Stande . Der 
Proteftanten:Berein bittet jeden deutſchen evangeliſchen Chriſten, weß Stan⸗ 
des er ſei, vor Gott zu erwägen, daß wir nur durch ein einiges, von Ver⸗ 
trauen, Geduld und Liebe getragenes Zuſammenfaſſen der religiöſen Kraft 
des deutſchen Proteſtantismus ſtark genug werden, um unſer Volk von den 
Abwegen eines gottentfremdeten Materialismus zurückzuhalten und die An⸗ 
griffe der römiſchen Kirche zurückzuweiſen. 

Wir müflen auf eine auszugsweiſe Wiedergabe der berrlichen Anſprache, 
mit welcher der Redner dieſe Sätze im Einzelnen erläuterte, verzichten, weil 
nur der volle Wortlaut dem Leſer den entsprechenden Eindruck gewähren 
würde, den wir durch ein kurzes Excerot nicht abſchwächen mögen. Die Er⸗ 
klärung wurde ebenfalls einſtimmig angenommen und darauf die Sitzung 
vom Vorſitzenden mit einigen geſchäftlichen Miltheilungen geſchloſſen. 

Pforzheim, 8. Oetbr. [Eine Zeitungs⸗Auswanderung.] 
Der hier erſchienene ſoclaldemokratiſche „Genoſſenſchafter“ hat mit der 
vorgeſtrigen Nummer zu erſcheinen aufgehört, indem er darin anglebt, 
daß es ihm im einigen ſtarken Deutſchland nicht mehr gefalle und er 
es vorziehe, das Bündel zu ſchnüren und feine ſchnoͤde Helmath zu 
verlaſſen. 


Deſterreich. 

% Wien, 10. Det. [Die Note der Pforte.] Für bie tür⸗ 
kiſche Protefinote giebt es nur Eine Bezeichnung: „c'est pire qu'un 
crime, c'est une faute.“ Oder iſt es die That eines Verzweilfeln⸗ 
den, der um des Kitzels willen, dem verhaßten Oeſterreich eine Ver⸗ 
legenheit zu bereiten, keinen Anſtand nimmt, ſich ſelber ins Unheil zu 
ſtürzen? Selbſt dann aber hätte Saofet Paſcha vorſichtiger fein ſollen 
in der Wahl ſeiner Ausdrücke, denn ſeine kraſſen, weit über das Ziel 
hinaus ſchießenden Anklagen, die unerhörte Vermiſchung von Wahrem 
und notoriſchen Lügen geben dem Aelenſtücke ſtatt des erhofften wir⸗ 
kungsvollen, einen grotesken Charakter. So wird das Ende vom 
Liede ſein, daß — wenn gleich es unbequem für Oeſterreich ſein mag, 
auf die Gonvention bei dem Einmarſch in Nobibazar zu verzichten — 
doch gerade in Folge dieſer Proteftnote alle Welt anerkennt, wie ledig: 
lich die Pforte die Unmöglichkeit verſchuldet, die betreffende Bedin⸗ 
gung des Artikels 18 im Friedensvertrage zu erfüllen. Aber freilich, 
unſere Oſſielöſen kommen Savpfet Paſcha zu Hilfe, indem ſie ihrerſeits 
ſchlankweg Alles ableugnen und in Abrede ſtellen, daß der Krieg in 
der That mit drakoniſcher Strenge geführt wird, nicht fo, als ſteht 
man einem Feinde gegenüber, ſondern fo, als ab der Kalſer 
Franz Joſeph bereits der angeſtammte Herrſcher jener beiden 
8 Mel a 9 der ſeinen Truppen dort bewaffneten 

n eiſtet, ein ell iſt, 
3 des Hochverrathes ſchuldiger Rebell iſt 
Ehre geſchieht. Haben fie ferner den Bericht des Priors von 
Mariaſtern über die Plünderung Banjalukas — nicht durch das Mill: 
tair, wohl aber unter deſſen Schutz durch die Rajah, vergeſſen? oder 
wollen ſie gar den ſpäteren kauderwelſchen Wideruf ernſt nehmen? ent⸗ 
finnen fie ſich nicht mehr jener Feldpoſtbriefe aus dem Regimente 
Mollinary, welche die Plünderung nach der Erſtürmung Serajewo's 
ſchilderten, wie jeder Soldat feinen Torniſter voll Tücher und Tep⸗ 
piche, mitunter auch Uhren und Ringe darin habe? wie es da wört⸗ 
lich hieß: in Betreff der Unterſcheldung von Mein und Dein beſteht 
zwiſchen uns und den Bosniaken kaum noch eine Differenz?“ Nicht 
ohne Schaudern konnte man in jenen Briefen die Stelle leſen, worin 
u er 9 Ne ** man den Leuten nur zu „halt Dir 

en zu!“ und von Kugeln durchbohrt lagen ſie da; fetzt 
geht wenigſtens Alles durch's „Audltoriat“ 75 A ne die 
Hlurichtungen ſeien fo zahlreich, daß „kein Zweifel beſlehen könne, es 
et auf die Vernichtung der türklſchen Race abgeſeben.“ Oer Brief- 


einem kriegsrechtlichen Spruche noch viel zu viel 


Reliefs, auf den älteſten egyptiſchen Denkmälern und in den älteſten 
bibliſchen Büchern, Moſes und Hiob, finden, ſtehen zu einander in 
keinem Widerſpruch, und der beſte Egyptiolog der Gegenwart, Profeſſor 
Ebers in Leipzig, beſtätigt dieſelben nur. Lange vor den Erzvätern, 
2000 v. Chr., waren Pferde der Stolz der Araber, Egypter und 
Aſſyrer. Das in der Bibel angeführte egyptiſche kommt am meiſten 
mit dem heutigen turkomaniſchen überein. Pharao ging mit Roß und 
Wagen unter. Eiſenfeſte Hufe ſind Erbtheil der kurdiſchen Race. 
„Ihrer Roſſe Hufen find wie Felſen“, ſagt der große Jeſalas von der 
babyloniſchen Reiterei. Yemen hatte ſchon frühe Pferdezucht, Nord: 
arabien aber nicht, und unter der jüdiſchen Beute werden wohl 
Sclaven, Kameele, Schafe und Eſel, aber keine Pferde aufgezählt. 
Der Schilderung des Roſſes Hiob 39, 19 ꝛc. find die trefflich gezeich⸗ 
neten und wohl erhaltenen Reliefs von Khorſabad an die Seite zu 
ſtellen. Zitternde Beweglichkeit, zwangloſer Tritt, edles Feuer und 
elaſtiſcher Schwung ſprechen dafür, daß dies aſſyriſche Roß dem heu⸗ 
tigen arabiſchen glich. Von den älteſten Völkern des Orients hatten 
nur Chaldäer (d. i. die babyloniſche Kriegerkaſte) und Perſer eine 


) eigentliche Reiterei. Wo ſonſt Wagen und Reiter von Luther überſetzt 


ward, muß es richtiger heißen: Kriegswagen und Wagenkämpfer. 
(Sof. 11, 4. Jer. 50, 37. Heſek. 26, 7, 10.) Denn man brauchte 
das Roß weniger zum Reiten, als vielmehr zum Ziehen, und zwar 
diez im ganzen Alterthume. Ramſes II. hatte auf ſeinen großen 
Kriegszügen oft 2000 Kriegswagen mit und ſelbſt auf die Jagd wur⸗ 
den derartige Wagen mitgenommen. Der „Air“ der Araber ift kein 
Reitpferd, ſondern der zugeritiene junge und kräftige Eſelhengſt. Höher 
noch ſteht und fand auch ſchon fruher der „Athon“ oder die Reit: 
ſtute, die in der Bibel kurzweg unter dem Namen der „Eſelin“ auf⸗ 
geführt iſt, wie denn die Reitſtute im Werthe dem Kameele gleich 
geſetzt wird. 

Die Griechen entſetzten ſich vor den erſten, aus Theſſalien vordrin⸗ 
genden Reitern und bildeten ſich daraus das mythiſche Bild eines 
Centauren. Bei der Cultur des menſchlichen Körpers, wie ſie im 
griechiſchen Volke fi) ausbildete, iſt und bleibt der Centaur das Bild 
der Ungeſchlachtetheit und Roheit. In den Metopenblldern der Tempel 
und der Akropolisbauten bedeutet der Kampf gepanzerter Fußkämpfer 
mit Centauren ſtets das Ringen felnerer Cultur gegen nordiſch⸗ſeythiſche 
Barbarei. Auch Homer fennt noch keine Cavallerie; feine Helden 
fahren zum Streit, und nur Odyſſeus und Diomedes ſetzen ſich ein⸗ 
mal zu Pferde. In der hiſtoriſchen Zeit Griechenlands dient das Pferd 
bereits dem Reiter und der zweirädrige Streitwagen verbleibt nur noch 
der Rennbahn. Zu Solons Zeit gab es ſchon eine kleine Reitertruppe 
zu Athen und im peloponneſiſchen Kriege umfaßte dieſe Reiterei bereits 
1000 Mann. Sattel und Steigbügel kannte das Alterthum nicht, 
nur Gurt und Zaum, höchſtens eine Reitdecke. So auch noch bei den 


Griechen und den germaniſchen Teuchterern, deren Pferde Cäſar als mit einera arabiſchen aufnehmen in 


fleller mag maßlos übertrieben haben: war aber Alles erfunden und 


erlogen, ſo durften jene Felbpo,tbriefe nicht ohne Dementi bleiben. 
Noch heute wieder ſchreibt man einen n Peſter Blatte aus Serajewo, die Hin⸗ 
richtungen dauern dort nicht nur fort, ſondern ſcheinen noch eher zu⸗ als 
abzunehmen. Ein ebenfo tactlofer, wie verfehlter Kunſtgriff der Ofſt⸗ 
clöſen iſt es, dabei fo zu thun, als Kandle es ſich bei dleſen Exeeu⸗ 
tionen um lauter Gurgelabſchneider und als wolle Jeder, der ſein Be⸗ 
denken äußert, die Meuchler von Mazlay oder die Mörder Perrods 
vertheidigen und mit Hadſchi Loja's Coenmuniſtenbande gemeinſame 
Sache machen! Aber der angeſehene Jacamovits in Serajevo ward 
gehenkt, blos weil er den bewaffneten Wide rſtand der Stadt organiſirt 
hatte; in Bolſchka ward aus gleichem Grunde der Milltonär Mehe⸗ 
medovie erſchoſſen: ja, eben heute berichtet die „Preſſe“, daß dort aber: 
mals ein Millionär Hadſchi Medſchid Aja füſilirt iſt, weil er 100,000 
Fl. zur Anſchaffung von Munition in der Poſawina hergegeben und 
zugleich ein chriſtlicher Serbe juftifietet wurde, als Chef des Raubge⸗ 
findels jener Gegend. Iſt der Gegenſatz nicht bezeichnend? Mehe⸗ 
medoote erhielt nicht einmal ein kriegsgerichtliches Urtheil: es genügte 
die Conſtatirung feiner Identität, da er — fo berichteten alle Wiener 
Blätter — auf der Liſte derer ſtand, deren ſofortige Hinrichtung im 
Falle der Ergreifung von Serajewo aus dem Hauptquartiere ange⸗ 
ordnet war. Alſo die Galgenoögel ſtehen auf Einem Blatte: die Ja⸗ 
camovie aber, die Mehemedovle, die Medſchid, „das iſt ein anderes 
Capitel und ſteht in einem anderen Buch.“ Daß auch dieſe Exeeu⸗ 
tionen im Intereſſe der Sicherheit der Armen nothwendig waren, mag 
ja nur zu wahr ſein. Allein will man beſtreiten, daß ſie auf ein 
türkiſches Gemüth gar nicht anders wirken können, als die Erſchleßungen 
von Hofer und Palm, die Juſtiſteirung der Genoſſen Schills als 
„Wegelagerer“, die Behandlung von Palafax und der ſpaniſchen „Re⸗ 
bellen“ auf uns? Ja, noch ſchlimmer: denn Kaiſer Franz hatte 
Tirol abgetreten, König Friedrich Wilhelm den Tilſiter Frieden ges 
ſchloſſen, Carl mit dem Kronprinzen Ferdinand zu Bayonne der Krone 
Spaniens feierlich entſagt ... Die Bosniaken aber find, ſelbſt nach 
dem Berliner Vertrage, immer noch Unterthanen des Sultans! 
Großbritannien. 

A. C. London, 9. Oct. [England und Afghaniſtan.] Der 
„Standard“ ſchreibt: 

„Die eitlen Hoffnungen derjenigen, welche glaubten, der Emir von Ka⸗ 


bul würde um Frieden bitten, ſobald er ſäbe, daß England Ernſt mache, 
müſſen durch die Nachrichten der letzten 2 Tage völlig zertrümmert worden 


ſein. Der Emir ſcheint nicht allein entſchloſſen zu ſein, ſich zu vertheidigen, 


ſondern ſogar die Offenſive zu ergreifen. Morgen mag bereits die Nachricht 
vorliegen, daß die Streitmacht, die er unweit der Mündung des Paſſes zuſam⸗ 
mengezogen hat, die brit. Truppen in Jumrud angreifen wird. Dieſes Verhalten 
ſetzt allen Friedensgedanken ein Ende und macht auch jedes Zaudern über⸗ 
flüſſig. So lange der Emir blos unſere Geſandtſchaft N batte, 
konnten wir es wagen, einige Zeit zu warten, um unſere Vorbereitunzen 
für die Invaſion Afghaniſtans zu vervollſtändigen, aber jetzt, wo er uns 
offen Trotz bietet, indem er ſeine Truppen bis auf Flintenſchußweile von 
einem britiſchen Poſten hinunterführt, iſt es unmöglich, eine ſo ſchreiende 
Beleidigung rubig hinzunehmen. Es iſt nicht nothwendig, daß wir under: 
züglich auf Kabul marſchiren, aber es iſt abfolut unerläßlich geworden, daß 
wir ohne Verzug die afgbaniſche Streitmacht zurücktreiben, welche gegen⸗ 
wärtig in unverſchämter Weiſe unſere Vorpoſten bedroht, das Fort Ali 
Musjed nebmen und bis zum Nordende detz Khyberpaſſes vordringen. 
Nichts weniger als das iſt jetzt möglich. Kein Vordringen bon Quetta aus 
oder das Khoram⸗Thal hinauf kann den moraliſchen Wirkungen des 
Schauſpiels entgegen arbeiten, welches ſich durch die feindſelige Auf⸗ 
ſtellung der afghaniſchen Truppen in der unmittelbaren Nähe von 
Jumrud darbietet. — Die ralſche Concentrirung der Streitlräfte des 
Emirs ſcheint die indiſche Regierung überraſcht zu haben. Der Emir 
muß in der That Kriegsvorbereitungen getroffen haben, ehe er die 
engliſche Geſandtſchaft zurückwies, ſonſt hätte er jetzt kaum 4 Regimenter 
regulärer Truppen am Südende des Khyberpaſſes aufitellen konnen. Dieſe 
Truppen werden indeß in Kurzem ihre Stellung ſehr unangenehm finden. 
Der Emir hat, entrüftet über die britenfreundliche Haltung der Khyberen, 
feinen Truppen anbefohlen, dieſelben zu züchtigen. In Verfolg dieſes Be⸗ 
fehles begannen die Kabuleſen, die Bergdörfer niederzubrennen und es ent⸗ 
ſtand natürlicherweiſe ein Gefecht. Dieſer unüberlegte Schritt des Emirs 
wird unſeren Weg in bohem Grade ebenen. Wir mögen uns nun auf die 
ihätige Allianz der Khyberen verlaſſen, und dies wird nicht allein unſere 
Operationen gegen Alimusſid erleichtern, ſondern auch die Communſcationen 
der Streitmacht ſichern, welche, wenn der Khyber⸗Paß forcirt iſt, ohne Zweifel 
für den Winter in Jellalabad oder Lalpura ſtatlonirt werden wird. Wir 
müſſen nach einem oder dem anderen dieſer Orte gehen; die Afghanen haben 
die Frage für uns gelöſt und ein Vorgeben gebieteriſch gemacht. Der Bora 


klein, unfchön und langmähnig ſchildert. Als Zaum diente eine ein⸗ 
fache Trenſe. Der Steigbügel kam im 4. Jahrhundert nach Chriſto 
auf und zwar bei den Parthern; man griff dem Pferde in die Mähne 
und ſchwang ſich ſo auf das Roß. Alexander that noch ſo mit ſeinem 
ſtolzen Bukephalos. Das älteſte Hufeiſen mit Nägeln fand man in 
der Gruft des Frankenkönigs Childerich I. zu Tournay. 

Um das Aufſteigen zu erleichtern, hatten die Via Appia und jede 
andere römiſche Heeiſtraße Relterſteine; auch hatte die Rellerel an ihren 
Lanzen eine Art Abſatz, wie die Stelzen haben, zum bequemeren Be⸗ 
ſteigen des Roſſes. Griechen und Römer pflegten die Pferdezucht und 
den Rennſport, insbeſondere bei den öffentlichen Spielen; man ritt 
und fuhr, fuhr ſelbſt vierſpännig, mit ausgebildeten Pferden und mit 
Füllen. Zum Reiten wählte man die leichteſten Leute, ſelbſt Kna⸗ 
ben, ähnlich wie wir die Jockeys. In Rom kamen die Wagen erſt zu 
Cäfars Zeit auf, 2⸗ und 4 rädrige, Zwel⸗ bis Sechösſpänner. 

Der treffliche Schlag der arabiſchen Pferde ſtammt der Sage 
nach von den 5 Stuten Muhameds ab; in Wahrheit it er älter. 
Aber Muhamed hatte im Gegenfage zu den Juden, denen das Geſetz 
eine Reiterei verbot (5. Moſ. 17, 16. Jeſ. 2, 7) im richtigen Urtheil 
über Arabiens Verhältniſſe die Zucht des Pferdes zur religſöſen Vor⸗ 
ſchrift gemacht. Die durch arabifche Pferde gehobene ſpaniſche Race 
ſank wieder etwas unter Karl V., wie denn auch blühende Maulthier⸗ 
zucht immerdar der Pferdezucht nachtheilig wirkt. Im und nach dem 
30jährigen Kriege kam die ſpaniſche Pferdezucht nach Deutſch⸗ 
land, insbeſondere nach Mecklenburg, Friesland, nach Oeſterreich und 


Dänemark. Nach Major v. Noftig hat ſich im Hofgeſtüt zu Kladrup 3 


in Böhmen dieſe Zucht bis heute erhalten. Von dort ſtammen die 
ſchweren, großköpfigen Rappen mit den ſtattlichen Mähnen und Schwei⸗ 
fen, welche man zu fürſtlichem Vorſpann bis vor Kurzem bevorzugte. 
Die ſtarken ſaͤchſiſchen Pferde des Mittelalters, die man gern zu Tur⸗ 
nieren benutzte, mußten, den Reiter eingerechnet, oft 430 Pfund tra⸗ 
gen, indeß heute ein Küraſſierpferd durchſchnittlich 320 und ein Hu⸗ 
ſarenpferd 250 Pfd. zu tragen hat. 

Frauen ſaßen bis zur Stauffenzeit wie die Männer zu Pferde; 
erſt ſpäter kam der Querſattel auf. Das Fahren galt als faul, die 
männliche Tugend ſchädigend; auch waren die Straßen ſchlecht. “Die 
erſten Kutſchen ſoll 1533 Katharina von Medicis aus Italſen nach 
Frankreich gebracht heben, 1601 Marie von Spanien nach Dentſchland. 

Das edle arabiſche Pferd gilt als der beſte Pferdeſtamm; Geſchlechts⸗ 
regiſter und Ahnen peihen berichten über ſeine Abkunft. Es iſt eins 
der leichteſten und ſchnellſten Roſſe, ſicher aber das edelſte und feinſſe 
in feinen Beweg'angen. Von ihm ſtammt das engliſche Vollblulpferd 
ab, wie der edle; Andaluſter. Nur ein Pferd reiner Race erhält den 
Titel Vollblut pferd. Ali Paſcha in Kairo, der 
ſchen Pferde hielt, behauptete immer, 


auf die edelſten arable 

kein engliſches Pferd könne es 
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Provkigkul- Zeitung. 


Nachträgliches zur So leſiſchen Gartenbau Andkellung, 

Nachdem ſeit Eröffnung der Schleſiſchen Gartenbau-, land: und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung der Mond feinen Kreislauf einmal vollendet, 
nachdem Begeisterung und Catzücken verrauſcht und kühler Erwägung ihre 
verbrieften Rechte eingeräumt hat, ſei es mir noch vergönnt, einen rein ſach⸗ 
lichen Rückblick auf das rein Geſchaftliche dieſes für unſere Provinz fo ehrenden 


und gewiß glänzend aus gefallenen Unternehmens zu wagen. — Der an Jubiläum gefeiert hatte. 
5 5 - eblaut, welcher | effelofed Wirken auf den verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen Lebens 
allgemein überraſcht hat? „Es ſteht ein Deficit im Hintergrunde!“ bewahr⸗ die 


anderer Stelle bei Schluf, der Ausſtellung laut gewordene 


beitet ſich leider, doch aan wird eine Erklärung für das zu bedauernde 
finanzielle Reſultat finden, wenn man die folgenden auf nackten Thatſachen 
beruhenden Angaber, in Betracht zieht. g 

Wohl ſelten oder überhaupt niemals hat man wobl bei uns ein ſchon 
von vornherein großartig angelegtes Unternehmen mit 3 
beobachtet, als die neu beendete Ausſtellung. Von Seiten der Bor: 
Anſtalter tt nichts verſäumt worden, auch insbeſondere die Landwirlhſchaft zur 
Theilnahme an uregen und überhaupt was einen in jeder Hinſicht glänzenden Er: 


das materielle Fiasco vergeſſen. 


ſolcher Gleichgiltigleit] geboren, 


Lader fein, d 8 den 

5 Shan 22 Schone, Liebe für die Wunder der Pflanzenwelt, Be: 
geiſterung für die Werke der Natur im Allgemeinen gewonnen haben, läß⸗ 
Vielleicht iſt das Letztere wenigſtens als 


gute Lehre für die Zukunft ein Uebel, welches noch einſtmals gute Früchte 
trägt. Jan Ballach. 
Breslau, 11. October. [Tages bericht.] 


AlGeheimer Commerzienrath Franck .] Heule Morgens 
verſchied einer unſerer geachtetſten Mitbürger, der kön gl. Geheime 
Commerzienrath, Herr Johann Auguſt Franck, nachdem er erſt 
vor wenigen Monaten fein fünfzigjähriges Bürger⸗ und Kaufmanns⸗ 
Wohl ſelten hat ein Mann ſich durch inter⸗ 


allgemeinſte Achtung in ſo hohem Grade zu erwerben gewußt, wie 
der Verſtorbene; nicht weniger groß war ſein Intereſſe an Kunſt und 
Wiſſenſchaft, welche an ihm ſtets einen warmen Foͤrderer gefunden. 
Johann Auguſt Franck war am 8. Auguſt 1805 in Breslau 
woſelbſt fein Vater ein Bankgeſchäft betrieb, in welches er 
bereits im Jahre 1823 eintrat und welches er nach dem Tode ſeines 
Vaters bis zum Jahre 1859 weiter führte. Von dieſer Zeit an widmete 


folg vorzubereiten im Stande war. An die Regierungen und an die oberſten Kreis: er feine Kräfte ausſchließlich dem öffentlichen Leben. — Länger als 20 


behörden find ſehr eingehende Schreiben über Zweck, Nutzen ꝛc. einer ſolchen Aus: Jahre 


ſtellung abgeſandt worden. Der Secretär des Landwirtbſchaftlichen Central 
vereins gab dem Ausſtellungs⸗Secretär, Herrn Schott, mündlich einen fo ent: 
mutbigenden Beſcheid, daß der Letztere ſich nicht mehr veranlaßt ſeben 


war er als ſtädtiſcher Vertreter Mitglied des Provinzial⸗Land⸗ 
tags und als ſolcher in die wichtigſten Commiſſionen gewählt. Längere 
Zeit hindurch wirkte er als Stadtrath im Magiſtrate unſerer Stadt, 


konnte, fernere Verſuche anzustellen, den Herrn dafür zu intereſſiren. Da⸗ ſo wie er auch eine Reihe von Jahren hindurch als Stadtverordneter 
gegen hat der Präfivent deſſelben Vereins, Herr Graf Burghauß, den in der Eigenſchaft als Mitglied der Finanzdeputation und des Stadt: 


boͤchſten Betrag, der überhaupt von einem der böchſtgeſtellten und böchſt⸗ hank⸗Curatoriums 


begüterten Schleſier zu Ausſtellungszwecken geſpendet wurde, im Betrage 
von 50) Mark beigeſteuert. 200 an durch Geburt, Amt und Würde, ſowie 
durch Wohlſtand ausgezeichnete Schleſier gerichtete Schreiben um Förderung 
des Unternehmens blieben mit Ausnahme von 20 g 

Nicht weniger Indifferentismus zeigten die 143 Städte, deren Beiſtand man 
angerufen; außer Breslau, Gr.⸗Glogau, Bunzlau, Poln.⸗Wartenberg und 
Gleiwitz, welche zum Theil nambafte Beiträge überfandt haben, beobachteten 
fie vornehmes Stillſchweigen. Die Lauſitz hat ſich, man ftaune! gänzlich 


eine ſegensreiche Thätigkeit entfaltete. Er war lang: 
jähriged Mitglied der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, 
deren Präſidium er eine Reihe von Jahren hindurch angehörte. — 


— unbeantwortet. Bei dem Inslebentreten der Handelskammer (1849) wurde er in bie: 


ſelbe gewählt und hat bis zu ſeinem Ausſcheiden aus der Kammer 
als Vorfigender die Intereſſen des Handels unſerer Provinz in hervor⸗ 
ragender Weiſe gefördert, wie er auch als langjähriger Aelteſter des 


in Schweigen gehüllt, erſt in letzter Stunde, kurz vor der Eröffnung, traf Verelns für chriſtliche Kaufleute die wohlthätigen Zwecke dieſes Inſtl⸗ 


als einziger Beitrag auf die zablloſen dortbin gerichteten Schreiben ein tuts in jeder Weiſe unterſtützte. 


Geldbetrag von Herrn Dr. Peck aus Görlitz ein. 
Von fürſtlichen Häusern betheiligten ſich nur vier an der Ausſtellung. 
Die für Ausſtellungszwecke eingeſandte Geſammtſumme iſt trotz der wieder⸗ 


— Länger als 20 Jahre lang war 
er Ausſchuß mitglied der königlichen, reſpective Reichsbank; er gehörte 
dem oberſchleſiſchen Eiſenbahnunternehmen ſeit der Begründung des⸗ 


bolten Bitten und Geſuche eine fo geringe, daß ich mich ſcheue, fie zu ſelben bis in die jüngſte Zeit theils als Directions mitglied, theils als 
nennen, weil ſie mit den 4—5 Millionen Bewohnern der Provinz und der Vorſitzender des Aufſichtsraths an und hat gerade in dieſer Stellung 


4 Million ihrer Metropole durchaus nicht in Einklang zu bringen iſt. Die in 


Kaufmannſchaft als Corporation betbeiligte ſich gar nicht und war nur 
durch wenige Perſonen vertreten. Die Stände der Provinz lehnten, wieder 
bolt zur Unterſtützung des für die oc 


hervorragender Welſe die zeitweilig collidirenden Intereſſen der 
Eiſenbahn und des Handelsſtandes glücklich zu vereinigen verſtanden. 


ſo ehrenvollen Unternehmens Auch dem Schleſiſchen Bankverein gehörte er ſeit ſeiner Begründung 


aufgefordert, jede Förderung ab. Doch dieſes geſchah offenbar nur aus als Vorſitzender des Aufſichtsraths an. 


Mangel an Vertrauen. Doch ſteht zu erwarten, daß jetzt, nachdem ſich das 
volltommene Gelingen der Ausſtellung zur Genüge documentirt bat, nach⸗ 
dem Ausſteller und Ausſtellung allgemeines Lob davongetragen, die Stände 
noch nachträglich eine Subvention gewähren werden, da ihr edles Be⸗ 
e . zum Wohle Schleſiens Gereichende zu fördern, zur Genüge 
ekannt iſt. 

Wenn trotz des regen Beſuches dennoch die Einnahmen die Ausgaben 
nicht decken ſollten — ein Generalabſchluß ſteht noch zu erwarten — fo iſt 
eine nicht zu unterſchätzende Urſache auch in der allzugroßen Generoſität zu 
pam Es wurde z. B. den drei großen Reſſourcen, aus etwa je 2000 

erſonen beſtehend, freier Eintritt gewährt. Von den ca. 78,000 Beſuchern 
der Ausſtellung bezahlten 48,000 ein Eintrittsgeld von 20 bis 50 Pfennigen, 
während 30,000 — darunter etwa 6000 Reſſourcenmitglieder — freier Ein⸗ 
tritt bewilligt war. Der Umſtand, daß der Schießwerdergarten und feine 
Localitäten von den Reſſourcen an beftimmten Tagen der Woche für die 
Bufammenlünite ibrer Mitglieder occupirt wurden, erſchwert die Benutzung 
dieſes koſtbarſten aller Ausſtellungslocale ungemein, ja macht ſie, nach den 
gemachten Erfahrungen, für die Zukunft faſt unmöglich. . 
Ueber den Geſchäftsgang bei der Ausſtellung und ihren Vorbereitungen 


Bis vor zwei Jahren war es ihm vergönnt, eine fo ausgebreitete, 
ſeltene Thätigkeit auf den verſchledenſten Gebieten auszuüben. An⸗ 
dauernde Kränklichkeit zwang ihn, dieſelbe nach und nach zu be 
ſchraͤnken, doch hat er bis zu feinem Tode allen öffentlichen und Com⸗ 
munalangelegenheiten das wärmſte Intereſſe bewahrt und daſſelbe auch 
vielfach noch bethätigt. 

? [Director Wirſing +) Wir erhalten heute die traurige 
Nachricht, daß der Director unſeres Stadttheaters, Herr Rudolf 
Wirſing, dem ſchweren Leiden, an welchem er vor einiger Zeit er⸗ 
krankte, am 9. d. M. in Prag erlegen iſt. Es war ihm nicht ver⸗ 
gönnt, perſönlich das Inſtitut zu leiten, welches ihm von der Stadt 
Breslau übertragen wurde, doch bleibt ihm das Verdienſt, ein neff⸗ 

liches Künſtlerperſonal für unſer Theater gewonnen zu haben. Bas: 
ſelbe unter ſeinen Augen und ſeiner perſönlichen Leitung wirken zu 


ſehen, war ihm nicht mehr beſchieden. In den Verhältniſſen unſeres 


mögen die folgenden autbentiihen Zahlen einigen Aufſchluß gewähren:] Stadttheaters tritt durch dieſen traurigen Fall zunächſt keine Ver⸗ 


Von den zu Ebrenmitgliedern eingeladenen 141 Herren antworteten nur 
72. Zum Prämienfond wurden im Ganzen 6000 Mark gezeichnet. Von 
den 111 Einladungen zur Uebernahme des Preisrichteramtes wurden nur 
66 angenommen, die übrigen meiſt keiner Antwort gewürdigt. 

Schon im Winter verſandle das Secretariat der Ausſtellung 5317 allge⸗ 
meinere Programme als Aufforderung zur Betheiligung. In den Monaten 
März, April und Mai kamen 6310 ſpecielle Programme nebſt 4800 Si⸗ 
tuationsplänen der Füllerinſel und 4800 Anmeldebogen zur Verſendung. 
Durch elwa 7000 Plakate wurden die Bewohner Breslaus und Schleſiens 
zum Beſuch der Ausſtellung eingeladen. Im Ganzen betheiligten ſich 302 
Ausſtellec mit 883 Concurrenzen, an welche 554 Preiſe verſchiedener Art 
ausgetheilt worden ſind. | 

öge nun der finanzielle Erfolg der Ausſtellung immer ein wenig gläns 


Entfernung. Halim Paſcha erbot ſich aber, auf ſeinem engl. Renner 
„Companion“ jede Summe gegen jeden beliebigen Araber zu wetten. 
Da wurde denn Ali's beſter Araber von dem Engländer geſchlagen 
und zwar um mehr als eine halbe Stunde. 

Der engliſche Wettrenner Hannibal lief 52 Fuß in der Secunde, 
der viel angeführte Wettrenner Eelipſe im J. 1769 gar in einer Se⸗ 
cunde 58 Fuß und gewann mehrere Male die höͤchſten Preiſe. Solche 
Pferde werden oft mit 12,000 und mehr Thalern bezahlt. 

Im Bau ſind Araber und Vollbluthengſte leicht und elegant, 
gerade das Gegentheil vom Finnländer, Wallachen und Dänen. Seit 
der Völkerwanderung, ſo wie in ſpäteren Kriegen ſind die Raſſen 
mannigfach verſchmolzen. Die Polen find klein, die Ukrainer und 
Koſakenpferde ausdauernd, obgleich dürftig. Die eſelsgroßen Ponys 
kommen von Schottland, den Shetland⸗Inſeln, Sardinien und Corſika. 

Die Verbaſtardung des Pferdes findet ſtatt zwiſchen Eſel, ja ſelbſt 
Zebra und Hirſch. Das pferdeähnliche Maulthier entſtammt einem 
Eſelhengſt und der Pferdeſtute; der eſelähnliche Mauleſel iſt das Junge 
vom Pferdehengſt und der Eſelin. Brüſſel beſaß einen Baſtard von 
Roß und Zebra, Berlin einen von Hirſch und Stute, aber die Baſtarde 
pflanzen ſich nicht fort. Die Maulthierzucht iſt bereits uralt und bei 
Moſes nicht einmal geſtattet, 3 Moſ. 19, 19. Doch ritten zu Davids 
Zelt die Großen auf dieſen Thieren, ſo Abſalom, und die Syrer und 
Armenier brachten die Maulthiere auf den Markt nach Tyrus. (Heſe⸗ 
fiel 27, 11.) Noch jetzt treiben die Armenier ruſſiſcher wie türkiſcher 
Seite ſtarke Maulthierzucht. 

In den Geſtüten zu Babolna (Ungarn), Weil und Scharnhauſen 
bei Stuttgart züchtet man das arabiſche Pferd fort. Auch in Trakehnen 
waltet dieſer Typus vor, während man zu Graditz bei Torgau auf 
engliſches Vollblut hält. r. 


[Eine Scene im Neuftädter Theater zu Prag.] Der telegraphiſch 
bereits gemeldete Brand der Altſtädter Mublen bat 9 Neuſtädter Theater 
eine aufregende Scene verurſacht, welche die „Bohemia“, wie folgt, ſchildert: 
Es war kurz nach der geſpielten Brandſcene, das Publikum batte eben fein 
Lienen 5 dem 1 
Tbeaterbalken jauchzend kundgegeben — Kätbchen ſchlummerte nun unter 
dem Hollunderbuſch und ſprach Ir gefühlvollen Reden aus dem Schlafe 
— in dem ganzen übervollen Haufe herrſchte die Stille der hödjtgefteigerten 
Aufmerkſamkeit, als plötzlich von der Gallerie her ein verdächtiges Geräuſch 
ertönte, das ſich von Secunde zu Secunde verſtärkte, bis man endlich aufs 
Deutlichſte die Schritte zahlreicher, den Gallerie⸗Ausgängen zuſtrömender 
Perſönlichleiten vernahm. Wie auf einen Schlag erhob ſich nun das ge: 
ſammte Publikum und eine angitvolle Verwirrung entſtand im ganzen 
Haufe. Von oben ber, wo man die Ausſicht auf den gerötheten Nachthimmel 
batte, erſchollen bedenkliche Rufe, zablreiche Perſonen drängten gegen die 
Ausgänge, andere ſtemmten ſich dagegen — man befand ſich im erſten 

Stadium des furchtbaren Tumultes, den die Nachricht von einem Thealer⸗ 


und ermahnten aller Orten zur Ruhe. Die Schauspieler unterbrachen ſelbſt⸗ 


des brennenden Hauſes und an den glimmenden h 


demnachſt der Grand Jury in New⸗Vork vorgelegt werden. 


änderung ein, da der Vertrag, den die Stadt mit Herrn Di⸗ 
rector Wirſing geſchloſſen hat, auf deſſen Erben übergeht. Letztere 
haben das aus den Herren Ober⸗Regiſſeur Grand, Rendant Fiſcher 
und Capellmeiſter Faltis beſtehende Comite, welches bisher die ar⸗ 
tiſtiſche und adminiſtratise Direction des Theaters mit fo gutem Er⸗ 
folge geführt haben, in dieſer Stellung beſtätigt, ſo daß in dem 
Geiſte, in welchem das Theater bisher zur allgemeinſten Zufriedenheit 
geleitet wurde, keine Veränderung eintritt. 

—e lReferendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag fand unter dem 


Vorſitz des Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten Donalies eine Referen⸗ 
darials Prüfung ſtatt. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus den Herren 


verſtändlich die Scene; Director Cronegk und der Theater-Secretär erſchienen 
auf der Bühne und verſuchten Auſklärungen zu geben. Aber es währte 
lange peinliche Momente, bis das Gewoge der Stimmen ſich legte und Herr 
Cronegk dem Publikum mittbeilen konnte, daß „angeblich in Smichow ein 
Brand ausgebrochen, aber bereits faſt vollſtandig gelöſcht ſei.“ Die Schau⸗ 
ſpieler nahmen die Scene wieder auf, doch dauerte es eine gute Weile, bis 
die Aufregung vorüber war. Kurz, nachdem die Ruhe wieder hergeſtellt war, 
entfernte ſich der Kronprinz, welcher der Vorſtellung von Anfang an bei⸗ 
gewohnt hatte, aus dem Theater. 


[Ein vorſichtiger Impreſario.] An Bord eines Dampfers, der von 
Italien nach Amerika fuhr, gab es jüngſt, wie der „Fanfulla“ erzählt, einen 
kleinen Scandal. Ein Impreſario hatte eine Opern⸗Geſellſchaft angeworben 
und fuhr mit derſelben nach Amerika, um zunädit in New⸗Orleans fein 
und ſeiner Truppe Glück zu machen. Die einzelnen Künſtler waren mit 
einander noch nicht bekannt und ſtellenweiſe fand ſich auch die Seekrankheit 
ein. Um die Langeweile * vertreiben, begann der erſte Tenor, ein Fran⸗ 
zoſe, eine Arie aus Tell zu fingen: O Mathilde, idole de mon ame! 
Einer der Collegen ſtutzte, dann fing er an: Oe lesta Aida forma gentile 
— im reinſten erſten Tenor. itzt war die Reihe der Verwunderung an 
dem Franzoſen, doch wer beſchreibt das Staunen der Beiden, als ein dritter 
College anfing: Accanto a te Selica — gleichfalls im reinſten erſten Tenor! 
Die Truppe hatte drei erſte Tenöre, und jeder von ihnen war als einziger 
erſter Tenor engagirt worden! Da gab es denn eine ſehr laute Auseinan⸗ 
derſetzung mit dem Impreſario. Dieſer ließ die Künſtler austoben, dann 
begann er ganz ruhig: „Kinder, ich bin ein braver, ehrlicher Mann. Es iſt 
wabr, in jedem Eurer Gontracte ſtebt, daß der Inhaber alleiniger erſter 
Tenor iſt. Aber gedenkt: der eine don Euch gebt unfehlbar, ſobald wir 
landen, am gelben Fieber zu Grunde, nach etlichen Proben folgt ihm ſicher 
der Andere, und wenn wir die Vorſtellungen beginnen, ift der Ueberlebende 
gewiß der einige erſte Tenor der Truppe!“ Was die Herren geantwortet 
baben, das iſt im „Fanfulla“ nicht zu lefen. 


[Schmuckſachen, aus reinem, Ninderblut“ hergeſtellt,] erregen neuer⸗ 
dings die Aufmerkſamkeit und Bewunderung der Damenwelt; dieſelben 
ſeben täufhend den aus Lava oder Hartgummi gefertigten ähnlich, über⸗ 
treffen letztere aber noch durch die Pracht der ſchwarzen Färbung. Ueber 
die Methode der Herſtellung jener Sachen wird Folgendes mitgetheilt: Das 
Blut wird zuerſt durch ein einfaches Sieb getrieben und darauf getrocknet, 
bis es pulveriſirt werden kann. Nach dem Pulperiſiren wird das Blutpulver 
zur Erzielung einer ganz gleichmäßigen Feinheit nochmals geſtebt und als: 
dann in Formen gefüllt, die auf 100 bis 150 Gr. C. erhitzt ſind und hier 5 
1s 10 Minuten lang einem febr ſtarken Druck ausgeſetzt. Nach dem 
Kühlen wird das geformte Object abgerieben oder polirt und iſt dann zum 
Gebrauch fertig. 


[Allzuviel verheirathet.] In dem Bureau eines We Diftricid: 
anwalts fand fih am 18. September eine Anzahl bon Frauen ein, um 
Klagen gegen den wegen falſcher Vorſpiegelung verhaſteteten Adolf Hoff: 
mann alias Cditein zu erheben. Alle Erſchienenen gaben an, mit ibm ber: 
beirathet zu fein. Frau Antonie Geiger gab an, mit ihm am 13. Juni 
getraut worden zu fein und Frau Fanny Eckſtein ſagte, daß ſie ihm am 26. 
Auguſt angetraut wurde. Im Ganzen ſoll er nicht weniger als ſechs Gat⸗ 
tinnen beſitzen und außerdem hatte er noch eine Braut, denn eine der Er⸗ 
ſchienenen gab an, daß er ſich vor Kurzem mit ihr verlobt habe und in 
wenigen Wochen mit ihr vor den Traualtar treten wollte. Der Fall wird 


ibeellen Erfolg bleibt er vollkommen aufgewo ea. Naleſer br, Gd, Stastsauwall Ptoſeſſot Dr. Fuchs und Yufthralb 
a 


upiſch. Die ſechs erſchienenen Examinanden Bartſch, Bitter, pat, 
Marcus, Schubert und Teichmann genügten ſämmtlich den an fie geſtellten 
Anforderungen. gb l 

** [Breslauer Statiſtik.] Der eben erſchienene achte Monatsbericht 
lichen rollt noch immer kein erſreulicheres Bild in Bezug auf die geſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe vor uns auf als dies die vorhergehenden Berichte gelhan 
baben. So vermindern fi die Steuerzahler noch fortwährend. Am Anfang 
des Monats (Auguſt) waren 74.406 Communal⸗Einkommenſteuer⸗Zahler, 
am Schluſſe deſſelben nur 73,705, alſo 701 weniger als am Aula e. Und 
zwar haben ſich Steuerzahler, die ein Einkommen von über 30 Matt ver⸗ 
ſteuern, um 59, diejenigen Steuerzahler aber, die ein Einkommen bon unter 
3000 Mark verſteuern, um 642 vermindert. Von dieſen 701 find 120 ge⸗ 
ſtorben, die übrigen 581 find alfo entweder verzogen oder ihre Verhältniſſe 
haben ſich fo verſchlechtert, daß fie keine Einkommenſteuer mehr zahlen. — 
Ebenſo haben ſich die Sparer an der ſtädliſchen Sparkaſſe vermindert. Am 
Anfang des Monats Auguft waren derſelben 43,704, am Ende 43,634 alſo 
70 weniger. Ein um ſo ſchlimmeres Zeichen, da im Sommer die Sparer 
ſich gewohnlich vermehren. Erfreulich ift, daß ſich die Darlehnsnehmer bei 
dem ſtaädtiſchen Leihamte vermindert haben (während im Monat Juli noch 
eine Vermehrung um 189 vermerkt wurde). Anfang Auguſt nämlich waren 
16,526 Darlebnsnehmer, am Ende nur 16,184, alſo 342 weniger. — Die 
Almoſengenoſſen haben ſich im Laufe des Monats um 35 vermehrt (bon 
3076 auf 3111); die Zahl der Koſtkinder von 394 auf 395 (alſo um 1); die 
Inquilinen des Armenhauſes von 474 auf 497 (um 23); im Arbeits baus 
von 508 auf 535 (um 27); die Zahl der Proſtituixten hat ih von 1370 auf 
1390 (um 200 vermehrt. Die Kranken in den Hoſpitälern ſind von 1401 
auf 1359 (alſo um 22) berabgegangen. — Ebenſo giebt uns die Steuer⸗ 
Erbebung kein erfreuliches Bild, überall ſehen wir bedeutende Reſte, die 
durch den Executor nicht beigetrieben werden konnten. So gingen an Come 
munal⸗Schulgelder ein: a. bei der Rendantur I. 1868 M. 75% 
die Steuererbeber 26,538 M., o. durch die Executoren 1857 
noch Reſt: 3034 M. — Bei der Grund⸗ und Gebäudeſteuer gingen ein: 
a. Rendantur I. 1875 M. 23 Pf., b. durch die Steuererheber 75,211 M. 
18 Pf., c. durch Executoren 2195 M. 24 Pf., blieben demnach Reit; 8160 M. 
76 Pf. — An Gewerbeſteuer gingen ein: a. bei Rendantur I.: 892 M. 
30 Pf., b. durch die Steuererheber 34,716 M. 84 Pf., e. durch Executoren 
3057 M. 9 Pf., blieben Reſt: 4253 M. 59 Pf. — An klaſſificirte Einkom⸗ 
menſteuer gingen ein: a. bei Rendantur I.: 7624 M. 92 Pf., b. durch die 
Steuererheber 91,225 M. 2 Pf., c. durch Executoren 934 M. 50 Pf., blieben 
Reit: 10,307 M. 28 Pf. — An Klaſſenſteuer gingen ein: a. bei Renbantur I.: 
2716 M. 41 Pf., b. durch die Steuererheber 48,614 M. 58 Pf., c. durch 
Executoren 6225 M. 38 Pf., blieben Reſt: 14,386 M. 68 Pf. — An Com- 
munal-Einkommenſteuer gingen ein: a. bei Rendantur I.: 7208 M. 15 Pf., 
b. durch Steuererbeber 146,068 M. 10 Pf., c. durch Executoren 11,246 
60 Pf., blieben Reſt: 31,275 M. 90 Pf. — An den übrigen Steuern und 
Abgaben gingen ein: a. bei der Rendantur I.: 11,526 M. 69 Pf., b. durch 
Steuererheber 3683 Di. 69 Pf., blieben Reit: 350 M. 44 Pf. — In Summa 
wurden durch Grecutoren 25,516 M. 56 Pf. an Abgaben eingetrieben und 
blieben Reit: 71,768 M. 65 Pf. — Dies iſt ein Ergebniß, welches für die 
1 N Verhäliniſſe der Stadtverwaltung nicht günftig genannt wer⸗ 
den kann. 

x 11 Wie bereits mitgetbeilt, beabſichtigt Frau Mathilde Dierls 
zum Beſten des Aufſichtsvereins für arme Koſtkinder am 21. d. Mis. im 
Muſilſaale der Univerſität ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert zu veran⸗ 
ftalten, bei welchem außer der Concertgeberin auch mehrere andere Damen, 
ſowie die Herren Concertmeiſter Lüſtner, Pianiſt Ludwig, Concertſänger 
Hildbach und Ruffer, Violoncelliſt Schubert und Studioſus teymond mit⸗ 
zuwirken ſich bereit erklärt haben. — Nachdem Frau Dierks bereils im 
vorigen Jahre eine gleiche Aufgabe mit beſtem Erfolge gelöſt, glauben wir 
auch ihrem diesmaligen, feinem ganzen Exrtrage nach dem angegebenen 
wohlthätigen Zwecke gewidmeten Unternehmen ein günſtiges Prognoſtikon 
ſtellen zu dürfen, da das uns vorliegende Programm eine reiche und vor⸗ 


M. 75 P., blieben 


| 


f., b. durch 


zügliche Auswahl durchweg claſſiſcher, zu Gehör zu bringende Tonitüde 


umfaßt, und die hervorragenden Leiſtungen der vorgenannten Herren, ſowie 
der Frau Concertgeberin ſelbſt eine ſichere Garantie für deſſen künſtleriſche 
Durchfübrung bieten, überdies aber auch noch ein von Frau Dr. Kattner 


übernommener dramatiſcher Vortrag die Aufmerkſamkeit der Zuhörer nach 


anderer Richtung bin zu feſſeln geeignet ſein dürfte. 

+ [Beim jetzigen Michaelistermine] baben ca. 1900 ili 
ihre Abgang ie gewechſelt, eine Ziffer, die Un als ſehr hoch = Per 
nen ift, als die meiſten Umzüge gewöbnlich zum Oſter⸗ und Jobanni⸗ 
Quartale bewerkſtelligt werden. Eine bemerkenswerthe Erſcheinung hat fi 
diesmal im Vergleich zu früher — dadurch bekundet, duß eine große Yet 
von Umzügen ſchon 4—8 Tage vor dem beſtimmten Termine gemacht wer⸗ 
den konnten, ein Umſtand, der darauf binweiſt, daß eine große Menge von 


Quartieren leer ſtand, in welche die neuen Miether bequem überzuſiedeln ver⸗ 


mochten. Vor mehreren Jahren, zur Zeit der Gründerepoche, als bierorts 
eine Wohnungsnoth vorhanden war, kamen während der Umzüge die größs 
ten Unzuträglichkeiten zum Vorſchein, indem die eine Partei noch nicht aus⸗ 
geräumt hatte, während die neuen Miether bereits mit Sack und Pack ers 
ſchienen. Wir erinnern hierbei, daß im Jahre 1871 ca. 30 Familien gar 
kein Unterkommen finden konnten und von Seiten der Behörde in einem 
Schuppengebäude auf der Füllerinſel untergebracht werden müßten. Solche 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


[Nahe für ſchlechte Waare.] Vor Kr wurde die Aufmerkſamkeit 
der Spaziergänger in Broadway, der belebteiten Straße New⸗Jorks, auf 
einen Neger gezogen, welcher daſelhſt auf: und abmarſchirte. Ueber feiner 
Schulter trug er das Wrack eines Regenſchirmes, welcher mit einem Plakate 
verſehen war, mit der Auſſchrift: „Ein Regenſchirm von Johnſon's eriter 
Qualitat nach ſechswöchentlichem Gebrauch.“ Er paſſirte natürlich häufig das 
Geſchäft von Jobnſon u. Co., auf welche das Plakat ih bezog. Dieſelben 
ließen den Neger verhaften; kaum war dieſer aber im Polizeigericht ange⸗ 
langt, als ſich ein Herr Seymour aus Chicago dem Richter vorſtellte und 
erklärte, er habe den Neger zu ſeinem Dienſte engagirt und übernehme die 
Verantwortlichkeit für denſelben. Er erzählte dann dem Richter, er habe 
das corpus delieti vor ſechs Wochen bei Johnſon u. Co. gekauft und jetzt 
befinde ſich daſſelbe in dem Zuſtande, wie es der Neger präſentirte. 
babe ſich bei Johnſon u. Co. beſchwert, daß er betrogen worden ſei, doch 
dieſe hätten ſich geweigert, ihm irgend eine Genugthuung zu geben. Er gi 
deshalb dieſe Strafe für dieſelben ausgeſonnen und ſei der Anſicht, daß er 
dadurch keine Geſetzesverletzung begebe. Der Richter entließ den 
dem er entſchied, ſo lange der Neger ſich keines Friedensbruches ſchuldig 
mache, könne er ihn in feinem Marſche nicht aufhalten. Und der Neger 
ſezte feinen Marſch vor Johnſon u. C9.“ Laden fort. 


Der Bußpfennig der Tingel⸗Tangel.] Verſchiedene rheiniſch » weſt⸗ 
faliſche Städte, wie Barmen, Elberfeld, Duisburg, find in jüngiter Zeit 
durch das trotz der ſchlechten Zeiten überhandnehmende Unweſen der ſoge⸗ 
nannten Tingel⸗Tangel veranlaßt per die Veranſtalter von derartigen 
Vergnügungen mit einer an die Armenkaſſe dez Ortes zu zahlenden Ab⸗ 
gabe von 5—30 M. für jeden Tag der Veranſtaltung zu belegen. Es wird 
debauptet, daß durch dieſe ſchärfere Beſteuerung nicht blos der nächſtliegende 
Zweck, dem Ueberhandnebmen dieſes Gewerbebetriebes entgegenzuſteuern, ge⸗ 
fordert, ſondern auch ein nicht zu unterſchätzender Beitrag zu den Eine 
nahmen der Armenkaſſe gewonnen werde. Auch in Eſſen hat der Ober⸗ 
bürgermeifter die Einführung einer derarligen Abgabe mit dem Hinweis. 
darauf, daß dieſelbe vollkommen geſetzlich ſei, der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung empfohlen. 


USelbſtmord eines Soldaten aus Furcht.] Seit 2 14 Tagen 
war von den Reſerviſten des 74. Infanterie⸗Regiments Graf Nobili, deſſen 
eine Compagnie in dem eine halbe Stunde von Gitſchin gelegenen Dorfe 
Hollin bequartiert iſt der Infanteriſt Eduard Simo aus Friedland ver⸗ 
ſchollen; man gab ſich alle mögliche Mühe, den Mann auszuforſchen, doch 
Alles war vergebenk. Am 25. September endlich fand man denſelben in 
dem Brunnen der Wirthſchaft des Johann Kubin ertrunken. Als die Leiche 
des Unglücklichen herausgezogen wurde, fand man deſſen Augen mit einem 
Brettchen verbunden. Die Angft, nach Bosnien geſchickt zu werden, bewog 
den Unglüdlihen zu dieſem Selbſtmorde. 


1 In der Steinkoblenzeche „Haufe“ bei Witten a. d. 
Ruhr arbeiteten am 2. d. vier Bergleute vor Ort, als plötzlich durch einen 
wuchtigen Schlag eine Waſſerader ſich öffnete, aus welcher das Waſſer mit 
ſolcher Mächtigkeit bervordrang, daß den Bergleuten der Rückweg abge⸗ 
ſchnitten wurde. Drei von ihnen fanden in den herborbrauſenden Fluthen 
ein kübles Grab, während der Vierte, ein Jüngling von 17 Jahren, ſich 
durch einen verzweifelten Sprung rettete, über den er aber felbit keine Ans 
gaben machen kann. Unter allgemeiner Theilnahme find die Leichname der 
drei Verunglückten bereits in die Gruft geſendet. 


Mit zwei Beilagen. 
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außergewöhnliche Zuſtände find ſetzt glücklicherweiſe vorüber. Von Familien, 
e wohnungslos geblieben ſind, liegt nichts vor, bingegen ſteben in ver⸗ 
ledenen Vorſtädten, namentlich in der Oder⸗ und Sanddorſtadt, ca. 1500 
obnungen im Preiſe von 150—1200 Mt. leer. Im Großen und Ganzen 
2 ſich die Hausbeſitzer den Mietbern gegenüber zu Conceſſionen, wie 
erabſetzung des Mietböpreifes, verſtehen müſſen. — Außerdem haben bier⸗ 
orts am jetzigen Michaelistermine eine große Anzahl von Chambregarniſten, 
eſellen und Arbeiter, Diener und Dienſtmädchen, im Ganzen ca. 5 
Peiſonen ihre Wohnungen, reſp. ihre Dienſtörter gewechſelt. Am letzten 
3 ſind im Ganzen 12,475 Wohnungswechſel angemeldet 
7 (Zur baldigen Abhilfe.] Die Bewohner des Bürgerwerders ſind 
circa 4 Sabre bindurch durch den Bau der Werderſchleuſe weientlic beläftigt 
Bun. a, nad der Verkehr für i 

r. Jetzt endlich, nachde ieri 
betrachten iſt, liegen de a e 
Zuſtande zu Tage und 

baralenartigen 
I und 

a 1ge 


uhrwerk vollſtändig geſperrt 
6 leuſenbau als vollendet zu 
Environs in einem vernachlaſſigten ruinenartigen 
b wäre bier eine — 5 Abhilfe zu wünſchen. Die 
* uden mit ihren elenden Bretterzäunen find theilweiſe 
rien oder f erengen die Straße; das Pflaſter iſt an vielen Stellen 
und am Abe 8 ehlt gänzlich, Ziegeln und Baufteine verſperren die Paſſage 
— 85 und in der Nacht ſind die Baugruben mit ſchwachen Latten 
en Ann aß es in der That zu verwun dern it, daß bier noch Niemand 
tritt des e bat oder in die Schleuſe geſtürzt iſt. Jetzt, vor Ein⸗ 
rung des Eu wäre es noch an der Zeit, daß bier eine baldige Regu⸗ 
wie 2 Aa raßenpflaſters vorgenommen werden müßte, oder ſollen wieder, 
d 2 Winter, die Bewohner der Wer derſtraße, welche nach der 
Arbeitöträfte un e ie an einer 5 der 
g en } ) 
die erwähnten 1 759977 gänzlich ei e danien;biünen 4 Boden 
1 er „Breslau“] unternimmt morgen Sonntag Nach⸗ 
Tue eine Alida an nach Sandberg, woſelbſt in den dort befindlichen 
ſſelwig gele an gehalten wird. Die Ortſchaft Sandberg, unterhalb 
und wild mit dem Dam in überen Jahren von Breslauern häufig beſucht 
erreicht. Der Dam n i von Maſſelwitz aus in einer halben Stunde 
pferSileſia“ fährt wie gewöhnlich nach Pöpelwitz, Oswitz 


und i 
ea aaa würde blos die 3 Uhr⸗Tour wegen oben bezeichneter 


„ Vormittags Ppurgerichtsveriode! wird am Montag, den 


i Anklagen zur 
richten ſich gegen 32 . — darunter 27 


4 
e 
Tan meli Fal Wegen Noth acht ſind in einem Falle 3 und in 
rechen gegen 85 J Perſon angeklagt; außerdem liegen noch zwei Ver: 
tundenfälfe ie Sitlichkeit vor. Verſuchter Mord, Amtsverbrechen, Ur- 
denen in je vorſäzliche Brandstiftung bezw. Raub werden die Geſchwo⸗ 
tödlichem & nem Jalle beſchäſtigen. Vorſätzliche Körperverletzung mit 
endlich zwe N ge gelangt in drei Fällen zur Verhandlung; außerdem liegen 
ee 1 Meineids⸗Anklagen vor. Der erſte Meineidsprozeß nimmt fünf 
er 3 luhgstage — von Dinstag, den 15. bis Sonnabend, den 19. Octo- 
— 5 Anſpruch. Es ſoll in Breslau noch keine jo umfangreiche Mein⸗ 
2 age zur Verhandlung gelangt fein. 8 Perſonen find angeklagt, 
— en Meineide geleiftet, reſpective dazu verleitet und angeſtiftet 
+ [polizeiliches] Im Gaftbaufe zu Klein⸗Breſa te i 
a . rte am 
Sea ein Fremder ein, welcher ſich Ar’ Ubrmacher re 
teslau ausgab und mit den dort verkehrenden Gäſten Bekanntſchaft machte. 
W der Anweſenden übergaben ihm Uhren zur Reparatur, und auf 
Al Weiſe erbielt der Undekannte eine goldene Kapſeluhr, eine ſilberne 
naletubr und eine ſilberne Cylinderubr. Den folgenden Tag reiſte der Ge⸗ 
tante nach Breslau zurück, ohne ſich bis jetzt wieder erblicken zu laſſen. 
— eingezogenen Erkundigungen nach einem Uhrmacher gleichen Namens 
— Sen jetzt erfolglos geblieben, und ſcheint es fomit als zweifellos, daß 
— 5 ende einen ſrechen Gaunerſtreich verübt hat. Der Betrüger iſt 
3 ii 20 Jahre alt, von mittelgroßer Statur, hat ein blaſſes dageres Geſicht 
Au it mit grauem Anzug bekleidet. — Einem Möbelbandler von der 
» subferiämiencitrape wurde ein ſchwarzes Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt 
e — Einem Kutſcher von der Tauenzienſtraße iſt ein preußiſcher 
Markſchein abhanden gekommen. — Verhaftet wurden: der Arbeiter 
Taler elle A5. wegen Betrags und der .d wegen Taſchendiebſtabls; der 
2 5 55 N 75 7 
nf . 8. ud der Arbeiter W. wegen Ladendiebſtahls, 


Zur Abgeordneten⸗Wahl.] Aus Beuthen O.⸗S. meldet die, Grenz⸗ 


Eee Beilage zu Kr. 477 der Breslauer Zeitung. — Scbnabenb, den 12. Oclobet 1878. 
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gleichzeitig das 50 jäbrige Jubiläum der Kirche feſtlich begangen. Die auf 
3600 M. ſich belaufenden Geſammtkoſten waren theils durch ein vorban⸗ 
denes Legat, theils durch Patron und Gemeinde aufgebracht worden. Anßer⸗ 
dem hatten Frauen der Gemeinde den Altar durch eine neue Altarbibel und 
künſtliche Bouquets geſchmückt. 


X. Neumarkt, 11. Oct. [Tageschronik.] Unſer feit längeren Jahren 
beſtehender freiwilliger Feuerwehrverein hat jetzt, nachdem unſer Bürger⸗ 


900] meiſter ein neues Statut entworfen, und dieſes von Erſterem angenommen 


worden iſt, ſich unſerer ſtädtiſchen Feuerwehr in der Weiſe verbunden, daß 
er mit derſelben vereint in Feuersnoth ſeine Thätigkeit entwickelt, ohne ſich 
in den Freiheiten eines freiwilligen Vereins beſchränken zu laſſen. Der 
Vorſtand iſt neu conſtituirt und ſomit eine Frag beantwortet, auf deren 
Löſung wir wegen einiger vorgekemmener kleiner Mißhelligkeiten mit Span⸗ 
nung gewartet haben und wodurch das Gerücht dementirt worden iſt, daß 
x biefiger freiwilliger Feuerwehrverein aufloͤſe. — Die Gründung des 
eldſchutz Vereins durch unſeren Bürgermeilter hat ſich als ein Inſtitut von 
roßem Nutzen erwieſen, denn während der Felddiebſtabl in den letzten 
jahren ganz überhand nahm, iſt in dieſem Jahre — Dank der Unermüd⸗ 
lichkeit der „freiwilligen Feldhüter“ — wenig und faſt kein Felddiebſtabl 
auf ſtädtiſchen Fluren ausgeübt worden. Der Verein bat für dieſes Jahr 
feine Wachſamleit einſtellen können und wird den Schluß im Schießbaus⸗ 
ſaale mit einem gemütblichen Abendbrot und fröhlicher Unterhaltung feiern. 
— Den ungünſtigen Zeitverhältniſſen angemeſſen, ſcheint auch der nahende 
Winter in vergnüglicher Hinſicht ih hier zu geſtalten, Reſſourcen verringern 
ſich und kommen zum Theil gar nicht auf, ſelbſt die alljährlichen Winter⸗ 
Abonnements⸗Concerte im Baum'ſchen Saale ind wegen . — Betheili⸗ 
gung noch nicht geſichert. Für eine gute Thegter⸗Geſellſchaft aber wäre 
dieſe 82 die geeignetſte, bei der Menge von Theaterliebhabern, um ihr 
gute Geſchafte zu ſichern auf einige Monate. 

Dl. Brieg, 11. Dctbr. [Zur Tageschronik.] Dieſer Tage ent⸗ 
ſtand zwiſchen einigen angetrunkenen Arbeitern im „Ruſſiſchen Kaiſer“ 
Streit. Als bald darauf der dabei ganz undetheiligte Arbeiter Bauch aus 
Briegiſchdorf das Gasthaus verließ, wurde er in der Dunkelheit von dem 
ihm auflauernden Arbeiter Smolle, der ihn für feinen Gegner in dem vor 
angegangenen Streite balten mochte, in den Rücken geſtochen, ſo daß er 
niederſtürzte und im Krankenhauſe untergebracht werden mußte. Die Ver⸗ 
wundung foll lebensgeſährlich fein. Der Meſſerbeld wurde bald nach der 
That in ſeiner Wohnung verhaftet. — Der bieſige Dampfer „Marie Toni“ 
macht ſeit Sonntag täglich Touren nach Linden, die ſich großen Zuſpruchs 
erfreuen. — Zwiſchen Löwen und Schurgaſt iſt kürzlich eine telegrapbiſche 
Leitung bergeitellt worden. — Auf dem Dominium Schurgaſt verſetzte vor 
einigen Tagen eine Frau bei Lichte Spiritus. Als ſie ſich auf kurze Zeit 
entfernte, begoß ſich ihr vierjähriger Sohn mit der gefährlichen Flüſſiakeit, 
kam dem Lichte zu nabe und ſtand wenige Sekunden darauf in bollen 
Flammen. Das Kind iſt bereits feinen Brandwunden erlegen. — In Jamte 
ging Abends ein elfjabriges Mädchen mit der brennenden Petroleumlampe 
über den Hof. Dabei glitt das Mädchen aus, das brennende Petroleum 
F a” berbrannte fie fo, daß fie über und fiber mit 
ee eg m nächſten Morgen verſchied fie unter unſäg 


— 
St. Leobſchütz, 10. Oct. [Vom Gymnaſium.] Zu der Notiz in 
Nr. 463 über die Frequenz bezw. Ueberfüllung einzelner Klaſſen des biegen 
Dumnafumg, feien uns noch einige Bemerkungen geſtattet. Eine Unter: 
—.— mit 47 Schülern ift gegen alle Anordnungen (ef. Mleſe, Geſetze und 

e a höhere Schulweſen Preußens betreffend). Erſt eine Ver⸗ 
us 3 Zöglinge würde das zuläſſige, aber auch nicht wünſcheus⸗ 
Biene arimum darſtellen. Was ſoll man aber dazu fagen, daß tro 
ef “ Fülle ‚nee oberen Klaſſe in einem Fache — Phyſik — mit der 22 
de ſtarken Ober- Prima combinirt unterrichtet werden muß? Was foll 
t 9 Aan dungen Unterweiſung per Woche von 69 Schülern beraus⸗ 
ft men 1 ir dürfen erwarten, daß die Einſicht der amtlichen Freguenz⸗ 
6 eine Remedur in mehreren überfüllten oberen und mittleren Klaſſen 
5 7 Gymnaſiums herbeiführen wird. Wir Väter müſſen für dieſen 
9 wire das boͤchſte Schulgeld in der Provinz zahlen, welches zu dem 
. inifterium ſchon por Jahr und Tag ausgeſprochenen Zweck erhöht 
va en iſt, um neue Lehrerſtellen zu gründen. Vier Hilfslehrer ſind mit 
1 er Stundenzahl befhäftigt, min deſtens zwei neue wären nolbwendig. 

uſtalt ſechs neuen Stellen kann nicht einmal die Creirung von zweien er⸗ 
reicht werden. Findet ſich Niemand, der dieſe Verhaliniſſe endlich einmal 


H. an maßgebender Stelle zur Sprache bringt? 


[Notizen aus der Provinz.] * 
mittags, ſpielten auf ku 8 F 


Wieſe zwei Knaben und 


zeitung“, daß die Regierung den Herrn X Wi N einer Kaze. Letlere lommt f j | 

zum Wahl: Commiffariug 8 en den Tag 12 Fr R Beutben ſelben liegenden, Bretter gaben nad und d. abe ic in n Sad 

nerztag, den 7. Novbr. d. J. ſeſtgeſetz bal. N leider aber auch der dicht hinter derſelben en 55 hierbei 
den and, indem er dur den Fall in die nicht unbedeutende Tiefe faſt 


Q Sprottau, 10. Oct. [Krei 5 l 
Zwelgberein!, 8 ee e und Peſtalozzi⸗ 
Rn Frieden“ eine Sitzung des 


ahl der erſchienenen Mitglieder war ſehr gering. Als erſter Punkt ſtand 


Hulſtrafen.“ An die Sitzung des KreiösLehrer-Verei 
aurtelbar die des Peſtalozi Zweigvereing. Derſel Du 
5 05 Ni⸗ Zweigverein erſelbe, welcher ; 
an artälieder, darunter 6 Nichtlebrer, zählt, erfreut ſich — — pe 
ver nen Noch ſtetigen Wachstums. Die Bejommteinnahme betrug im 
ſtand bon g 8 an labr 84,90 M., die Ausgabe 75,92 M., fo daß ein Be⸗ 
willwen n 8.98 M. zu verzeichnen it. Zum Schluſſe wurden die Lehrer⸗ 
ws 5 namhaft gemacht, welche, bebufs Gewährung einer Unterſtützung 
orſtande des Provinzial» Vereins in Vorschlag gebracht werden ſollen. 


chloß un⸗ 


8 Militſch, 10. Obr. [ Bürgerverein. — Brandunglug] Am Sch 


8 die V 
erverei hatt. erſammlung des 


Bur 

ſchleſiſchen Provinz f f 

werd rovinzialberbandes für Verbreitung von Volksbildung erſucht 
Direct Leut „Dam Profeſſor G 


eiteng des 

Kar agorfipenden, 
Belegen die 
Ban 


elegt pol und von einem zweiten Gehöft S 
Biegen und d. Es verbrannten dabei einige Kal 


rach in dem nahe⸗ 
durch welches ein 
euer und Stall in Aſche 
er, ein Schwein, mehrere 


ammlung nach Zeichnung und Anſchlag die Ausführung 
wi acade, bezüglich welcher einer weiteren Vorlage ent? 
te, jedenf ind. Dabingeftelt mag bier bleiben, ob der nunmehr be: 
Fon n darbinalis abgelegene und sheilmeife geradezu abſtoßende Umge⸗ 
ei den Neub ende Bauplatz für einen eleganten, 70.— 80,700 M. erfor⸗ 
en der Burat wirklich ein geeigneter ift und den Wünſchen und Inter⸗ 
je derfe ben Krfbaft und des Publikums möglicht emſorechen wird. — 
5 traf; itzung wurden dießmit nächſtem Saptesichlup ausſcheidenden 
andle glieder Buchdruckereibeſizer, Kaufmann Raup bach, Getreide: 
1 A m und Rentier Kuckuff als ſolche wiedergewählt. — Im 
meiſter ild odelsdorf wurde am borigen Sonntage bie bom Orgel bau⸗ 
nual und N in Alt-Warthau bei Bunzlau hergerichlete, doppeltes Ma: 
zwölf klingende Stimmen enthaltende, neue Orgel eingeweiht und 


tgengeſehen 


. ottesberg. Am 7. October wurde ein Knabe von circa 5 Jahren 
dea e de e e de 
— Hr 840 kr Tod alsbald inkl erfahren und waren die Verletzungen 

N alzbrunn. Am 7. October, Morgens, verunglückten hier zwei 
beim Brunnenbau auf dem Krause ſchen Gehöft beſchäftigte Arbeiter. Die: 
55 waren in den Brunnen hinabgeſtiegen und fanden bier unten ihren 

od durch Erſticken; allem Anſchein nach durch den Hinzutritt ftidiger Luft. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Strelno, 11. Oct. [Zum Unfall in der Synagoge] tbeilt die 
„O. P.“ nun die Namen aller bei jener Gelegenheit verwundeten Perſonen 
mit: Es erlitt Frau Pietrkowska einen Schlüſſelbeinbruch, Frau Mendel 
Cohn eine Schädelwunde, Commis Lion eine Gebirnerſchütterung, dem 
Schneider Chabadzinsli wurde die Kinnlade gebrochen, Schneider Henoch 
ward am ganzen Körper ſchwer verwundet. Frau Baſfynska, Frau Lehrer 
Jakobſohn und Frau Löwenberg erlitten Kopfwunden, Frau Mendelſohn 
wurden mehrere Zähne ausgeſchlagen, dem Fiſcher Jakob Meyer die Stirn: 
baut aufgeſchlizt. Leichtere Verwundungen trugen davon: Frau Gelbar, 
neider Wrzeſzynski. Frau Bäcker Raſzyngki, Handler Twardygroſch, Frau 
alomon, Frau Salomon Lewin, Wittwe Wolff, Wittwe Friedmann, Frau 
Sivmanska, Witwe Jaffe, Fräulein Peretz, Frau Prinz, Max Lewin, 
Witwe Vogel und ein Söbuchen des Schuhwäarenhändlers Gelhar. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
j 4 Breslau, 11. Octbr. [Bon der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
Nemlich feſter Haltung, verflaute aber auf die eingetroffenen politischen 
Depeſchen und die niedrigeren Berliner Notirungen. — Creditactien wichen 
von 391,50 auf 388. Einbeim ſche Werthe ſehr ſtlll. Ruſſiſche Noten belebt, 
per ult. December 203,50. y 


Breslan, 11. October. Amtlicher Broductenshörien-Berit,; 
Zacher 11008, Kiloge) höher, get. — Ct. Ründiguugsideine —, pi. 
der er 112 Mark bezahl, October November 112 Mart bezahlt, Novemdeꝛ- 

Weizen (pr. 1000 Stiloge.) gel. — Ckr., pr. lauf. Weonat 103 Meal Br., 
Oclober⸗November 162 Mart Br. 

Gerite Im 1000 Kilogr.) geh 


— Cz., per lauf. Monat — Mark. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gel. — Str., pr. lauf. Mongt 110 Mar 
d., October-November 110 Mark d., November⸗December — —, April: 
Mai 115 Mark bezahlt und Gd. 


Raps (pr. 1000 Kiloge.) get. — Ci. 
n — N ſeſt, get 6 
{ i (r. 100 Kitogr.) feſt, gel. — — Etr., loco 61 Mart Br., loco in 
Auction 56,25 Mark bezahlt, ya Octrber 58,50 Mark Br., October⸗Fobember 
58 Mark Br. Nypember⸗ December 38 Mark Br, Decemder⸗Januar 58,5“ 
Nag Ar Mer 59 Dart Br., 15 Marl Gd. g 
piritus (br. 100 Liter „ *. 4 feſter, gel. — Liter. loco 601 Mark 
Br., 1 1 ee u. 8 October, Roden bez 48,50 Mark 
Br., November⸗December 48,20 Mart Gd., December: —, April⸗Mai 
2270 a 55. 1 OD, er⸗Januar Ipril⸗Mai 
Zink unverändert. SM Die Börien.Eommifkon. 
Kundi; . für den 12 October. 
00 Marl, Weizen 162, 00, Gerste —, Haie 10, C0 
Raps 260, Ra | übsl 58, 5), Spititus 48. 52. 


Roggen 112, 


z zogs find, fo daß die Caledonian⸗Bank in jeder Hinſicht als gedeckt erſcheint. 


„per lauf. Monat 260 Part Br., 


Breslau, 11. Oetober. Preiſe der Cerealien. 1 
Feſtſetzung der r Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
dere mittlere te Waare. 
— — rer 
wie miebrigfter Böchiter Fr 1 2 
Weizen, weißer . . 16 2 117 1 78 1 11 70 3 * 
Weizen, gelber... 15 40 15 00 17 00 16 20 14 40 13 50 7 
Roggen 13 10 12 80 12 40 11 90 11 60 11 10 . 
F 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 ER 
55 12 30 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 4 
Erbin. e 16 00 15 30 14 80 13 80 13 40 12 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
ſeine mitt ord. Waare. 
8 % 
Kaps . 25 8 = -- 3 — 
Winter⸗Rübſen 24 — 21 — 18 — 
Sommer⸗Rübſen 24 75 20 — 17 — 
Potter 22 — 20 — 17 — 
Schlaal einm 25 50 23 — 20 — 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Bio. Brutto == 75 Klgr.) 
bete 2.50 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 Mk., geringere 1,00 Me. 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


[City of Glasgow Bank.] Der Zuſammenbruch dieſer Bauk hat außer 
den bereits berichtelen noch weitere Zablungseinſtellungen im Gefolge gehabt. 
Am Montage dieſer Woche erließen nämlich die Herren Collin H. Dunlo n, 
und Co., Zwirnfabrikanten, Govanhaugh Thread Mills, ein Circulair, na 2 
welchem ſie ſich gezwungen geſehen batten, ihre Bücher der Rechtsanwalts⸗ 
firma Mackenzie, Aitken u. Barclay zu überweiſen, ſie fügen jedoch hinzu, 
daß ihre Crediloren ihrer Annahme nach keinen erbeblihen Verluſt erleiden 
werden. Die Paſſiven werden auf 30,000 Pfd. Sterl. e 80h — Bei der 0 
City of Glasgew Bank ſelbſt berrſchte am Montage große Lebhaftigkeit, der 
geſchäftsfübrende Director, Hr. Stronach, hatte ſich bon ſeinem Unwohlſein 
ſoweit wieder erholt, daß es ihm möglich war, in den Bureaus anweſend zu ſein 
und waren die Vertreter der Filialen, erhaltener Ordre gemäß, gleichfalls gekom⸗ 
men, um ihre Bankdocumente und Caſſa abzuliefern. Am gleichen Tage traten in 
Edinburgh die Directoren der ſchottiſchen Banken zu einer Verſammlung zu: 
ſammen und faßten folgende Reſolution: „Die Banken find bereit, Seitens 
ſolcher Perſonen, welche Depofiten von mäßigem Umfange bei der City of 
Glasgow Bank ſtehen haben, Bewerbungen entgegenzunehmen, welche dahin 
geben, jene Depoſiten theilweiſe flüſſig zu machen. Diejenigen Depoſitäre, 
welche ſich auf Grund dieſer Reſolution an die Banken wenden wollen. 
haben ſich zunächſt von der City Bank ein Document zu verſchaffen, au 
welchem Betrag, den die Bank ihnen ſchuldet, ſowie ferner beſcheinigt wird, 
daß die Bank keine Forderungen an fie dat. Am Montage lief ein Ges 
rücht in Glasgow um, das, wenn es ſich bewahrheitet, ſehr zum Troſt der 
Actionäre und Depoſitäre beitragen wird. Die Caledonian⸗Bank i Be 
beſaß nämlich in Vollmacht für einen Clienten vier Actien der City: Bant 
und wurde daher vielſach befficchtet, daß die Caledonian⸗Bank dieſes Beſiß⸗ 
ibums balber in Mitleidenſchaft gezogen und ſtark erſchüttert werden 
würde. Um jedoch dieſe Befürchtungen zu zerſtreuen, erklärte die genannte 
Bank, daß die in 15 Händen befindlichen 4 Antheilſcheine Eigenthum eines 
Herrn wären, der jo reich ſei, daß er jeder an ihn auf Grund dieſes Actien⸗ 
beſitzes geſtellten pecuniären Forderung ſofort werde genügen können. Con⸗ 
ſtatirt ift ferner, daß dieſe Actien Eigentfum eines bekannten reichen Her⸗ 


Nach einer balbofficiellen Aufmachung ſollen ca. 60 pCt. der Zahl aller 
Actionäre der City of Glasgow Bank gut fein für jede aus dieſem Falliſſes 
ment an fie zu ſtellende Forderung, doch wird von anderer Seite berichte, 
daß die wohlhabenden Actionäre ſich größtentheils beeilen, ihr Beſitzthum 
auf andere Perſonen überſchreiben zu laſſen, ſo daß, wenn die Forderung 
der Nachzablung an fie geſtellt wird, ein juriſtiſches Eigenthum idnen nicht 
nachgewieſen werden kann. Das Perſonal der Bank iſt auf ultimo Oelober f 

ekündigt worden und werden dadurch 750 Perſonen betroffen; ein großer 

beil derſelben hat jedoch bei anderen Banken ſchon wieder Engagement ge⸗ 
funden. 


Berlin, 10. Dctbr. Fr de ee e (Der Cours vers 
tteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pros 
centen des Baareinſchuſſes.) 


S |& 
5 | = Appoints E 
Name der Geſellſchaft. 2 & à | = | Cours. 
2 3 BE 
28 — 
Aachen⸗Mänchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 75 70 1000 20 8110 G. 
Aachener Rückverſich.⸗ Ge... 15 45 | 400 „ „ 1975 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 20 | 25 50, „ G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 2830 1000 „, „ | 2270 . 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranzj⸗ Ge... 224 117 1000 „ „ 785 G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 25 25 9% 1000 „ | „ 2800 j 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 | 1000, „ | 6310 ©. 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln | 16 | 16 | 1000 „ 5 5 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin O0 O 1000 „ | „ 490 G. 
Deutſcher Llond 8% . 10 1000 75 700 G. 
Deuiſcher Pböni t +... 838,4 1000 500 Fl „ 1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 12% 0 10003 95 575 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 | 50 1000 „ 10 1455 © 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 | 50 | 1000 „ „1565 B. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 40 40 1000 „ 3860 G. 
8 allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | 6 1000 „ | „ | 1020 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 13%) 500 „ | B. 5 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 15 15 1000 , | „ | 19008 5 
Kölni 0 1 e 15 6 500 „ „ 346 G. 
Kölniſche 5 e. 12 10 500 „ „ 450 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . [100 1001000 „ „ 8025 G. 5 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 541 5 % 100 „ voll] 283 G. u 
Magdeburger Feuer-Verf.iGej.-.. 19 22, 1000 „ 20 1868 . 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 117 7 500 „ | „ 333 B. j 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. ‚1.0 500 „ | „ | 262 G. 
Magdeburger Rüdverfih.:Gef.... | 9%) 9% 100 „ voll] 430 B. 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 
zu Berlin (6% oc) RER _|— — . 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu eh 40 43% 500 „ 10 805 G. 
Nordſtern, Lehens⸗B.⸗G. zu Berlin | 9 19% 1000 „ 20 1030 B. 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge. 6 7 500 „ „ 305 G 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge. 171 5 200 „ „ 320 bez. 
reu eee . e 17 500 „ „ 250 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 24 | 20 400, 25 868 G. 
Propidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M 21 22% 1000 Fl. 10 700 B. 
ec e äliſcher pere ? 1 20 | 20 | 100014 810 G. 
N einiſch⸗Weſtfäl. Rückver ſich.⸗Geſ. 16 16 500 , „ 0 G. 
Säͤchſiſche Ru Ne 1 40 50 500 5 37 349 8. 
Schleſiſ 14 ar er ch.⸗Geſ. SR 18 | 25 500 ! 20% 960 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 10 12% 1000 „ 1526 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ N 
‚Gef. in Weimar 1510 500 425 G 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ le 
Acttiene®el. -.......0.0,000. 22 24 1000 „ „ 1900 G. 


utzweiſe. 1 hi N 
3 der öſterreichiſchen National Er, 


r. 
Bank vom 7. Oetbr.“ I. 
Notenumlauf .. 302,466,250 Fl., Zun. 5,488,820 Fl. 
140,207,978 Jun. 1,850,296 » 
a 1 Wechſel 11,92,705 , fun. 971.255 225 
atsnoten, welche der Bank gehören 722,75 n. y 
ET RE: schönen 964270 > Jun. 2,878,868 
i . 32,119,800 = Zun. 1,656,300 
ingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 5 
lanbbieſe Gehe 5 . 3,332,205 Abn. 3,951 „ 
Gito⸗Einlag e 419,311 a 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 4. October. 


0 
* Wien, II. 
8 gegen die gleiche d 

Wien, 4. Oetbr. Die Staatsbabn⸗Einnahmen betragen in der Woche 
bow 3. bis 11. October 789,697 Fl., das Minus gegen die gleiche Woche des 
44. Vorjahres beträgt 147,371 Fl. 
25 * [Breölduer Discontobank Friedentbat & Co.] Der Status vom 
BE 30. Sept. 1878 befindet ſich im Inſeratentheil. 
. CC 

„ 5 Vorträge und Vereine. 


* Breslau, 11. Oetbr. [Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
der Thiere] Die geſtern Abend in Beck's Reſtauration (Neue Gaſſe) ab: 
gehaltene Vorſtandsſitzung eröffnete der Vorſitzende, Departements⸗Thierarzt 
Dr. Ulrich, mit der für die Vereinsmitglieder wichtigen Nachricht, daß die 
verloren geglaubten Acten über Gründung und erſte Thätigkeit des Vereins 
ſich wiedergefunden haben. — Die Frau Gräfin Gertrude Bardelli, Vor: 
ſitzende des Thierſchutzvereins zu Florenz, erſucht um Zuſendung von Zeich⸗ 
nungen der in Breslau gebräuchlichen Kälber⸗ und Hammel⸗Transportwagen. 
Dem Geſuche ſoll gewillfahrt werden. — Vom Thierſchutzverein zu München 
iſt ein Preisausſchreiben eingegangen. Für 12 bis 20 Thierſchutzſpriche in 
gebundener Form iſt ein Preis von 150 M. ausgeſetzt. Als Einlieferungs⸗ 
termin ift der 15. Nobbr. c. feſtgeſetzt. — Prof. Dr. Heidenhain führt in 
einem Schreiben an den Verein aus, daß die gegen das hieſige phyſiologiſche 
Inſtitut erhobenen Anklagen, betreffend die ſchlechte Behandlung von Thieren 
nach der Viviſection, theils unwahr, theils übertrieben ſeien. — Das Polizei⸗ 

räſidium zeigt an, daß nachſtehende Schutzleute, welche ſich im verfloſſenen 
uartale um die Sache des Tbierſchutzes verdient gemacht haben, aus dem 
910 geſtifteten Prämienfonds mit folgenden Prämien bedacht worden ſind. 
eiß mit 5 M., Riemann und Lachmann mit je 4 M., Hübner, 
Wis nach, Otte und Günther mit je 3 M. — Nach der geſchäftlichen 
Erledigung der eingegangenen Anzeigen von Thierquälereien und nach Mit: 
theilung der zahlreich eingelaufenen Druckſchriſten theilte Herr Brunzel 
mit, daß er 4 der von ihm erfundenen Futterkäſten für Singvögel der 
ſtädtiſchen Promenaden⸗Deputation zur Aufſtellung im Scheitniger Park in 
dieſem Winter zum Geſchenk machen wolle. 


ed. Breslau, 11. Oct. [Muſeums⸗Verein.] Montag, den 14len 
October, Abends 7 Ubr, wird in der alten Börfe eine Verſammlung ſtatt⸗ 
finden, in welcher Director Dr. Luchs über „Statiſtik der Muſeums⸗Samm⸗ 
lungen“ ſprechen wird. Darauf werden wichlige neue Erwerbungen vorge⸗ 
legt werden. — Die weiteren Verſammlungen in dieſem Winter werden 
jeden erſten Montag im Monat ftattfinden. — Der 39. Bericht des Vereins 
für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer iſt unter dem bekannten Titel: 
„ Schleſiens Vorzeit in Bild und Schrift“, erſchienen und hat folgenden In ⸗ 
halt: Die italieniſchen Architekten des 16. Jabrbunderts in Brieg (Fort: 
ſezung. Solche aus Breslau, Glatz, Neiſſe, Hamburg. Ralhbausbau in 
blau. Die Steinmetzzeichen am Brieger Piaſtenſchloſſe mit Figurentafel) 
von Dr. E. Wernicke⸗Brieg; die Münzſammlungen auf dem Stadthauſe 
zu Breslau (mit einer Tafel Münzſammlungen) don F. ee 
Breslau; Tilemann Hertwig, Medaille aus dem 16. Jahrhundert mit 
Holzſchuitt, von J. Friedländer⸗Berlin; Bunzlauer Steinbildwerk von 
3 Dr. E. Wernicke⸗Brieg und endlich eine Ueberſicht über die eingegangenen 
ee und die gemachten Ankäufe für das Muſeum ſchleſiſcher Alter: 
thümer. 


B. Breslau, 11. Oct. [Grundbeſitzer⸗Verein.] Die geſtern Abend 
im Saale des Café restaurant abgehaltene erſte Sitzung des Vereins nach 
den Sommerferien wurde von dem Vorſitzenden, Bankdirector Milch, ge⸗ 
leitet und mit einer kurzen Begrüßung der Anweſenden eröffnet. Dem ſo⸗ 
dann vom e ee, erſtatteten Kaſſenberichte entnebmen wir, daß die 
Einnahmen des Vereins incl. eines Beſtandes von 114 M. auf 523 M., die 
Ausgaben auf 233 M. ſich belaufen, ſodaß ein Beſtand von 290 M. ver⸗ 
„bleibt. Bezüglich der Vereinsthätigkeit im verfloſſenen Jahre berichtete der 
Vorſitende, daß in demſelben 7 allgemeine und 9 Vorſtandsſitzungen ab⸗ 
gehalten worden ſind. — Auf eine Eingabe des Vereins, wegen Aenderung 
einiger Vorſchriften über das Meldeweſen iſt ſeitens des Polinei⸗Präſidii 
ein Beſcheiv eingegangen, nach welchem daſſelbe den Anträgen des Vereins 
nicht Folge geben kann. Auf den Beſcheid vom 23. December 1876 ver⸗ 
weiſend bemerkt das Polizei⸗Präſidium, daß die grundſätzliche Meldepflicht 
der Grunbpſtücksbeſitzer reſp. des Wohnungsvermiethers auf den Vorſchriften 
des Geſetzes über die Aufnahme neu . Perſonen vom 31. De⸗ 
cember 1842 und des Geſetzes vom 1. Mai 1851, betreffend die Einführung 
einer Klaſſenſteuer und llaſſificirten Einkommenſteuer beruht. Die Erlangung 
der zur Ausführung der Meldepflicht eriorderlichen Angaben ſeitens der an⸗ 
und abziebenden Perſonen ſei durch die Vorſchrift des § 18 der Melde⸗ 
ee geſichert und demnach der Grundbeſißer refp. Vermiether 
eineswegs auf den guten Willen des Miethers angewieſen. Der $ 121 des 
Strafgeſetzbuches werde ſonach nicht verletzt, wenn der Vermiether zu dieſem 
Zwecke den Mietber in ſeiner Wohnung auſſuche. 

Bei der demnächſt vollzogenen Neuwahl des Vorſtandes wurden 

nen: reſp. wiedergewählt: Bankdirector Milch, Kaufmann Grüttner, 
Kaufmann Rabe, Juwelier Markfeld, Silberarbeiter Groſche, Zimmer⸗ 

meiſter N Reg.⸗Secretär Späth, Particulier Schnabel, Parti⸗ 
Dr Da erner, Dr. med. Korn, Kaufmann Hamburger und Kaufmann 
Kramer. 

Hierauf folgte eine Beratbung über die Vorſchläge zur Abän⸗ 
derung der Straßenordnung. In ſeinem einleitenden Referate ſpricht 
ſich der Vorſitzende dahin aus, daß durch die in Vorſchlag gebrachten Aen⸗ 

derungen einerſeits wohl die Intereſſen ver Stadt gewahrt, da in der That 
manches der Verbeſſerung bedürftig ſei, andererſeits aber ſei die Vorlage fo 
durchgreifender Natur, daß das Polizei⸗Präſidium den Magiſtrat erſucht, 
die Vorſchläge vor der weiteren Formulirung derſelben 2 prüfen. Der 
Magiſtrat ſeinerſeits habe, wie bekannt, die Vorlage der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit dem Erſuchen zugeſandt, zur Vorberathung der Straßen⸗ 
Ordnung die Bildung einer gemiſchten Commiſſion zu beſchließen, zu welcher 
erforderlichen Falles noch Sachverſtändige aus der Bürgerſchaft zugezogen 
werden ſollen. Ueber die einzelnen, neu aufzunehmenden, reſp. abzuän⸗ 
dernden Paragraphen der Straßenordnung entspann ſich nach dem Referate 
des Vorſitenden eine ſehr umfangreiche Biscuſſton. Einer beſonders eins 
= —— B wurden die 88 24, 25 und 26 unterzogen. Der 8 24 
ſtimmt, daß alle Straßen, auf deren Fahrdamm ſich nicht zwei gewoͤhn⸗ 
liche Laſtwagen nebeneinander bewegen koͤnnen, von beſpanntem Laſtfubr⸗ 
werk nur in dem Falle befahren werden dürfen, wenn daſſelbe den Anwoh⸗ 
nern Haus baltungsgegenſtände zu⸗ oder abfährt. Die Benutzung dieſer 
Straßen zur An⸗ und Abfuhr von Waaren für die in denſelben 
etwa befindlichen Waarenlager ift unterſagt. — Gegen dieſe 
lletztere Beſtimmung beſchloß der Verein als gegen eine Beeinträchtigung des 
gewerblichen Verkehrs und eine Schädigung der betreffenden Grundbeſitzer, 
welche auf den von dieſer Beſtimmung Aria Straßen keine Locale als 
Remiſen vermietben können, zu remonitriven, Bei der Discuffion wurde 
namentlich hervorgehoben, daß in Breslau die allgemeinen Gewerbe⸗ 
und Handels ⸗Intereſſen in erſter Reihe Berüdfihtigung verdienen, 
daß man ſich mit Räckſicht darauf mancherlei Verkehrs⸗Unbequem⸗ 
lichkeiten gefallen laſſen müſſe und daß das Beiſpiel anderer 
‚Städte für Breslau nicht maßgegend ſei, da dort weſentlich andere Ver⸗ 
liniſſe vorherrſchen. Auch die Beſtimmung des 8 25 bezüglich des Ber 

ut gewiſſer Straßen nur in einer Richtung, ſtieß auf lebhafte Opposition. 
amentlich wurden in der Discuſſion Klagen laut über die Benachtbei⸗ 
ligungen und Beſchwerden, welche den Hausbeſitzern und Bewohnern der 
Schmiedebracke durch den Betrieb der Straßenbahn erwüchſen. Cs wird 
im der Wunſch ausgeſprochen, die zugejhüttete Ohle dem Verkehr 
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ür leichtes Fubrwerk zu öffnen. Beſchloſſen wird, auch gegen die 
immung des § 25 zu remonſtriren und dahin zu wirken, daß die darin 
eentbaltene Veſchränkung nur auf Laſtfubrwerk fi erſtrede, während dem 
. leichten Fuhrwerk die bisherige Benutzung der in Rede ſtehenden Straßen 
verſtattet bleiben folle. 

Ferner wurde die Beſtimmung des § 26, wonach der Verkehr der Roll⸗ 
wagen und des gewerbsmäßig betriebenen Laſtfubrwerks innerhalb der 
innern Stadt nur während der Stunden von 10 Uhr Abends bis 10 Uhr 
DV.ormittags geſtattet fein foll, als undurchführbar und für jeden Gewerbes 
treibenden, ſowie jeden Grundeigenthülmer dinderlich bezeichnet und beſchloſſen, 
auch dagegen zu remonſtriren. 

NG Gegen 10 Uhr wurde die Debatte vertagt und ſoll dieſelbe in einer am 
4 


— 


157. d. M. abzuhaltenden ferneren Sitzung fortgeſetzt werden. Die Redaclion 
der beſchloſſenen Remonſtration wurde einer Commiſſion übertragen. Ma: 

giſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlun 
girte des Grundbeſitzervereins zu den 


RER 
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follen gebeten werden, Dele⸗ 
erathungen der oben erwähnten 


1 niſchten Commiſſion zuzuziehen. Auch an die Eiſenbahnen, als dabei 
Fin entlie intereſſirt, ſoll die Bitte gerichtet werden, die Veftrebungen des 
GSlundbeſitzervereins zu unterſtützen. 
I. [Die diesjährige Verſammlung oſtdeutſcher Taubſtum⸗ 
a menlehrer] fand am 2. und 3. October in Poſen ſtatt. Es waren ber: 
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Rabe: BEN 3 837429 Fl., Plus er die Anſtalten Boten, Schneidemühl, Bromberg, 


resl au, 
ati bor, Berlin, Stettin und Graudenz, mit . nahe an 
20 Theilnehmern. Von Marienburg, Friedberg und anderen Orten waren 
Gluckwunſch⸗Telegramme eingelaufen. Die am Nachmittage des 2. October 
durch Herrn Director Makuſzewski⸗Poſen eröffnete Vorverſammlung 
beſchäftigte ſich zunächſt mit Bildung des Bureaus. Es wurden Director 
Schwarz⸗Ralibor, der an ſelbigem Tage fein Wjähriges Amtsjubiläum 
feierte, zum Vorſitzenden, die Herren Director Reimer ⸗Schneidemühl und 
Matuſzewski⸗ Poſen zu Stellvertretern und die Collegen General und 
Marſchalek⸗Schneidemühl zu Schrififübrern gewählt. In 19 7.0 auf die 
nächſte Verſammlung wurde beſchloſſen, daß dieſelbe am 6. und 7. Oct. 1879 
in Breslau abgehalten werden fol. Es folgt nun Feſtſtellung der Tages⸗ 
ordnung für die Hauptverſammlung und gelangen ſodann auf Antrag von 
Töpler⸗Breslau noch einige von Schwarz⸗Ranbor geſtellte Anträge u. a. 
a. dem Abg. Miquel Dank für feine energiſche Vertretung der Taub⸗ 
ſtummenſache im Abgeordnetenhauſe auszuſprechen; b. den Handelsminiſter 
zu exſuchen, die Bewilligung der freien Fahrt zu dem jährlichen Kirchenfeſte 
der Taubſtummen in Berlin aufzuheben — zur Verhandlung. Der An⸗ 
trag b wird einſtimmig angenommen; der Antrag a mit einem Zuſatz von 
Töpler⸗Breslau: dem Abg. Miquel gleichzeitig geeignetes Material als 
Grundlage für weiteres Wirken zuzuſtellen, genehmiat. Der Vorſitzende 
ſchließt hierauf die Vorverſammlung. Der Reſt des Tages iſt gemüthlichem 
Zuſammenſein gewidmet. 

Die Hauptberfammlung wurde am 3. October, früh 8 Uhr, eröffnet. Es 
wird zunächſt in eine Beſprechung der neuerdings vom Herrn Miniſter er⸗ 
laſſenen Prüfungsordnung für Lehrer und Vorſteher an Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalten eingetreten. Die Debatte wird von Matuſzewski⸗Poſen einge⸗ 
leitet und bezieht ſich namentlich auf die Frage: Iſt die in der Verordnung 
des Miniſters für Taubſtummenlehrer geforderte Ablegung der zweiten 
Prüfung für Volksſchullehrer als nothwendig und zweckmäßig zu erachten? 
Matuſzewski⸗Poſen und Reimer⸗Schneidemühl ſprechen gegen Bei⸗ 
behaltung dieſes Examens; den angehenden Taubſtummenlehrern würde 
durch Diele Forderung die Zeit für das eigentliche Fachſtudium entzogen, 
zu verlange man in jener Prüfung ein Wiſſen, welches für den Taub⸗ 
tummenunterriht zum Theil nicht zu verwerthen ſei, dem herrſchenden 
Mangel an Taubſtummenlebrern aber werde durch dieſe Forderung weſent⸗ 
lich Vorſchub geleiſtet. Töpler⸗ Breslau, Bergmann⸗Breslau und der 
Vorſitzende ſprechen ſich entſchieden für e geforderten Era: 
mens aus. Der Nachlaß deſſelben ſei ein geeignetes Mittel, ein Proletariat 
unter den Taubſtummenlehrern großzuziehen; das durch Vorbereitung für 
das Examen gewonnene Wiſſen ſei durchaus nicht verloren, denn auch der 
Taubſtummenlehrer ſtebt auf dem Standpunkte der allgemeinen Pädagogik. 
Wir verlangen Gleichſtellung mit den Seminarlehrern, ſorgen wir dafür, 
daß wir auch im Willen auf gleicher Höhe mit ihnen ſteben; zur Vorberei⸗ 
tung auf die Fachprüfungen aber bat der junge Lehrer nach beſtandener 
Wiederbolungsprüfung noch Zeit genug. 

Ein Beſchluß über dieſe Frage wird von der Verſammlung nicht gefaßt, 
man will es den Einzelnen überlaſſen, aus Anlaß etwaiger Nothſtände die 
Dispenſation von dem betreffenden Examen nachzuſuchen. — Im Auſchluß 
an dieſe Beſprechung berichtet der Vorſitzende über das im Monat Sep⸗ 
tember in Ratibor abgehaltene Taubſtummenlehrer⸗Examen. Der Prüfung 
war bereits das neue Reglement zu Grunde gelegt worden, obgleich letzteres 
erſt mit dem künftigen 1. Januar in Kraft treten ſoll. 

Radomski⸗Graudenz referirt nunmehr über Trennung der Taub⸗ 
ſtummen⸗Schüler nach dem Geſchlecht. Referent ſpricht ſich in feinem 
mit großer Wärme vorgetragenen Referate für die Trennung aus, falls 
außerordentliche Nothſtände, wie Aufnahme der Schüler in vorgeſchrittenen 

ahren, vorhanden ſind. Namentlich könnte bei erfolgter Trennung der 

nterricht für die Mädchen zweckmäßiger als bisher ſich geſtalten. Reimer⸗ 
Schneidemühl, Töpler⸗ Breslau und Bergmann Breslau ſprechen in 
ablehnendem Sinne. Nur Notbitände könnten die Trennung wünſchens⸗ 
werih machen. Die Verſammlung aber habe nicht die Aufgabe, durch ihre 
Beſchlüſſe die leider noch borbandenen, bedenklichen Nolhſtände gewiſſer⸗ 
maßen zu ſanctioniren, ſie habe vielmehr die Pflicht, die vorhandenen 
Schäden bloszulegen und dahin zu wirken, daß es auch hinſichtlich der 
Taubſtummenbildung endlich vorwärts gehe. Die mangelhafte Ausbildung der 
Taubſtummen, wie ſie leider noch in einzelnen Provinzen gehandhabt wird, 
ſei, namentlich bei weniger als vier Schuljahren, N nichts weiter als 
ein Betrug. Die Verſammlung ſieht von einer Beſchlußfaſſung über die 
Theſen des Referenten ab, erklärt ſich aber im Anſchluß an den Vortrag 
welcher ihr aufs Neue die noch beſtehenden traurigen Verhältniſſe dinſicht⸗ 
lich der Taubftummenbildung vor Augen geführt, für folgende, von Töpler⸗ 
Breslau und Reimer-Schneidemühl geſtellten Anträge? l 

1) Es find keine pädagogiſchen Grande vorhanden, welche eine Trennung 

der Zöglinge nach den Geſchlechtern wünſchenswerth erſcheinen ließen; 

2) in Erwägung: i 128 

a. daß noch eine große Anzahl taubſtummer Kinder jeglichen Unter⸗ 
richts entbehren, i j } 

b. daß ein großer Theil dieſer Kinder eine nur nothdürftige, wo nicht 
ungenügende Ausbildung empfangt, 

c. daß eine zu eng begrenzte Bildungszeit, inſonders Curſe unter 
vierjähriger Dauer, für die meiſten Kinder einfach verloren iſt, 
ſpricht die Verſammlung den dringenden Wunſch aus: die Provin⸗ 
zial⸗Verbände möchten die durch das Geſetz über die Selbſt⸗ 
verwaltung ihnen überwieſene Fürſorge für die Taub⸗ 
ſtummen jenen Unglücklichen recht bald in höherem Maße 
als bis ber zu Theil werden laſſen. R f 

Nach kurzer Pauſe ſpricht Höhne⸗Berlin über: Blicke auf die 
deutſche Taubſtummen bildung. Die Verſammlung hört den Bor: 
trag, welcher die mangelhaften Zuſtände an der Central-Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalt zu Berlin einer ſcharfen Kritik unterzieht, mit großer Aufmerkſamkeit, 
ſieht aber von einer Beſchlußfaſſung über das Referat ab. — Ein Antrag 
von Töpler⸗Breslan: die Verſammlung möge jedesmal für die nächſt⸗ 
jährige Tagesordnung einige zeitgemäße Tbematas beſtimmen und dafür ges 
eignete Referenten zu gewinnen ſuchen, — wird angenommen. Für die 
nächſte Conferenz werden „der vereinigte Sach und Sprach⸗Unterricht“ und 
„der Real⸗Unterricht“ zur Beſprechung empfohlen und als Referenten die 

erren Töpler⸗Breslau und General⸗Schneidemühl gewonnen. — Auf 
die al von Nordmann=Bromberg: Wie weit bat der Anſtalts⸗Vor⸗ 
fteher die Pflicht, noch nicht examinirte Lehrer für das Examen vorzubereiten? 
kann eine genügende Antwort nicht eriheilt werden, da eine behördliche Ver: 
ordnung darüber nicht exiſtirt. — Die Tagesordnung iſt nunmehr erledigt. 
Die Verſammlung wird nach einigen Worſen des Dankes an das Bureau 
mit den beſten Wünſchen für die Sache der Taubſtummenbildung durch den 
Vorſitzenden geſchloſſen. 


Briefkaſten der Redaction. 


Das Verſöhnungsfeſt fiel im Jahre 1873 auf den 


A. R. hier: 
1. October. 


Vermiſchtes. 


[Ein Mord in Rom.] Wie ſeinerzeit die Ermordung des Redacteurs 
Sonzogno, hat jetzt wieder ein Meuchelmord ganz Rom in Aufregung ver⸗ 
ſetzt. Bei dem Capitan Fadda aus Cagliari, Rechnungsdirector des 32. Ins 
fanterie-Regiments, der in der Carbongriſtraße ein moͤblirtes Zimmer ber 
wohnte, ließ ſich am 5. d. nach halb 7 Uhr Morgens ein Individuum mel⸗ 
den und zeigte an, es liege für dieſen ein ſchweres Packet in einem Ma⸗ 
gazin auf dem Monte⸗Citorio⸗Platze. Der Capitän ſchickte mit dem Fremden 
einen Ordonnanz⸗Soldaten. Als die Beiden auf dem Platze ankamen, war 
der angebliche Verwahrungsort geſchloſſen, und der Fremde erſuchte den 
Soldaten, auf ihn zu warten, bis er den Patron des ) 
werde. Anſtattt diefen aufzuſuchen, begab ſich Cardinali — jo heißt näm- 
lich der Fremde — nach der Behauſung des Capitan Fadda und überraſchte 
diefen um 7 Uhr bei der Toiletie. 105 ſpielte ſich nun folgende Scene ab: 

dda nahm im Fauteuil feinen Platz und forderte feinen ſeltſamen Ber 
ucher gleichfalls zum Niederſizen auf. Dieſer aber warf ſich mit einem 
Dolche auf 1 Dre und bielt es trotz energiſchen Widerſtandes im Fau⸗ 
teuil feſt. Von elf Verwundungen, welche der Capitän erhielt, trafen drei 
den linken Schenkel, und andere drei Dolchſtiche verletzten tödlich die Lunge. 
Der Mörder ergriff hierauf die Flucht in der Richtung der Cremonaſtraße. 
Der Capitän, der zwar mit verletzter Lunge leinen Schrei herausbrachte, 
batte doch noch ſo viel Kraft, ſich über die Treppe zu ſchleppen und den 
Mörder Cardinale bis zur Straßenecke zu verfolgen. Dieſer Umſtand ver⸗ 
balf zur ſofortigen Verhaftung des Mörders, der rubigen Ganges unbe⸗ 
delligt geblieben wäre, aber in wilder Flucht von einem Sicherdeitswacht⸗ 
mann abgefaßt wurde. Der Mörder ift fein Römer, ſondern aus Calabrai 
und war ſeit drei Tagen mit einem Diener in der Tiberſtadt. Der tödtlich 
verwundete Capitän wurde in einem Wagen nach dem Troſtſpitale gebracht. 
Alle Hilfe der Wiſſenſchaft war vergeblich, ſchon um 8 Uhr war er eine 
Leiche. Der Mörder iſt 35 Jahre alt, feines Zeichens Kunſtreiter und ſagte 
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Meran verbietet nähere 


müßte daber nicht mit rechten Di 


gazins geholt haben’ 
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d eee der Cenhal-Buäſtur aus, er babe ſich in Rom für 
en Circus anwerben laſſen wollen; den Mord ftellte er bart⸗ 
nackig in Abrede. Auch ſein Diener wurde in dem Momente verhaftet, als 
er, mit zwei Fahrkarten verſehen, den Train nach Neapel nehmen wollte. 
Dieſer erklärte, als man ihm den Dolch zeigte, den man auf dem Zimmer 
des Ermordeten gefunden hatte, dieſe Waffe habe feinem Herrn gehort und 
dieſer hätte ibm bei der Abreiſe von Caſerta geſagt, er dabe in Rom ein 
großes Geſchäft abzumachen. Der Ordonnanz ⸗Soldat ſtellte ebenfalls die 
Identität des Mörders mit Cardinali, als Kunftreiter „Franconi“ genannt, 
richtig. Der Capitän Fadda war verheiratbet, lebte aber ſeit länger als 
einem Jahre von ſeiner Frau getrennt, die in Caſerta wohnt. Unter den 
Papieren Fadda's fand man ein Schreiben von Tereſina Penſt, in dem 
ihm berratben wurde, feine Frau wiſſe um feine Liebſchaften. Im Porte⸗ 
als Cardinali's wurden mehrere hundert Francs in Bank:Billetten vor⸗ 
gefunden. 


[Petarden⸗Saiſon.] Aus Trieſt, 8. d. Mis., wird dem, N. W. Tgbl.“ 
eſchrieben: In unſerer Stadt hat eine eigenthümliche Saiſon ihren An⸗ 
ang genommen; es vergeht kein Abend, an dem nicht zwei oder drei Pe⸗ 
tarden knallen würden. Bisher hat dieſes Spiel der unreifen Jugend — 
was ein echter Italianiſſimo werden will, übt fi bei Zeiten im Petardiren 
— gläcllicherweiſe noch keine anderen Unfälle als zerſprungene Fenſterſchei⸗ 
ben zur Folge gehabt, denn die Petarde iſt in der Regel ſehr primitiv con⸗ 
ſtruitt, eine eylinderförmige Hülſe aus Pappendeckel mit Pulver gefüllt und 
einer Lunte verſehen. Das Ganze läßt ſich beim Tragen leickt verbergen 
und die Lunte mit einer brennenden Cigarte leicht anbrennen. Erwiſcht bat 
man noch keinen Petardiſten und die hieſige ſtädtiſche Sicherheits wache, 
durchwegs aus ganz verläßlichen Italianiſſimi gebildet, iſt eher zur Wars 
nung und Unterſtützung der Petardiſten als zum Schutze des Publikums in⸗ 
ſtruirt. Die Erbitterung des Publikums über dieſes Petardenſpiel, für 
welches faſt ausnahmsweiſe die von Agitatoren veiführte Studentenſchaft 
eine wahre gaſſenbübiſche Leidenſchaft beſitzt, iſt eine ſo große, daß ein er⸗ 
wiſchter Petardiſt jedenfalls von der Menge ſofort gelyncht würde. Wie 
aber ſeit geſtern hier verlautet, hat die Polizei doch endlich einmal einen 
Fang gemacht. Das kam fo: Die „Trieſter Zeitung“, in deren Redactions⸗ 
deal vorige Woche auch eine Petarde bineingeſchmuggelt wurde, die dort 
auch explodirte, hat in ibrer letzten Sonnabend⸗Nummer die jüngft ers 
ſchienene Flugſchrift „La giovine Trioste“ (das junge Trieſt) perſiflirt und 
lächerlich gemacht, indem das Blatt eine fingirte Probe⸗Nummer, „Die Pe⸗ 
tarde“, brachte. Sonntag Atendg nun war dem Eigentbümer der „Trieſter 
Zeitung“, Dr. v. Dorn, ein Racheact zugedacht. An deſſen Haus in der 
„Via Maſſtmiliana“ ſchlichen ſich ſechs Studenten, geborene Trieſter, die an 
der Univerſität in Rom ſtudirten (um dort die „Italia irredenta“ zu hören) 
und ein Handelsagent, die ſoſort von verkleideten Poliziſten feſtgenommen 
wurden, noch ebe ihre übrigen Spießgeſellen ſich eingefunden hatten. Die 
Durchſuchung der Arretitten ergab für dieſelben fo gravirende Daten, daß 

bereits dem Strafgerichte eingeliefert werden konnten. Der Gang der 

etails zu geben; es gilt aber als ausge⸗ 
macht, daß die Arretirten zu der Bande der Petardiſten gehören und an der 
Publication des „La giovine Trieste“ betheiligt waren. Bei ihrer erſten 
Vernehmung wollten ſie blos zugeben, daß ſie dem Dr. Dorn eine Katzen⸗ 
muſik machen wollten. Es wird übrigens luſtig fortpetardirt und damit von 
Italianiſſimi wenigstens das Eine erreicht, daß das Publikum in fortwäh⸗ 
render Aufregung erhalten bleibt. Die Polizeiwache reicht hier nicht aus 


und auf die ſtädtiſche Sicherheitswache iſt, wie geſagt, kein Verlaß. 


Kantſchukow und Izzet Paſcha in einer Perſon.] Das neue Stadis 
theater zu Eſſen iſt dieſer Tage mit „Fatinitza“ eröffnet worden. Der 
Director, Herr Deſſau, lieferte von feiner ſchauſpieleriſchen Gewandibeit 
einen ſchlagenden Beweis, indem er in der Operette neben der Rolle des 
Kantſchukow auch die des 0 Paſcha executirte. Wie es dieſer Kantſchulow 
nachher angefangen, in ruſſiſcher Uniform und den Säbel in der Fauſt den 
Paſcha inmitten ſeines Harems gefangenzunehmen, wird leider nicht mit⸗ 
getheilt. Sich ſelbſt gefangennehmen — welch ein Bravourftüd! 


[Eine gute Chance.] Ein Verſicherungs⸗Agent in London verſuchte 
auf dem Bahnhofs⸗Perron einen alten Herrn zu beſtimmen, für die Dauer 
der Fahrt einer Unfallsverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten. — „Aber wozu 
denn?“ — „Es geſchiebt nur in Ihrem Intereſſe, mein Herr, und die Sache 
iſt ſehr einfach! Während der letzten neun Wochen iſt kein einziger Un⸗ 

lücksfall auf dieſer Babn paſſirt. Nun ſteht ſtatiſtiſch feſt, daß alle ſechs 
chen hier eine Entgleiſung oder ein Achſenbruch paſſiren muß; und es 
n eben i * 
Beinbruch davonkommen! Alſo bitte, versichern Ge tat Bi N möglie 15 
— Der alte Herr war nicht ſpeculativ genug, um diefe g Ebance 
auszunutzen; er ſtieg vielmehr wieder aus und kehrte unverſichert nach 
Haufe zurück. 


IHungersnoth in Caſhmere.] Ein Correſpondent, welcher aus Sri⸗ 
nugger ſchreibt, glaubt, daß man in Punſaub im Allgemeinen keine Ahnung 
davon zu baben ſcheine, wie groß die Hungersnolh in Caſhmere geweſen 
und noch iſt. Einer oberflächlichen Schätzung zufolge ſind in den weſtlichen 
Theilen des Thales 25 bis 50 Procent der Bevölkerung geſtorhen. Ganze 
Dörfer find ausgeſtorben und Diſtricte thatſächlich entvölkert. Wenn dieſer 
Bericht nicht ſebr übertrieben, ſchreibt eine Zeitung in Bombay, fo iſt es 
die höchſte Zeit, daß die britiſche Regierung etwas zu Gunſten der Webers 
lebenden idue. Seit Monaten ſei kein Getreide in Cashmere eingeführt 
worden. Eine Proviant⸗Expedition follte ſofort organiſirt und derfelben die 
nöthige Zahl von Arbeitern für den Straßenbau mitgegeben werden. Die 
Einfuhr von Getreide ſollte durch alle Päſſe, welche in das Land führen, 
organiſirt werden. 


[Ein narcotifirter und operirter Affe.) Aus London wird geſchrieben: 
„Mr. F. J. Mofeley, ein renommixter Zabnarzt, bat dieſer Tage an einem 
Affen im Alexandra⸗Palaſte eine Zahn und Kieſeroperalion vollzogen, bei 
welcher — zum erſten Mal an einem Affen — die Cbloroform⸗Narcoſe an? 
gewendet wurde. Das Thier iſt ungefähr 12—15 Jahre alt und ziemlich 
ſtark. Nach 4 Minuten 37 Secunden (rat vollſtändige Bewußtloſigkeit ein, 
weiche 10 Minuten andauerte, in welcher Zeit die Operation 1 
durchgeführt wurde. Der cperirte Affe kühlte eine Zeitlang ſein Geſicht am 
Fenſtergitter und kehrte dann augenſcheinlich viel munterer zu ſeinen Ge⸗ 
noſſen zurück.“ 


[Eine Miniatur⸗Dampfmaſchine.] In Meriden, Conn., wurde von 
einem Arbeitsmann eine Dampfmaſchine pon nur 15 Gran (ungefähr 9g) 
Gewicht angefertigt. Dieſelbe iſt aus Silber und Gold hergeſtellt und der 
. 4 welcher aus drei Tropfen Waſſer erzeugt wird, erhält ſie 20 Minuten 
im Gange. 8 


Verkauf von Poſtmarken.] Seit mehreren Jabren beſteht die Ein⸗ 
b daß Seitens der Postverwaltung amtliche Verkauſsſtellen zum Ver⸗ 
kauf von Poſtwerthzeichen eingerichtet find, ohne daß die Inhaber dieſer 
Stellen irgend eine Entſchädigung beziehen, vielmehr die Pflicht haben, ihre 
Vorräthe e Es war bereits in der Conferenz der Poſt⸗ 
directoren aus dem geſammten Reichspoſtgebiete die Frage der Euiſchädigung 
berathen, jedoch verneint worden, und es dürfte ſich fragen, ob dieſe Ents 
ſcheidung nicht von nachtbeiligem Einfluſſe auf den Fortgang des Unter⸗ 
uebmens geweſen iſt. Die Steuerverwaltung bewilligt den Stempelvertrei⸗ 
bern, die doch auch nur Privatperfonen ſind, eine Proviſion von 2 pCt. als 
Entſchädigung für die entſtebende Beläſtigung, wodurch den Beamten doch 


eine weſentliche Entlaſtung erwächſt. 
. Tein an e Ae Im „Frankf. Journ.“ leſen 


wir: Am 1. d. fand im 9 die conſtifuirende Verſammlung 
des Frankfurter deutſch⸗conſetvativen Vereins ftatt: Als Bereins-Organ 
wurde die „Deutſche Ba, erklärt. Jeden Monat fol ein Vereins⸗ 
Abend ſtattfinden. Ein Mitglied wünscht, daß an den Vereins⸗Aben⸗ 
den eine Cigarre und ein Glas Bier erlaubt fei, wogegen bemerkt 
wurde, daß dieſe Abende, wolle man dem Begehren willſahren, in Kneip? 
Abende ausarten würden. Der Ernſt des Augenblicks und die Würde 
der Verſammlung würde dadurch verletzt ꝛc. 


25 Ausbruch des Veſuvs] nimmt zu. Aus Rom wird dem „Berl. 
Tabl. telegraphirt: Die Lada erreichte bereits die Feneſtra genannte Deſf⸗ 
nung. In der vorigen Nacht lverſpürte man zwei leichte Erdbeben. Der 
Krater ſchleudert bereits Steine in die Höhe, unter ſtarkem unterirdiſchen 
Dröhnen. Am Fuße des neuen Kegels entſtrömen dem Berge zwei ſechs 
Meter breite Feuerbäche, welche zuſammenfließend einen mächtigen Feuerſee 
bilden. Profeſſor Palmieri glaubt, daß mit Eintritt des Vollmomds der 

Ausbruch zunehmen wird. 


[Ein ſchrecklicher Unglücksfall] bat ſich in a am Montag ereignet. 
Während des Goltesdienſtes am boden jüdifhen Feiertage entſtand in der 
Synagoge blinder Lärm, welcher auf der Frauengalerie ſchreckliche Ver“ 
wirrung anrichtete. Das Geländer brach und viele Perſonen ſtürzten in 
den unteren Raum binab. Soviel bisher bekannt, find außer einer Anzahl 


leichter Verletzungen fünf Perſonen ſchwer verwundet worden. 


Berlin, 11. Octbr. Reichstag. Vor der Tagesordnung erklärt 
Bamberger, Sonnemann habe vorgeſtern ein Citat aus einer Broſchüre 
‚won ihm verleſen, die er vor 29 Jahren veröffentlicht hatte. Jetzt 
e ſich herausgeſtellt, daß nicht ſeine Worte, ſondern die Worte eines 
deren aus der Einleitung zu dieſer Schrift verleſen wurden. Dies 
es ſei aber weder im Hauſe, noch auf 
jo verſtanden worden. Sonnemann beruft 


An 
habe Sonnemann zwar geſagt, 
der Journaliſten⸗Tribüne 
ſich daran 

der Berat 
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hung des Sociallſtengeſetzes. Zu 8 la (Kaſſenweſen) ſpricht 
Schulze⸗Delitzſch zu Gunſten der Sensfienfönften,. 10 er u das 


Geſetz nicht getroffen wiſſen will. 


Eximirung der eingetra 


Schulze ⸗ 


kaſſen. Go 
Dellzſch ſchen Genoſſenſchaften ein, 


vom Geſetz etwas zu be 


dement. 


Delitzſch zieht ſein Ame 


miſſlonsfaſſung angenomme 
n 
vor, welches Ver ammlungen 


arg a 155 die Ausführungen Bennigfens, ſowie gegen Lasker 
4 und betont, man hätte die gefährlichen Momente, welche 
nden, deſiniren und dieſe unter das 
d Hänel es verſucht habe. Zu wirkſamer 
giöfen Grundlage, det iet ban 1 es einzig der chriſtlich reli⸗ 
dieſe 2 
8 auh a urch den Gang der heutigen Bildung ver 
und ſchließt: 
gegen dieſe Regi 
11 Uhr. gierung. 


Regierun 


Cre 
Go 


er in Grenob 


Paris, 


Gareis⸗Melbeck 
näherndes Amendement, 

ſolut unſchädlich machen wi 
vorſchlag, frellich ſei 
ſchaften unter den e 
ganze Reihe Eine! 
ſchub leifeten, 

er allen übrigen 


Soclaldemokratie fi 


Wien, 11. Octbr. 


dit⸗Anſtalt, Banque 
ldrenten⸗Emi 


Deltsſch befürwortet fein Amendement, betreffend die 
genen Genoſſenſchaftlen und regiſtrirten Hilfs⸗ 
die ſegensreiche Wirkſamkeit der Schulze⸗ 


ßlar räumt 


ſtellen ſollen, wie 


fürchten hätten. Lasker plaidirt für ein auf 
größere Sicherſtellung der Genoſſenſchaften u. ſ. w. abzielendes Amen⸗ 
vertheidigt ein der Regierungsvorlage ſich 
welches die foctaliftiichen Genoſſenſchaften ab⸗ 
l. Miniſter Eulenburg if für den Commiſſtons⸗ 
eine ganze Anzahl ſoclaldemokratiſcher Genoſſen⸗ 
ingetragenen Hilfskaſſen vorhanden; es gebe eine 
chtungen, welche der ſocialiſtiſchen Bewegung Vor⸗ 
Die Commiſſton zeige aber den geeigneten Weg, den 
Ge Anträgen vorziehe. 

noſſenſchaſten ein Amen das en Garels. Schuhe: 
y ement zu Gunſten des Gareis'ſchen zurück. 
1 — Amendement Gareis mit erheblicher Ma 
Ohne erhebliche Debatte werden die 88 2, 3 und 4 nach der Com: 
Zu 8 5 liegt ein Amendement Brüel 


angenommen. 


ert Redner die Stellung des Centrums zu der 
Wir ſind nicht gegen eine Regierung, aber 
Hlerauf vertagt ſich das Haus bis morgen 


Das Votſchußgeſchäft mit der Gruppe Boden⸗ 
de Paris mit dem Opttonsrecht auf die nächſte 
fon gilt für abgeſchloſſen. 

11. Oct. Gambetia wies in der geſtrigen Rede, welche 
le hielt, auf die Nothwendigkeit hin, republikaniſche 


glaubt aber nicht, daß dieſelben 


Delbrück tritt für Schonung der 


C IEHER 


. Credit⸗Actien 389 50 
De 


Lombarden 

Schleſ. Bankverein. 88 — 21 
Bresl. Discontobhank 66 50 66 60 
Bresl. Wechslerbau! 73 50 74 — 
Laurabftte 70 20 70 50 
Donmersmaatdütte — | 180er Looſe 105 501105 25 
Oberſchl. Eiſend.⸗Bed 32 40 32 50 


3 Sweite © 
Sb Biandbriete. 94.90, 94 90 


rente 61, 50. Un 
ſiſche Noten ult. 202, - 

Trotz wenig günſtiger Nachrichten ſchließen Spielwertbe ziemlich feſt, 
5 anken geſchäftslos, etwas ſchwächer. Montanpapiere träge, 
öfterreihifche Renten, ruſſiſche Fonds wenig nachlaſſend, Valuta beſſer. 
Discont 4% pCt. 


Frankfurt a. N., 
Caurſe.] ECredit⸗Actien 192%. St 
1860er u u —. Golpreuſe — 


Bahnen und 


Telegraphiſche D NN Iden europälſchen Richtern die Kenniniß des mufelmänniſchen Rechtes 
gr pa ne erden. fehlen würde. Es genüge, wenn Europäer zu Jufpectoren der Gerichts⸗ 
‚Höfe, ernannt würden. 
. Orleans, 11. Octbr. Bei den Congreßwehlen wurden bier 
22 Republikaner, 20 Demokraten und 3 Natisnale gewählt. Die 
Republikaner verloren 8 Congreßſitze. — Das gelbe Fieber nimmt 
jetzt auch in den Landdiſtricten ab. 


(Nach Schluß der R 


Wien, 11. Octbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
lauf den Nenograppiichen Bericht. Ee folgt die Fortſezung tinopel; Bie Pforte erlätte dein ralſſchen Botſchafter, daß fie für die 
Sicherheit der Chriſlen in den geräumten Gebieten garantiren könne, 
wenn die Ruſſen Adrianopel räumen würden. Lobanoff erwiderte 
darauf, die Räumung Adrianopels konne nicht früher erfolgen, als 
drei Monate nach Unterzeichnung des definitiven Friedensvertrages 
zwiſchen Rußland und der Türkei. — Aus Bukareſt: Die ruſſiſchen 
und rumäniſchen Commiſſtonen zur Uebergabe Beſſarabiens find bereits 
ernannt und werden in Ismall ihren Sitz nehmen. Die Ruſſen 
ſollen mit der Demolirung der Feſtungswerke Widdins begonnen haben. 
Die rumäniſche Regierung iſt mit der Wlederherſtellung des inter⸗ 
nationalen Poſtoerkehrs mit Konſtantinopel über Varna und Ruſtſchuk 
beſchäftigt. 


Berlin, 11. Oct. (W. T. B.) Schluß⸗Konrſe.] Ruhig. 


Erſte Depeſche. 
Cours vom 11. ro 
1 


441 50 
120 50 
88 


ert. Staatsbahn 439 — 
NE DR 118 50 


5 X. B.) 


ters. Silbertente.. 53 75 53 80 
eſterr. Bolprente... 61 40 61 50 


Türk. 5 186 ber Anl. 11 700 11 90 
Boln. Lig.⸗Pfan br. . 55 25 55 10 
Num. Ciſenb.⸗Oblig. 32 100 32 10 
Oberſchl. Litt. A. 126 — 128 40 
Breslau⸗Freiburger. 63 25 63 50 
DM 005 e al fen 438, 50 

: . a rſe: Credit⸗Aclien 590, —. Franzoſen 438, 50, 
Lombarden 118, 50. Disconto⸗Commandit 129, 20. gun 70, 25. Gold⸗ 
ger icde Goldrente 71, 90. 1877er Ruſſen —, . Ruſ⸗ 


11. Oetbr., 


atoren zu wählen, um die Ruhe des Landes 2 

Sen „ zu ſichern; die Re⸗ 

publik ſei keine Feindin der Religion, man dürfe aber die Religion Cours vom 11. 10 

nicht mit der nach Herrſchaſt gierigen Prieſterſecte zuſammenwerfen. | Enpierrente .... 61 10 | eı — 

Er hoffe, die Wähler würden das Joch der Sakriſtel abſchatteln. Er] ierten 8272 2 8 

techne auf eine Majorität von 20 i Saeed 93 60 85 7 
= on Stimmen. (Wiederholt.) ng. Goldrente. 83 80 83 70 

ukareſt, 10. Oetbr. Der Senat berieih die Motion betreffs 1860er Looſe . 111 — 111 — 


des Berliner Vertrages. 


Kol oe Conſtituante. 
nahme der Judenfrage, 
Ghita unterflützt die 


Parteien ſei. Demeter Sturdja wirft dem Miniſterium n — 7 nene 
Vorausſicht vor; hält die ee ber Seba E . (W. T. B.) 
dem die gegenwärtigen Kammern und die Regierung ſich gegen Weizen. Feſter 11. 10 
die Beſtbergreifung ausgeſprochen haben. Die Verhandlung wurde l., Nov.. 170 169 — 
ſodann auf die Abendſitzung verſchoben. April⸗ Mai. 173 50177 50 
11, Oelbr. Der Senat nahm mit 48 gegen 8 Summen die Ne . * 3 
rg aue vertheldigte Motion betreffs des Berliner Vertrages Nov Dee. 175 mn 50 
in der Commiſſtonsfaſſung an. (Wiederholt.) April⸗ Mai. 118 50119 — 
Madrid, 11. Och . |, Mai x 115 — 
Kuchrich wi Wein ablegen Journale bezeichnen die 92145 M 
ſenden, als unbegründet. e n,000 Mann nach Marocto zu April⸗Mai 123 50123 59 


nn Genugthuung geben und 


gemeinfame Reclamation wegen der Ermordung von Ausländern in 


fp 


2 


\ Bil 
Irkletter sche Buchhälg,, 


Zu, Näbere Auskunft ert 
inne Uhr Fräulein Bertha 
e b. ein: Bb. Kühler. 


: 0 eſlen. 


len, — Dem Vernehmen nach 


san, 


Konſtantinopel, 10. Octbr. Bezüglich der afiati 
dach ſich der Sultan gegenüber Hobart Paſcha rei aan 
en zur 13 e ale verlange, Die von 
land vorgeſchlagene Belegung der aſtatiſchen Appelfgerichts 
een Richtern erffärte Saſoet Paſcha für umauafimen mn 


r alle Schulen. 
eu und antigaarisch. 
auer hafte Einbände. 


16-18 


ligste Preise. 15588 


«Franek 


Schweidnitzerstrasse. 


ganz 
feilen Einbänden 


ld.⸗Anſt,, Oblauerſtr. 44. 


Paſtet 


Oondit 


Täglich: 4249 


en 4 1 Sgr. 
brei Dürrast. 


Jepureano, Strat und Sendree beantragen, 
ſich dem Berliner Vertrage zu unterwerfen; ſie fordern jedoch Einbe⸗ 
Voinow hält für alle Punkte, mit Aus: 
die Kammern für competent. Fürſt Demeter 
Motion, welche ein Compromiß zwiſchen den 


glaubt, der Sultan werde die ver⸗ 
Familien der Ermordeten ſchadlos 


„Ihr ſeid es, die ihr 


zu haben: 


erheben die europälſchen Conſuln 


ausführbar, weil 


n meinen i (Luc. 22, 


1 
10 Ubr, Ning 24. 


Weizen. Unveränd. 
Scl. Nov. 


1864er Looſe. . 139 70 129 50 
Ceeditactien 225 69 225 30 
Nordweſtbahn . 111 — 111 50 
Nordbahn — 


— 1 — 
London, 11. ODelbr. (W. T. B.) 


Stettin, 11. Detbr., Ubr + Min. (W. T. B 


Cours vom 11. 


va m - I 

AprilbMai ...... 177 50177 50 
Noggen. Unveränd. 

Oct.⸗Nov. . 109 50109 — 

April⸗ Mai 117 a9 2 
Petroleum. 

Det. BR 10 — 10 — 


beharret habt bei mir 
7] 


28). Predigt Sonntag, Vormittag 
9 9 [436 


F . — — —„—- . — 2 
Soeben erſchien in meinem Verlage und iit in allen Buchhandlungen 


I 


Hils buch 
Unterricht in ee 
Haturbeſchre ! 


aphie, Geſchichte, 
und Naturlehre 


ſchulen. 


Im Auftrage 
der ſtädtiſchen Schuldeputation zu Breslau 
verfaßt von 


praktiſchen Schulmännern. 
Preis: gebeflet 1 M. geb. 1,15 M. 


Breslau. 


Zum Einjährig⸗ 


und für untere reſp. mittl. Klaſſt 


E. Morgenstern. 
Freiwilligen & amen 


Gymn. u. Real eitet vor 
y ſchule berg 


u. gew. Penſion Wr. F. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 


Internationales 


Patent-Bureau 


A. Mackean & Co., 


Breslau, Schweidn. Stadtgraben 13, 


Maschinen- Geschäft. — 


Marmor-Bau-Arbeiten. 


Etahlirt 1868. 


Besorgung und Verwerthung von 
von Zeichnungen, Modellen und 
promptest und billiget. 


Erfindungs-Patenten. Anfertigung 
Uebersetzungen für alle 158704 


aatsbahn 217, 50 Lombarden 58, 50, 


. att. 
ter, 11 Octbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
= Cours v 


FE 


edaction eingetroffen.) 


Bresl. Ztg.) 


2 Ubr 35 Min. 
& 


der 11 0 172 25 
Dim ee, 4 401170 20 | Martuoien 57, 85 
Warſchau 8 Tage. 201 — 200 80 Actien —, —. 
Oeſterr. Nöten 173 — 1172 25 
R N 201 501201 25 


uf. 0 
* reuß. Anleihe 104 90104 70 
Staatsſchuld 92 40 92 40 


er Nuſſen 79 251 79 75 


Mittags. (W. T. B.) [ Anfe ng 
— Galizter 198, 50 Neueſte Außen 


om 11 1 130: 
101 


„ J T 
Peri, 11. Octbr. (W. T. B.) I[Anfangs⸗Courte.] 3 75, 87. 
Noueſte Anleike 1872 113, 77. Kitaliemer 73, 49. e N 
155, —. Taxten 11, 45 Goldrente 614 Angar. Goldrene 
G L 5) alu, II. Beeler 10 
TL B. n, 11. Octbr. [Getreidemar tt. (Schlußbericht.) Weizen 
per November 17, 40, per März 17. 90 
per März 11, 95. Rübö! loce 31, 90 
der November 12, 60. 

(W. T. B.) Parts, 11. Octbr. 
Mebl ruhig, ver October 65, —, per N 1 
Nopbr.⸗Februar 61, 75, per Januar⸗April 61, 50. Weizen behauptet, ven 

November: December 27, —, per Nobbr.r Februar 1 
Sviritus ruhig, per Oclober 59, 75, per Januar⸗ 


Schlupbericht) Weiem 


Oct. 26, 75, ver 
per Jan⸗April 27, —. 
April 60, —. — Wetter: Schön. 

London, 11. October. [Getreide⸗Markt.] 
ruhig, Mais, Hafer und Gerſte nur billiger verkäuflich. Fremde Zufuhren 
Weizen 64.090, Gerſte 18,010, Hafer 56,620 Quarters. 1 
Glasgow, 11. Octbr. Noheiſen 44, 2. 


Frankfurt a. M., 11. Octbr., 7 Uhr 20 M. Abends. Abendborſe ] 
(Drig.⸗Deveſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 191, 75. Staatsbahn 217, 37 
Lombarden —. 
Ruſſen 79, —. a 

Hamburg, 11. Octbr., Abends 9 Ubr 15 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
[Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 145, — 
i Oeſterreichiſche Staaisbahn 544, —. 
Aheiniſche 107. 75. Bergiſch⸗Mörkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Neueſte 
Ruſſen 79. Norddeutſche —. Fl 

(W. T. B.) Wien, 11. O 1 
Actien 225, 20. Staatsbahn 253, 25. Lombarden 68, 50. Galizier 
Anglo⸗Auſtrian 101, —. Napoleonsd'or 9, 37. Renten 60, 92. 
Goldrente —, —. Ung. Goldrente —, —. 
Eliſabetb —. Officielle Nordbahn —, 720 


Italiener —, — 


Depeſche der Breslaner Zeitung.) 
Cours vom 11 


nm.» 


Silber 
Türk. Anleihe de 1865 11% 
proc. Türken de 1869 14% 


Breslauer Architecten⸗ und Ingenieur⸗Verein. 


Wochen⸗Verſammlung: Sonnabend, den 12. October 1878 
Beſprechung über die eingegangenen Verbandsfragen. 


Wanckel’sche Knabenschule 


; pr. O 


—, —. Unentſchieden. 


Oeſterr. Silberrente — Matt 


—. 1864er Lodſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. 
Paris, 11. Oct., Nachm. 3 Ubr — tin. [Schluz⸗ 
1 


| . Cours vom 11 
... 75 60 75 92 Türken de 1865. 11 20 11 
öproc. Anleihe v. 1872 113 50: 113 87 Türken de 188689. 70 —-1 77 — 
Ital. Sproe. Rente det. 73 25 


proc. ee r 1898 ur 4 . 

öproc. Ruſſen de 1875 

6; Rae 51K 117 
1 


11% 


Creditactien 191, —. 


Hamburg 3 Monat 20, 74 —.— 
Frankfurt a. M.. 2, „Zu ne 


Rudolfb 
att. z 
Co urſe.] (Drigs 8 


Roggen per November II, 40, 
ctobes 31, 70. Hafer loco 14, , 


[Producten markt.] (Anfangsbericht.) 
November ⸗ December 62, 25, per 


Oeſterr. Goldrente —. Ung. Goldrente 71, 81. Neue 


au. 
etbr., 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credits 
30, 25. 
euiſche 


10 


epeſche. — Ubr — Min. Deſterr. Staats⸗Giſ.⸗A. 545 — 551 25 Goldrente 61 — 61% 
Aren st, Uner. 4% 551 75 Sombazb. Fer , K. 156 25 158 75 ler Wuflev...... BI 827 
8 hi. 97 60 77 75 Ungariſche Goldrente 72%. Amortiſirbare 78, 47. 5 
Bergiſch⸗Marliſche 104 25 104 60 London, 11. Detbr, Nachminag 4 Uhr -- Min [ShluhsGourfe) 
T 75 | Driainaldweiäe der Tre, Benung) Blebizcant 4% GL. Bantenia 
Baligter -...:--. + — zd. Sterl 
London lang — ee tung Cours vom 11. | 10 Cours vom 11 10. 5 
Parte kun... ... 184 25 154 60 Cenſels 2200. 24 09 94.09 pr. Ber. St.⸗Aul. .. 107% 10s — 
e zu 129 — 29 90] Malien-öproc Rente 72% | 72% | Sülberren „ ee 
discontv⸗Comman 8 Lombarden 6% | 6.03] Papierrente 52% 3, 

öproc. Ruſſen de 1871 77% | 78%] Berlin 20,74 ee 


— 


(4372) 


Anglo . 1 50 ‚101 50 3 
n 0 King 30, Eingang auch Schuhbräcke 77. 
en. 117 15 117 10 Anmeldungen für einige Klassen nimmt noch entgegen [6056] 
Leine 27 7 5 75 W. Beissenherz. 
Unionbank 75 

Adee. 936 | 930 Hillers Glavier-Institut, 


ionolesneb’or.. 9 36 9 30 


[Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 9470 Anmeldungen für alle Stufen erbitte ich vom 6. Oetober ab. 


Türten 11, 74 Nuſſen iger 80% 
eiter: ſchön. 
[Schluß ⸗Bericht.] 


: „durch die neue Heilmethode des Herrn L. 6. Moessinger in er > 9 9 
Rüböl. |... u 1 a. M. von ihrem, zum Theil langjährigen, unsäglichen Leiden befreit 
D 61 60 80 50 | wurden und ihre volle Gesundheit wieder erlangt haben, sollte Niemand 
AprilMai .....+- 50 70 59 20 verfehlen, der mit diesen schmerzhaften Leiden behaftet ist, selbst wenn Er 
durch nutzlose Anwendung 3 1 Bi 129 Mer De 15 
iri ig. Hoffnung auf Wiedererlangung der Gesundheit bereits aufgegeben ist, 
Sp Bl: 52 40) 52 20 die Broschäre des Herrn 9 welche von ihm gratis bezogen * 
Det.⸗R ov. £0 40) 50 40 | werden kann, durchzulesen. [6076] 
April-Mai .-..--- 51 70) 51 70 


| Von Landeck zurückgekehrt, bin Ich wieder täglich zu sprechen. 
[5994] 


.) 
Cours vom 11. 10. 
Rüböl. Feſt. 

t * 


Oet. 589 50 59 

April⸗Mai 9 80 58 75 
Spiritus, 

F 53 20 53 — 

Oct. F 52 — 51 40 

Oet.⸗ Nov. 49 751 49 40 

April⸗ Mai 20 60 | 50 40 


St 


Activa. 


Conto⸗Cor rent T 
/// ²˙ AAA 
ene Effeese s 

n Koſt genommene Effecen 2000. 


‚—ͤU P „P55 666666666665* 


Mark 18,821,490.40 


zin ſen ꝛcvꝰꝶ· nn: 
Passiva. 
TER ee MRTGE 3355. Dale Bar PR A 
00% (c 
Reſerve⸗Conto f. Conto⸗Corrent u. Hypolhek . 
Accepte 9595 „ „„ „„ „„ „ „„ 
Depoſiten, Giro und Sparkaſſen⸗Conto 
Dividenden Conto pro 187 ꝶ 33 
do. r N Di 
do. De N N RATE 
do. e 
FF 
ir ooo 


[8047] 


Atelier für künstliche Zähne, 5 
age. 


Rauer, schweincitzerstrasse 6, fl. Et 


Mi. 407,087.82 
„  5,161.324.97 
152,350. — 

„ 6,491,778.46 
110,864.55 
2,335,050.19 
1,200,800.58 
23.090,50 
1,782.883.94 
536,658.66 
210,000.— 
„ 285,283.40 


„ 139,887.33 


Mk. 13,500,000. — 
1 328,855.17 
n 519,513.29 
„ 3.631,693.72 
. 144,798.25 


„ 150.— 
" 144.— 
" 552.— 
" 936. — 
* 7,128.— 
" 15,000 

5 397,298.— 


= 12,437 80 
„ 222.984.17 


Mt. 18821 490.40 


Breslauer Discontobank 


Friedenthal & Co. 


Friedenthal. 


Heimann. 


bern, au 


N Hof-Musikalien-, 


Schweidnitzerstrasse No. 


Leih⸗ 


Musikalien 


Journal 
Lese- Zir ke 


in eleganteſter Faſſung billig 


Königliche 


Bibliothek 
für deulſche, ſranz. u. engl. Lileralnk. 


Leih- Institut. 


Abonnements zu den ‚billigsten 
Bedingungen von jedem Tage a 
Cataloge leihweise. Prospecto gratis. 


Wrill anten 


Albrechtsstr. 13, beginnt den 14, October das a 5 2 


— . —j—Ü4 — — — 
Nachdem bereits viele Tausende, welche an Gicht, Rheumatismus, 
an den durch diese Krankheiten entstandenen Lähmungen etc. litten, 


den 13. Detober, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
roßen 8 von den ſchon bekannten 
Kießbru er Kühen, friſchmelkende mit Käl⸗ 
hochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 1 
zum Verkauf ausſtellen. 285 821 
W. Hamann, Viehlieferant. 


atus vom 30. September 1878. 


Julius Hainauer, . \ 


1 


3 


57 


> 


o 12, 07 —,. — 7 
Pans Armeen, 25, 47 —, — 
— I Peiters burg. 23% — — 


2 
2 
i 


1 
* 


We | 
* 


5 
52. 


4 


1 


zu 


laufen Antonienſtr. 14 bei Juwe 


5. Tannenbaum 


Leleg. 


Lale e eee Bü 


eränderungsb. ngk e 8 


Baro 833 ege 


die Verlobung meiner Tochter] Am 9..dı Ute, Abends 5% Uhr, 2" Banitlien-SHahriäter. _ Sonntag, den 13. Oetober; Aux Cares Ius. Tu wei 2 
AFrlederſcke mit dem Kaufmann Herrn |entschlief sanft nach län a Verlobt: Herr Fe ant Sans Vormittag 11 Uhr: { de France Weinftube, ae 1 
Max Koslowsky aus Coſel deehre] Leiden unser heissgeliebter “satte, I didat Radlach mit Fel. Marie Cäfar Concert Weinbandlung >. Einf. Cemiſch unterſuchter reiner franzöſ. Weine. 


Vater, Bruder, Schwager, %chwie- 
gersohn, der Königl. HB auptmann 
im Niederschlesischen Puss-Artil- 


ich mich, Verwandten und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 1300 


in Förderſtedt. Prakt. Arzt Hr. Dr. 
— — mit Frl. Katharina Fränkel in 
exlin. 


Kirchen- 


In der evangel. Pfarrkirche 


Reich. Frukitndetiie, 
Table d’höte e 21.55, 
incl. % Liter Wein, 


enu; 
Nudelſ., Macaronim. Schinken, Kalbs⸗ 
Roulade m. purée Kart., Schmorbraten, 


Sonnabend, 12. October 1878: 


555 Rybnik, im October 1878. lerie-Regiment Nr. $ und Artillerie-] Verbunden: Herr Prem.⸗Lt. im zu XIM. Jungfrauen & la carte zu jeder Tageszeit. Salat, Compot, Spei 4 
Mi Carl Schäffer. |Ofüzier vom Plaiz 2. Garde⸗Regt. z. F. Hr. v. Werder] von dem verstärkten Kirchenchor Taalich feiſche Auſtern, & Dip. 11. 1 Dutteeu, Kae 
7 Ernst von \ko nik mit Frl. Frieda Freiin v. Diepenbroick⸗] unter Leitung des Herrn Cantor De 4 - - - =— 
2 Als Verlobte empfehlen ſich: i DnikK, Graber in Berlin. Lt. im 2. Garde. Liehner r Verabredung gemäss erlaube ich mir denjenigen 
i Friedericke Schaffer, im 38. Lebensjahr.e. Regt. z. F. Hr. v. Holtzendorff mit] und unter gütiger Mitwirkung des] Damen, welche an der Fortbildungsanstalt für Lehrerinnen 
Max Koslowsky. = 3 allen Verwandten | Fel. Cäcilie Lenze in Berlin. Lt. u. Herrn Kahl aus Berlin, der Solo-] theilnehmen, mitzutheilen, dass die nähere Besprechung 

Rybnik. Coſel. 8 = 880 mit der Bitte um] Adjut. des Pommerſchen Jäger Pat. süngerinnen Frau Springer und Dinstag, den 15. October präcis 5 Uhr, stattfindet 

0 Durch die glückliche Geburt eines = Die trans ndan Higterbliebenen Aln © Ling in Or 12 — ** we 9 * 4 . — arg [4368] Bertha Lind 
. 5 1 . ma Spalding in Greifswald. Hptm. uffer und Lehmann. 
gefunden Mädchen al Krbrer en: Gr-Gloge.n, den 10. Oetbr. 1878. u. Comp.-Ehef im 8. Op e : ner. 
k Hulda Kröker, Heut Vormittag 11% Uhr verſchied Nr. 45 Hr. v. Horn mit Frl. nna | willige Gaben zur Unterstützung der W. Ossig'ſche PBrivat-Schule für Knaben, ö 
4358] ged. v. Kornatzki. nach ein kägigem Krankenlager unſer Bothe in Meg. Hr. Prival⸗Docent] Armen in der Parochie in Empfang Chriſtophoriplatz 8, reſp. Oblauerſtraße 19. 
5 Beealan den 10. October 1878. auter Vater, Schwiegervater und Dr. Jur. Schollmeyer mit Frl. Eliſe genommen. 6054] Montag. den 14. October, Beginn des neuen Semeſters. [001343 
N D Großvater, der Amtmann a. D. Eppner in Berlin. Aufnahme finden Schüler noch für alle 10 Klaſſen von der Anfangsitufe 


a Marcus Manaſſe. 


Heute Nachmittag verſchied im Joh. Still, 


Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 41. Inf.⸗ 


bis Ober⸗Quinta incl. Die Prüfung für ſchon Unterrichtete findet Sonne 
abend, den 12. October, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſtat. 


Alter von 83 Jahren unſer im 79. Lebensjabre. [1303] Regt. Herrn Freiherrn v. d. Oſten⸗ Schulabgangszeugniß und Imoſſchein find dazu erforderlich. 
innig geliebter Vale Schwer Kattowitz, 81 Flaterbliede a J By Ban W. Ossig, Rector und Schulvorſteher. 
vater, Großvater, Schwager und ie Hinterbliebenen. im 2. Hanſ. Inf.⸗Regt. Nr. errn N „„„TT—PTTT——... . — oT eur ann 
Onkel, der Kau 6045 ce an 0er Er b. Arnim in Hamburg. Dem königl. = 0 

nkel, der Kaufmann [6045] Den 10. d. M. entriß uns der Ted Pberſörſter Herrn Reuter in Johannis- 5 Clavier Institut von Felix Scholz, 


nach ſchwerem Leiden unſere innig 

geliebte Tochter und Schweſter 
ga. 

Dies zeigen tiefbetrübt an: 

Bunzlau. Familie Schlonſeck. 


Um ſtille Theilnabme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 10. October 1878. 
Beerdigung: Sonntag, d. 13., 
Nachmittag 2% Uhr. 


4365] 


burg in Oſtpr. — Eine Tochter: 
Dem Major a. D. Herrn v. Brederlow⸗ 
Tragarth in Tragarth. 

Geſtorben: Erbkämmerer des Her: 
zogthums Hinterpommern u. Fürſten⸗ 
ihums Cammin Herr Rittmeiſter a. D. 
v. Somnitz auf Charbrow. 


Schwertstrasse 58, parterre. 
Das Wivtersemester beginnt Montag, den 14. October c. 


Extrafa 
nach Sandberg 
zum Fiſchzuge 
Sonntag. den 13. October. 
Abfahrt von der Königsbrücke 


[4270] 


Zum Schleſiſch⸗Niederſächſiſchen Verbandtarif vom 1. Auguſt 1878 iſt am 
20. September c. ein proviſoriſcher Nachtrag in Kraft getreten, welcher u. A. 
Tariſſätze für den Verkehr zwiſchen Station Kaſſel, O 


lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, Breslau⸗Warſchauer, Oberſchleſiſchen und Rechte⸗ 


3 Fan 


ber⸗ und Unterſtadt, 
Bahnbof der Hannoverſchen Staatsbabn einerſeits und Stationen der Bres⸗ 


F 5 
355 \ 


Verſpätet! 


Am 3. October, früh 6 Uhr, ſtarb 
plötzlich am Schlagfluß zu Reinſchdorf 
bei Coſel unſer guter Sohn, Bruder, 
Onkel und Schwager, der Ziegelei⸗ 
Verwalter [6072] 


Paul Schwanke, 


im 43. Lebensjahre. Dieſe traurige 
Nachricht ſeinen Freunden und Be⸗ 


Trauerhaus: Schweidnitzerſtr. 
Nr. 28. 1 


ieee ee Stadt- Theater. 
Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 

Geſtern Nachmittag verſchied Herr 
Kaufmann Marcus Manaſſe, lang⸗ 
jähriges Mitglied unferer Geſellſchaft. 

Seine Beerdigung erfolgt Sonntag, 
Nachm. 2½ Uhr, vom e 


„Unfer Zigeuner“. 
3 Acten don Oscar Juſtinus. 
und der Sängerkrieg auf 
Wartburg“. 


Sonnabend, den 12. Oct. Z. 4. Male: 
Luſtiſpiel in 


Sonntag, den 13. Oct. „Tannhäuſer] [6070] 


der 
Große romantiſche 
Oper in 3 Acten von Richard 


Nachmittags 1 Uhr. 
Preis 1 Mark, Kinder 40 Pf. 


witz Abfahrt Nachm. 1, 
6070] Schierſe & Schmidt. 


Orchesterverein. 


Nach Pöpelwitz, N u. * 
u. r. 


Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, ſowie Sosnowice ꝛc. andererſeits enthält. 

Näberes ift bei den Verbandſtatienen zu erfahren. [6074] 
Direckorlum Ver) lan Schwei Freiburger Eifenbah j 
irectorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Direetion der Nechte: der-Ufer-@ifenbabn. 1. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Das Abholen und Abrollen derjenigen Güter, hinſichtlich deren die 


Schweidnitzerſtr. 28. kannten. Wagner. [6066] Nachdem die Ausgabe der von | Adreſſaten nicht nach Maßgabe des $ 59 des Betriebs⸗Reglements für die 
Breslau, den 11. October 1878. Gleiwitz, den 10. October 1878. e |den Vereinsmitgliedern gezeich-] Eiſenbahnen Deutſchlands bei der Güterexpedition anderweite Beſtimmung 
Der Vorſtand. Die Hinterbliebenen. Lobe-Theater „ Iueten Billets beendet ist, beginnt] getroffen baben, erfolgt innerhalb des Stationsortes Ober⸗Glogau in Zukunft 
Nc erg 5 LCoonnabend, 12. Oct. 3. 2. Male: der öffentliche Verkauf der Abon-] durch den diesſeits beſtellten 16052) 
4 Wenn 0 1 5 1 Fe ’ 2. . . . 


„Goldſiſchchen“. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute früh 5 Uhr endete ein sanfter Tod die 
langen, schweren Leiden unseres heissgeliebten 
Gatten und Vaters, [6068] 


“4 


Sonntag. 3 


. U M.: „Ma 
Montag. „Goldfiſchchen.“ 


Lebensbild mit 
Geſang in 5 Bildern von Dr. Jacob⸗ 
ſohn und Wilken. Muſik von Bial. 


rgot. 
916065 


Thalia - Theater. 


fortgesetzt. 


nementskarten für den ersten Cyclus 
der Concerte Sonntag, den 13. d. 
Mts., früh von 8—9 und 11—12 Uhr 
in der Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung von Julius 
Hainnuer, Schweidnitzerstr. 52, 
und wird in den folgenden Tagen 
Die Preise der Plätze 


Spediteur Herrn S. Auſterlitz in Ober⸗Glogau. 

Demſelben werden auch die nicht beſtellbaren oder nicht angenommenen 
Güter auf Lager gegeben werden. 

Dem Unternehmer liegt auch die Abholung von zu verſendenden Fracht⸗ 
gütern nach vorheriger Anmeldung der Abſender ob. 

Die Taxe der dem Spediteur zukommenden Gebühren bat der Rollfuhr⸗ 
mann auf Verlangen e 

Neiſſe, den 9. October 1878. 5 


Sonnabend, d. 12. Oct. „Faſelhans“.] betragen, wie im vorigen Jahre, 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von für einen numerirten Platz im Saale 
J. Roſen und E. Jacobſon. Kr 12 Mk., Logen, Galerie, Balcon 15 


des Königl. Geheimen Commerzienraths 


Johann August Franck, Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſiun. 


von Michaelis. 


in seinem 74. Lebensjahre. Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Breslau, den 11. October 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


ßen heimwärts ziehen.“ [6063] 


= Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anfchlagezettel. 


Orchestrion 


Todes-Anzeige. 
Heute Morgens verschied nach 
Krankenlager 
der Geheime Commerzienrath 


Herr 


Johann August Franck, 


Vorsitzender unseres Verwaltungsraths seit Be- 
gründung unseres Instituts. 


längerem 


Sn 
3 
. 
ſpielt täglich bis 


Zelt⸗Garten. 


Mk., und für einen nicht numerirten 
8 Mk. Mittwoch, den 16. c., wird 
er Verkauf geschlossen. Dinstag, 


77 Te STREET |), 
Theater im Concerthause. den 22. c., ist das erste Concert. 


Sonnabend, d. 12. Oct. „Das Schloß 8 8 f 
Greifenſtein.“ „Wenn die Preu⸗ Verein für elass. Musik 


Sonnabend, den 12. Octbr. 1878: 
Beethoven, op. 18 Nr. 2, Str.-Quart. 
G-dur. [6046] 
Schumann, op. 105, Sonate A- m., 

Pfte. und Vine. 
Schubert, op. 114, Forellen Quintett. 


Herren- ? 

Sy 
a ie Abends 11 Uhr in — 
1 Dögel’s Reftaurat., Friedrichſtr. 49. 
| Sonntag Frühcontert. Entree frei. 


Kragen 


Bekanntmachung. 


Auf der Station Peterwitz erfolgt die An⸗ und Abfuhr von Gütern nach 
reſp. von der Güterexpedition für Gr.⸗Peterwitz, Langenau, Krotfeld, Ebren⸗ 
berg, Neu⸗Katſcher und Katſcher durch den babnamtlich beſtellten, in Katſcher 
domicilirenden Rollfubr⸗Unternehmer N. Nietſch. Eine Taxe über die von 
dem Genannten zu erbebenden Rollgebühren iſt in der Guüterexpedition 
Peterwitz ausgehängt, welch' letztere auch, ebenſo wie der Rollfuhr⸗Unter⸗ 
nehmer, eima gewünſchte weitere Auskunft mündlich zu ertheilen ge⸗ 
balten ſind. 

Ratibor, den 3. October 1878. [6082] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


=> Hamburg- Amerikanische 
9 8 Packetſahrt-Actien gesellschaft, 


— 


— 


— — 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg „ New⸗Nork, 


(99) 
Havre anlaufend, vermittelſt der großen 1 Poſt⸗Dampfſchiffe; 


Wieland 16. October, 
Pommerania 23. Oct., 


Suevia 30. October, 


Frisia 13. Nobbr., 
Gellert 6. Novbr., 


Herder 20. Nobbr., 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Ausgerüstet mit den seltensten Gaben des Grosses Concert a [6083] b 2 5 2 
Geistes, im Besitz grossen kaufmännischen Wissens von Gaffpiel u Hanchetten Zwiſchen Ham urg und Weſtindien, 
und beseelt von Pflichteifer, war er nicht nur der Mr. F. G. Berleur, adre anlaufend, N 


Mlle. Elise Balagy, 
Frl. Katz - Hermann, 
Herrn Fürst, 

Frau Bertha Ravené, 


einsichtsvolle Vorsitzende, er war auch zu allen 
Zeiten der wahre Freund des Instituts, das er mit 
seinem bewährten Rathe bereitwillig unterstützte. 


empfehle ich 
in anerkannt grösster Auswahl 
und den nur besten Qualitäten 
zu Fabrikpreisen. 


nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas: 
Allemannia 22. Dctbr., | Vandalia 22. November, | Silesia 22. December, 
und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


Er Frl. Anna Geheler. inri August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger 
Uns wird er unvergesslich bleiben. [6056] Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. Heinrich Su Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 83/34 8 | 
Breslau, den 11. October 1878, [1299] (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 


Schlesischer Bank-Verein. 


Fromberg. Moser. 


Brauerei. 


Heute: 


bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 5906] 
Brauerei 


Die Unterzeichneten fühlen sich veranlasst, 
die traurige Nachricht zu bringen, dass 


Herr Rudolf Wirsing, 
Director des hiesigen Stadttheaters, Ritter etc., 
am 9. d. Mts, Abends 10 Uhr, in Prag seinem 
schweren Leiden plötzlich erlegen ist. 16073] 

Von den Erben, auf welche der Contract des 
Herrn Director Wirsing mit der Stadt Breslau 
laut Vertrag übergeht, bevollmächtigt, werden die 
Unterzeichneten (schon während der Krankheit 


Einweihung 


renovirten Locals 


Sonnabend, 12. Octbr., 


wozu ſeine Goͤnner und 
gebenſt einladet 


R. Seifert, 
Brauerei ⸗Beſitzer. 


des Directors zu dessen Stellvertretern offieiell — 0 r alt, ev., mit einem baaren i 
; £ ; „ verehel. 
ernannt) nach wie vor die artistische wie ad- 8 Rest urant Für Damen wichtig! De ae ler were ie Muſeumsplatz 7, J. 


ministrative Leitung mit der grössten Gewissen- 

haftigkeit fortführen, und ersuchen das verehr- 
liche Publikum, sowie die löbliche Presse um 
Erhaltung des dem Institut bisher entgegen ge- 
brachten Wohlwollens, 


Breslau, den 11. Oetober 1878. 
Heinrich Grans, Anton Fischer, Emanuel Faltis, 


Oberregisseur. Rendant Capellmeister. 
und Bureau-Chef, 


[Reinholtz, 
Ohlau⸗Ufer 9, 
en der et 
n immer r ge Oſſene 
Geſellſchaften, 30—40 Perſonen, 
einige Tage in der Woche frei. 


Mittagtiſch 
bei vortheilhaftem Abonne: 
ment beſtens empfohlen. 
E 


Ich treffe am 15. October in San 
Luigia, Corso Garibaldi. 


= Dr. Secchi 
— > * a) 


vorm. Weberbauer's 


Großes Concert 


zur Stadt Danzig 


des neu gebauten und elegant 


Freunde er- 
4381] 


Reno ein und wohne VIIla in der Nähe der 


Leschziner, 
Breslau, Königsstr. 4, 


Rlegner's Hötel. 


Aleiderſtoffe 


in [6051] 
Wolle, Halbwolle, 


Pareges ic. 
von vorzüglicher Beſchaffenheit 
— ältere Muſter — 
verkaufen wir, um damit zu 
räumen, zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten, auffallend billigen 
Preiſen. 


Gebrüder Schlesinger, 
Schweidnitzerſtr. 28, 
ſchrägeüber dem Stadttheater. 


r * 


erſten Fabriken, beſter Stoff, 
balıbar und für die Dauer Fagon 
baltend, im Preiſe von 1,50 M. 
bis 6 M. Ledergürtel, Strumpf⸗ 
waaren, woll. Tücher, Weſten, 
Gamaſchen, Strumpflängen im 
Einzelverkauf zu Engrospreiſen bei 


Hofl. Albert Fuchs, 


mur Schweidnitzerſtraße 49. 


Eine Beamtenfamilie, deren Wohn. 
hl. Geiſt⸗Realſch. u. 
Elifabetb-Gymn. gelegen, ſucht einen 
oder zwei Knaben in Kg zu 
nehmen. Näh. Moltkeſtr. 18, 3 Tr. 


ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Antonienſtraße 20. 


Tiroler Obſt. 


Gegen Einſendung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweiße Nos⸗ 
marin-Aepfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück à 88 Mark, 
detto IL Sorte, per Kiſte 588 Stück A 46 Mark, Edelrothe, rothe 
Taffet⸗ und Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück 
à 42 Mark, dieſelben Sorten Edelrothe, Taffet- und Königsäpfel 
von mittlerer Größe, namentlich für Famillengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
werth, 630 Stück per Kiſte & 20 Mark, Borsdorfer I. Sorte, 
468 bis 500 Stück per Kiſte à 20 Mark, Edelweiße Rodmarin- 
Aepfel, befleckte, 468 bis 500 Stück per Kiſte & 21 Mark, und Faß⸗ 
waare, als: Edelweiße Rosmarin, Edelrothe, Taffet und Bord: 
dorfer in Fäffern von 100 bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen, 

| 
i 


per 100 Kilo & 25 Mark, offerirt das Früchte Erport-Gejchäft 


Carl Torggler, Meran, Südtirol. 


Ausführliche Preis⸗Courants gratis und franco. [1221 
Saiſon von Mitte September bis Ende October. 


RNeelles Heirathsgeſuch. eG 
Eine gebild. een (Baite). 25 Jahre 


Unſere Wohnung befindet 
Vermögen 1 2 [4293] 


an mich zu ſenden. Fr. M. Schwar 
in Bic Ba Sonnenſtr. 14. 1008075 


narzt Dr, Sachs. 
ilhelm Sachs jr. 


er 


Hermann Thlel's Atelier 1 

Be künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
efindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ “ 

ſtraße 15. an der Liebichshoͤbe. 


Geggele Penſion für jüdiſche 

Knaben wird nachgewieſen 
Carlsſtraße 13, [4097] 

im Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäft. 


Hötel 
Schwarzer Adler 
in Oppeln, 


zeitgemäß tenobirt, empfiehlt dem ge⸗ 
5711 benden Publikum der Beſitzer 


illige Penſion und gewiſſenbafte 
B Auſſicht Zauenzienfe. 50, 1 3 
U 


junge Leute (jüd.) finden vorzügliche 
Henfion Frledr. Wilhelmſtr. TI, 
C. G. Krüger. II. (I. Eing.), Ede Schweriſtr. [4096] | 


; 


5 Zweite Beilage zu Nr. 477 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 12. October 1878. 
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n ⸗Regiſter i 
pee er ee 
1) dem Brauermeiſter Emil Stantke 


in Ohlau, 
2) dem Kaufmann Wilhelm Wolff 


in Oblau 

am 1. April 1874 unter der Firma 

a tantke & Wolff 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
mit dem Sitze in Ohlau und einer 
Seignieberlaflung in Breslau heute 
eingetragen worden. 

reslau, den 5. October 1878, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


I. St 
Nothwendiger Verkauf. 
Das bierſelbſt Friedrichſtraße Nr. 82 
elegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Gabitz I auf Blalt 
Nr. 142 verzeichnete Grundſtück DL 
ege der nothwendigen Subhaſtation 
am 24. December 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichlsgebaude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 

„2, verkauft werden. 

Zu dem Grundftüde gebören 5 Ar 
10 Quadratmeter Areal und iſt das⸗ 
ſelbe nur bei der Gebäudeſteuer nach 
— Nutzungswerthe von 4500 Mark 

nl 


t 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders de 
ellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ungen und andere das Grund⸗ 
betreffende Nachweiſungen können 
un m Bureau III B während der 
Amtsstunden eingeſehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 5 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 
am 28. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
ichter verkündet werden. 
reslau, den 21. September 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der S 


omille, 


Gerichtliche Anchion. 


leidungsitäde, elze, Näbmaſchinen, 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. October 1878 ab. 


hen a une Ind Col. Nr. col. Nr. & | 9. 10. II. 12. 18. 14. 
w. * a 5 a | Sen Klässe Station. Klasse | | IAV. -I. LI. IV. 
Von Breslau Oderthorbhf. ab. Nm. | Fm. | Von, | Nm. IN 
7,0] 0,70] 0,60] 0,40 O, 20 Schmiedefeld........... Abf. 5 12 Drei Abf. ; 7 340 42347354 
4,0 0,40 0,30) 0,20) 0,10| Mochbern . . . . . Abf. 6 300 . „„ f 330200 .. Bad Goczallowi zz 24 |» [74110 13/2 43| 7 43 
Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 6 39| Vm. Vm. Nm. 3 42/5 32 Nm. I Plesss 00. K 8 Ae 53110 253 18 2 
Von Breslau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof .. Abf. 6 25 8 15110 20] 1151 5 30 18 off Kobier . s > . 18 8/Ank.| 3 23] 8 28 
4,9| 0,40] 0,30 0,20 0, 10 Breslau, Oderthorbahnhof.... 6 42 8 2910 35 133 545 | 8 18 Tichans. R 5 8 22 Vm. 3:45! 8 51 
112 0,90| 0,20 0,50 0,30 Hunds feld. 2 . 1:8 41110 48| 1 53 5 57 | 8 400 Emanuelſegen 4 5 8 10) 920 
17,8 | 1,50| 1,20] 0,80 0,50] Sibyllenort ++. +.» 7 0 85311 0) 211 6 7 | 8 58] Schoppinitz-Rosdzin....... Ank.| - g 18 571 14 31| 9 45 
23/8 1,80 1,40| 0,90, 0,60 Bohra ns „„ 9 2 26 6 16 9 16 pen m. II VI. 
40 25 a e e een, a eee ee ee Sosnowitz Abt. | 83 | 3531 9 53 
9 3, „70 1,100 Groß⸗Zöllnii gz. 1 Vm. 11 m. 5 m.] Sosnowitz . 2 | 5 3 g 3 - 
45,6 3,60 2,70 1,80 1,20 TEE BER 745 Ank. 11 52 Ank. 6 58 Ank. Schoppinitz-Rosdzin... Ank. | . Vm. | Vm. | 3 13] Nm. 4 3110 3 
59,0| 4,80 3,60 2,40 1,60 Namslauuu 8 4 „ 12 14 LIV. 7 18 Klasse | 1-III. |TI-IV.| I. IV. II-IV. L III. II- IV. 
ae nee EEE RT - 1821| . 11234 Kl. 738 | [ Schoppinitz-Rosdzin....... Ab] . 1440 6 351 9 9) 1 13) 4 43110 15 
83,3 6,80 4,90 3,30 2,10 Konstaddtt . 5 } 2 Nm. ET te ERBE N | 1238 59 9 21 1 30 4 5410 31 
95,3 7,10) 5,30 3,66 2,30] Kreuzburg. > ; g £ Cborzoob a 5 2 724 9 32 1 59 5 31048 - 
102,71 7,60 5,70! 3,80 2,40 Klein⸗Laſſowit zzz 8 2 g 2 5 5 Beuthen 0.-8 5 16 7 52 9 40 2 26 5 1511 1 
108,9 | 7,80 5,90 3,90 2,80 Sauſenber̃ng gz x ! ’ Exarlen'i 8 4 9 53 2 37 Ait 
119,3 | 8,40 6,30 4,20 2,60 Zembow ig t a S tat 5 29 8 18,10 1251| 4 15 
126,3 8,40] 6,30 4,20 2, 70 Miſch line ho... 725 5 8 30.10 9, 3 al. 
D ae V 542 8 39110 19 3 30 5 41 
Von Oppeln ab. IV. IIIV.II. iedrichshültte 5 52 Ank. 10 30 3 50] 5 50 
I HERD Wut 0 4 N N 6 3 Um. 10 4 4 1 8 15 
he 9 7 6 18 1 
RESET EIN 3 5 5 5 110 Sad iz. ei 11 35.1 . 
10,7 1 ne 1 er ee ET . 8 57 5 54 1 50 Jawabzl oe a 
20,9 1,80 1,40 0,90 0,8% ½ĩ6¼ Malapane 5 19 6 16 1 o 
31,6 2.20 2,10 1,40 9200 Ines. 19 36 6 35 2 15 Voss aa 18-2. Ank 6 er — 15 1 5 48 6 39 
Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse II- IV. I-III. Nm. | I-IV.|U-IV.| LIII. II. IV. Klasse | — 2 u 
I | ee If 8 - 1990133 | | | 
142,6 | 9,00) 6,80 4,50| 2,90] Zawadzli .... s UT Ka 9 35 4 10 me nennen ern Abf.. 7 5 75 88 70 1 6 2 
147,2| 9,20| 6,90 4,60] 3,50 Sandowiß »-...-.-.. +... .- >. 1 ; ri DRAN Ss £ 4 25 i 2974900 38 8 15 ni 
150,8 | 9,30) 7,00 4, 70 3,00 Keltſchch hh 5 5 „ 92822 9 48 4 41 F AE 3 40 853 81 7 80 Pa 
162,4 9,50 7,10 4,80 3,200 Tworog gg no i 10 5 5 19 ppeln 2 | 
170,9 | 9,80) 7,20 4,90| 3,30 7 Sbtütte 10 31 . 3 20 Nm. 10.18 | 5 52 Klasse IIIIV. III. IIIV. 1-IV.| LIV. LIII II. 
177,2 10,0 7,50 5,00 3,300 Tarno wit. 10 4 3 38 5 44 10 80 c Ke Ab 7 50 II 22 ©2091 
180,9 [10,10 7,60 5,10| 3,40 Naklo EN ESEL ET A 14 „3 406 = 6 BON Mihline.. - es r use sanunkte. 7 1 11 44 
183,9 10,30 7,70, 5,10 3,40 Radzion kau a a 47 8 1210 %%% | Bebo pg 11 53 
188,3 10,40 7,80 5,200 3,50 Scharle n r 3 55 6 26 710 Eoufenberg gz 7260 12 9 71910 33 
191,6 10,60 7,90 5,0 3,80 Zeuthen 0.888 5 1011 7% . |4 76 4 11 17 500 Klein⸗Laſſowi zzz. 12 19 . 110.52 
eee e 532111 15 „418 7 10111 128 12 Kreuzburg 74 12 33 739111 10 
202, 11,00) 8,30 5,50 3,20 Laurahütte ...--..-sorrunn.. 5 55111 25 4 31 7.33 11 248 360 Konsta ddt. 8 6 12 50 7 55 Ank. 
208,8 11,30 8,40) 5,60! 3,801 Schoppinitz (Rosdzin) .. Ank. I 6 10111 34 ie Nolvanı.. ee enden 8 221 el 8 9 Nm. 
Von Schoppinitz ab. H 8.40 1 24 - 24 
Schoppinitz-Rosdzin. Abf. | 6 3512 13 53 ernstadt - +... ---HHnese0r 1 4 1 
3,1 0,800 0,40 0,28 Sosno wit: Ank. | 6 43012 21 | . Her 5 Ban 4 13 815 951 
Von Bresiat . Klasse |UI-IV.| 1-1. |U-IV.| IV. Nm. | l EEE NER 6 880 . 11 8 2256 51*9 17 
Schoppinitz-Rosdzin..... Abf. | 6 27111 48) . 1458 - 4 Sibyllenor rss e sure 6 59] 9 a3j11 29 236 7 219 27 
220,4 | 11,70| 8,80 5,90 3,90) Emanuelſegen 6 53 12 13 5 15 unds feld 7 20 J11 420 2 45 7 111*9 35 
230,3 12,10 9,10 6,00] 4,00 Ti chu 7111234 . 1530 reslau, Oderthorbahnhof...... 74510 512 713 0,7 70 9 48 
238,8 12,40 9,30 6,20 4,10 Kobieer + ---r2000... 7 30112 52 Vm. 5 46 Breslau, Stadtbahnhof . . . Ank. | 8 010 15112 20] 3 10 7 331 9 58 
249,3 12,60 9,60| 8, 420 Sless . . 8 9 1 17 6 90 6 10 Breslau, Oderthorbahnhof. Abi. | Vm. 10 9 Nm. 4Nm.19 51 
254,1 | 13,20) 9,90 6,60) 4,40 Bad Goczalkow itz 8 13] 1 29 6 130 6 200 K Mochbern 2.7.2.2... Ank. 119 19 3 10 . ho 1 2 
257,5 13,20 9,90 6,60 4,40 Dzieditz..... 3 Ank. | 8 20 1 36. 6 21/6 27 % ER LS DRK ER Abf. Vm. 3.17 [N 
| Vm. Nm. Vm. Nm. Schmlede feld Ank 5 | 8 15 i 


Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dzieditz, sowie in Col. 3 und 12 
zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. + Der Zug in Col. 6 hält in Zembowitz, Nuklo und Scharley, der Zug in Col. 9 in Zembowitz und 
der Zug in Col, 13 in Radzionkau und Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. * Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und 
Hundsfeld Personen nicht auf. ++ Die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Oppeln und Vossowska werden nur an jedem Montag und Freitag abgelassen. 


Tagesbillets laut aushüngender Placate. [5268] 
Kgl. Oberförſterei Stoberau. Ratibor, den 1. October 1878. ? f 
e Befannimahung, | Din end 
werden au T Löylkzuig in GSerſten⸗ und 19. Februar 1870 510 e ‚Privilegien vom 1. April 1867 N . 


; N 5 der Amortiſati i es i fi im 
1 * Gaſthauſe von Vormittags iefigen otars, e Juſtizrathes Herrn Schwabe am Ad. Septenber a Saale des ne, (6022 
er 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 10 Uhr ab aus dem Schutzbezirk] 1878 ſtattgefundenen Ausloofung d A 8 2 
Commiſſion. Weft J000 Amt as Natiborer Kreis. Obligationen „Hoötel de Silesie“, \ 
Belanntma ug. N Scheit ſind die Nummern der naıflebe ben, Yppoints gezogen worden: bon J. G. 0 rige . . 3 im Auftrage der Gemälde Handlung 
8 5 N Lit. B. & 1500 68. A 
„Beim Bau der MU eh ae. ‚um Ausgabe kennen. can „ b. d 300 Mat Ar. 9 200 232 465 eine werthvolle Sammlung 
Inftalt an der Anferti zu Demnächſt werden auch Gebote auf 5. à 150 Mark Nr. 124 1831 } 2 
Aft der eifernen Da@pinder Brennholz aus den übrigen dcn „ E.a 75 Mart Nr. 8 165 265 280 334. Original⸗Oelgemälde 9 
es Apparaten und Reiniger⸗ eee des Revieres angenommen g II. Serie. von N benannten Meiſtern durch den Unterzeichneten verſteigert werden: 
bauſes, fowie die Herſtellung des * Der Oberfs Lit. B. & 1500 Mark Nr. 177. Profeſſor F. Bellermann, — Th. Raabe, — Veit, — H. Hiller, 
olzeement- Daches deſſelben Ge 5 erförſter. „ C. à 300 Mark Nr. 36 78 155 263 329 337 345 600 604 627 764. N. Aſtudin. — Benedenftein, — E. Blume, — lg . 
äudes n Wege der öffentlichen Sub. cott Preſton. „ P. à 150 Mark Nr. 11 72 126 313 314 321. Schnee. — Brügner, — Landis, — Hampe, — Henry, — Ja = Ä 
miſſion an den Mindeſtforderrvan6⸗ 9000 Mark Mündelgelder „E. a 25 Mark Nr. 47 159 160 198 212 313 314 352 416. Ssländer, — Fine — Meigardt, — Diugrabt eee , 
erdungen werden. auf ſichere Hypothek vergiebt Bei früheren Verlooſungen find gezogen und bis jetzt nicht eingelöst: Kataloge find aus den Bureau des Unterjeihneten 3 u RES 
uf been mit entſprechender Auf] J. Sckeyde, Breslau, Oblauerſtr. 21. y Aus bir Bert 4 8 II. Beben he oalyumı sah ee 
ſchri B 29. 7 a - f 
a e 8 we eee e ee, u Der 5 . 


tion von 150 Mt. beizufügen, ſind bis 
, den 22. Oetober c., 
b ittags 12 Uhr, 
im Centralbureau der ſtäͤdliſchen Gas⸗ 
werke — Stadthaus — abzugeben. 
Zeichnungen und Bedingungen lies 
en im Baus Bureau der III. Gas 
uſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
zur Einſicht aus. a 
Breslau, den 10. October 1878. 
„ Die Bau Commiſſion 
für die III. ſtädt. Gas⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
des Kaſſencontroleurs alsbald ander⸗ 
weit zu beſetzen. Anfangsgehalt 1350 
Mark, bei guter Dienſtſührung nach 
e 5 Dienſtjahren um 150 M. ſteigend 
is zum Maximalgebalt von 1800 M. 
Eaution 2000 M., Probedienſtzeit ein 
Jahr. Im Kaſſen⸗ und an . 
weſen erfahrene Bewerber wollen ſich 
alsbald und ſpäteſtens bis erſten 
ovember c. unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bei uns melden. | 
wenberg, den 9. October 1878, 
Der Magiſtrat 


Gymna allchrer⸗Stelle 


An dem Gymnaſium zu Woblau 
if die 4. ordentliche Lehrerstelle. dotırt 
mit 1800 Mark, erledigt. Dieſelbe 
fod zu Oſtern 1879 beſetzt werden. 
ewerber, welche die facultas do- 
cendi entweder für die claſſiſchen 
Sprachen oder für Geſchichte durch 
Erd — ben. tollen bis Ks 
obember ihre Zeugniſſe bei uns eins 
reichen. geil 606 
Woblau, den 10. October 1878. 
f Der Magiſtrat. 


12000 Nmark . Hausfelder, 


2) Aus der Verloofung vom 19. November 1875 
Lit. C. Nr. 248 


auf ein bieſiges Fabrik⸗Grund⸗ 3 29. 5 = r i 

ftüd, Odervorſtadk, zur erſten ) Aus der Fee eee e 1876 Bureau: Zwingerſtraße 24. 

Stelle per 1. Januar ae 4) Aus der Verlooſung vom 4. September 1877: iS; } 
Lit. B. Nr. 101. 8 


cht. 5 
iu Offerten unter S. B. 179 0 


C. Nr. 111 iini 
den an das Central⸗Annoncen⸗ „ D. Nr. 277. Alle Diejeni en, 
Bureau in Breslau, Carls⸗ 50 272306 J > 


————————————————— 2 
welche an Gicht, Rheumatismus, an den durch diese 
— —— nn 
Krankheiten entstandenen Lahmungen ete. leiden, 
mögen dieselben auch schon ulle erdenklichen 
Kuren erfolglos durchgemacht, auch die Hoff- 
nung, jemals ihre Gesundheit wieder zu erlan- 
gen, bereits aufgegeben haben, sollten, nachdem 
sie schon so viel versucht haben, sich auch 
6 einmal an Herrn L. 6. Moessinger in Frank- 

n 
fürt a. M. wenden. Durch dessen Heilverfah- 
ren wurden allein in den letzten Monaten viele 

— 
Hunderte von ihrem Leiden gänzlich befreit 


ftraße 1, erbeten. Die Inhaber diefer Appoints werden aufgefordert, deren Nominalbeträge 

gegen Rück abe der Obligationen und der zuge örigen Zins⸗Coupons vom 

Hauſtrer⸗Geſuch. 5 Juli k. Ri ab in der Kreis Communalkaſſe hierſelbſt, oder auch bei 

Für einen in allen Ständen in ganz den Schl ge Dank. Verein in Breslau und dem Bank- und Wechſel⸗ 

Deutſchland ſebr beliebten Artikel für Gſchegt der Gebrüder Schneider zuß Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 162, in 

Stadt und Land werden tüchtige ang ch zu 1 8 Mit lie Tage hört die Verzinſung der pro 1878 

auſuſchein ver⸗ en Obligationen auf. 3 a 

ran ham Berpienf Sir etwa fehlende Zins⸗Coupons wird der Betrag vom Capital 75 

(wöchentlich bis 90 Mk.) geſuct „zogen werben, f [6062 


Fee Seer une Der Königliche Landrath. 
Pohl. 


poſtlagernd Breslau erbeten. 4324] 
eee en an TR TED 


‚Agenten-Gesuch. 
an eines leicht und überal | erer erer IRAARURARIRATITAITER 


und stellt es Herr Moessinger jedem frei, vor 
Anwendung seiner Kur, welche, nebenbei bemerkt, keine 


grossen pecunlären Opfer erfordert, sich über seine Erfolge 
zu informiren, zu welchem Behufe derselbe die Adressen 


16075 


e Artikels, wozu keine tauf» II M 2 einer grossen Anzahl geheilter Personen aus allen Stä 

I f > a 2 8 h S 1 Stände 

2 ! en uso eltzer, 2 ein Eu 122 NR er se hazihsnden Erabklir) 55 Verfü. 
€ — Aa 2 gung stellt. as Verfahren erweist sich als ein durchaus 

geſucht. Franco» Offerten unter C. Gürtler U. Bronce-Arbeiter In Breslau, 5 rationelles. Herr Moessinger verlangt lediglich W 


eine kur Beschreibung des Leidens und seines Stadiums 
und ertheilt alsdann den Patienten seins angemessenen Au- 
ordnungen. 


L. 29 beſorgt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [6971] 


8 
Für Damen! 


Schuhbrücke Nr. 28, 


5 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 8 
silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 8 


Nr n Nr 


Der Ausverkauf des Pelzwaarenlagers des Franke: 

ſchen Concurſes, beftehend in Herren und Damen- 

a 210581 03 03.00.00, 00,00,0.0L 2.00.00. 00.0.0303 00 9 DL] Mie i 126 % DE 
Hilfe ) lau, Zimmerſtr. 14, v., links. . 3 ützen ꝛc., wird Zw ing erplatz ortgeſetzt. N“ 
Namen Anden biltg⸗ und dinge. M. Jacoby, Riemerzeile 22, Local muß bis zum 15. d. Mis. geräumt fein und 
Aufnabme bei Fe Stadtbeb⸗ empfieblt fein Lager in findet der Verkauf ununterbrochen, auch am Sonntag 


2 ubren, Juwelen, Gold- und Silb f ; 
genfrafe Eee ei 2] = art er 2 bilinen i bern von früh 8 Uhr bis Abends 6 Uhr ſtatt. L48800 


Billige und discrete Abhaltung des 
Wochen bettes bei Hebamme Bartſch, 
Breslau, Reuſcheſtr. 32, 1. St. 


Rath ) in discreten Frauenleiden J. 
Crison, sages femme, Bres⸗ 


daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 5 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in a 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 5 


- 


B 

F - 
3 
5 
1 


1 


A Geschlechts- | 
krankheiten, Syphilis, Haut-, Nerven- 
u. Unterleibsleiden, ſowie Schwäche- 
zustände, Fr die bartnädigften Falle, 
beile ich 

pralt. Erfahrung mit ſicherem Erfolg. 
Dr. Marmauch, h. nicht approb., 
Berlin. Kommandantenſtraße 80. 

Dr. J. Hirseh, Berlin, Schützen⸗ 
fir. Nr 18, heilt auch brieflich ſpeciell: 
Mannesſchwäche (Pollutionen) ꝛc. 
unter Garantie eines ſichern Erfolges 
in nur wenigen Tagen gründlich 
(Diseret). 5789] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, 1 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
2 erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [1136] 


Geſchlechtskrankheiten, 


-auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 


ohne Berufsſtörung, 
14377 ebenſo 


Frauenkrankheiten 


Dehnel in Breslau. 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Hausverkauf! 


Wegen Wegzug des Befigers |: 
iſt in Landeshul in Schleſien 
ein am Markt gelegenes Eck⸗ 
haus nebſt Seitenhaus, ent⸗ 
haltend ſchöne Wohnungen und 
roße Ladenräume, zu jedem 
eſchäft, ſich eignend, ſofort 
unter günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen, event. auch 
u vermiethen. Offerten unter 


5 5 re G. 27 an die Exped. 


der Breslauer Ztg. 


Ein kleines Haus; 
Hermannſtraße, am Oderthor⸗ 
Bahnhof, Pferdebahn » Verbin: 
dung, herrſchaftlich eingerichtet, 
10 Piecen, großes Beigelaß u. 
Garten, preiswerth bald zu ber: 
miethen 5995 

Näheres daſelbſt Nr. 26. 


N 


in einer lebhaften ſchleſiſchen Ge: 
birgsſtadt, am Markte belegen, iſt 


a eine in flottem Betriebe befindliche 


Gaſtwirthſchaft 


ſoſort zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fahren durch * Paul es 
in Schweidnitz. [6078] 


Eine vollſtändig eingerichtete Gar⸗ 
ten Reſtauration iſt vom 1. No: 
vember d. J. ab zu über: N 
885 zu erfragen bei [1293] 
Zernik in Königshütte. 


Srrwerch⸗Bei wachtung. 


Meine im kleinen Betriebe befind⸗ 
liche Brauerei und Reſtaurationslocal 
bin ich Willens, ver 1. Januar 1879 
an einen ſoliden Pächter b geen. 
11305] C. Duchwald in Re in wi fe... 


brieſtich nach langjähriger G 


h Bel 
Ein Reſt⸗ Nen in G 
von 150 Morgen in einem Stück aufs 
am Haufe, durchweg guter Boden 
(nicht ſandig), viel drainirt, maſſive 
ebäude, ſchoͤner Garten, Jagd, gutes 
lebendes u. todtes Inventar nebſt Ernte, 
iſt ſofort zu verkaufen oder gegen eine 
Mühle oder ein Haus in Breslau um⸗ 
zutauſchen. Stadt % Meile entf., Kirche 

u. Schule am Orte. Anfragen sub I. 
2595 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine ſeit mehreren Jahren beſtebende, 
gut eingeführte mech. Schuhfabrik 
in vollem Betriebe mit ausgedehnter 
Kundſchaft iſt eingetretener Verhält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen und ſofort 
oder Neujahr zu übernehmen. 
Offerten unter A. N. 26 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1298] 


Sauberſte Anfertigung aller Arten 
Druckſachen, als: Verlobungs⸗ und 
Verbindunge⸗Anzeigen, Hochzeits⸗ und 
Tauf⸗Einladungen, Empfehlungs⸗Kar⸗ 
ten, Briefbogen und Couverts mit 

Monogramm. Gag 


Gratulationskarten in großartiger] B 
Auswahl, ſtets die neueſten Erſchei⸗ 8 
nungen, für: Geburtstag, Verlobung, 
Hochzeit, ſilberne und goldene Hochzeit, 

Jubiläum u. ſ. w. — Pathenbriefe. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
(5506) Riemerzeile 20/21. 


Wegen Localveränderung 


verkaufe 8 mein 


Wiener Schuh- 
und Stiefel- Zuger 


zu billigen Preiſen in reeller Waare 
gänzlich aus. [5670] 

Neitſtiefel — Knabenſtiefel 
in beſter Qualität ſind ſtets auf Lager. 


Emil Breit 
Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 
Beſte doppelt geglühte 

Deſtillirkohle 


in allen Körnungen eiern 


billigſten Preiſe. 
Creutzburg OS. B. Schleier. 


inkerz, 
Ziukbiende 


werden 


in großen u für den 65817 


081] 

gekauft. 
Offerten mit Angabe des Erzgehal⸗ 
tes unter Chiffre H. 23296 nebmen 
entgegen Haaſenſtein & Vogler in 


| Bres Slau. . 


Haarfärben, 


ut 25jähr. Erfahrung gestützt. Lupt. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher, Schloss - Oh. 


Durch Anempfehlung eines meiner 
Freunde verſuchte ich das [6048] 


Anatherin⸗Mundwaſſer 


gegen mein ſcorbutiſches, rheumatiſches 
Aundübel, ſowie ich durch mehrere hohle 
Bühne geplagt wurde und verſchiedene 
Mittel ohne Erfolg gebrauchte; dieſes 
Mundwaſſer bewirkte eine volle Heilung 
des Zahnſleiſches und bedeutende Linde. 
rung meiner hohlen ſchmerzhaften Zähne; 
ich ſehe mich daher in die angenehme 
Lage verſetzt, dem Herrn k. k. Hof⸗ 
Zahnarzt Dr. Popp meine vollſte An⸗ 
erkennung und Dank öffentlich abzu⸗ 
ſtatten. 


2 
> 
cn 
au 


Wien. 
Fr. Freiherr v. Brandenstein m. p. 
Zu beziehen in Breslau bei Apo⸗ 
theker L. Wachsmann, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 20, B. Fiebag, Apotheker, Frie⸗ 
lichſtraße 51, S. G. Schwarz, 
9 — 15 21, Ed. Groß, Neumarkt 
2, u. E. u 1. 24/25. 


ie Kern, Butter, 


FR Sommer 30 91, 8 
Fäßchen zu ca. 
a [4312 


Pf., ee 
Carl Hein in Glatz. 


ee Kafier,, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 
beſtes Petroleum, der Liter 22 mi 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weihgerbergaffe. 


Friſchen 


Rhein- Salm, 
Lachs, Forellen, 


Seezungen, 
Zander, Steinbutt, 
Schellfische, 
Astr. Caviar, Schoten 

Tafel-Bouillon 
empfiehlt [4378] 
E. Huhndorf, 

Schmiedebrücke 21. 

Backzander, bahn 
Hermann Kossack, N. Taschenstr. 14. 
in kräftiges Arbeitspferd, guter 
W Ae 


Der Bockverkauf 


in der hochfeinen Merino ⸗Heerde, 
Lentſchower Abſtammung, 
hat begonnen. 


Kop vi, Bahnhof Grottkau. 
. 


Echten, ügliden 


Rollen - Varin inas, 
pro Pfd. 2 Mark. [ 


Leopold Buckausch, 
Schmiedebrücke Nr. 17, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Für Studirende! 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger 
Mann mit guten Empfehlungen, der 
wöchentlich einige Nachmittage freie 
Zeit hat, kann eine angenehme Stel⸗ 
Kung, finden. Meldungen sub Chiffre 

H. 28 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Gele eine Erzieherin, evangeliſch, 
muſikaliſch, für ein Mädchen von 
10 Jahren, per 1. Januar 1879. Ab⸗ 
ſchriſtliche Zeugniſſe erbeten Domi⸗ 
nium Gurzno, Poſt Garzin. [1302 


Fur mein Farben und Droguen⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ja: 
nuar 1879 einen tüchtigen Reiſenden, 
d. jedoch ee kennen muß. 
[4364] B. Perlhöfter, Breslau. 


Ein Lagercommis 


(Seraelit), routinirt in der Colonial⸗ 
Basen brauche en gros, geſucht. Adr. 
L. O. 9 poſtl. Breslau fco. [4386] 


E Heibigen, umſichtiger und zuver⸗ 
läſſiger Commis mit ſchöner 
„Handſchrift kann ſich für ein größeres 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, unter Ein⸗ 
rs der Zeugniſſe, unter Chiffre 

. 8. poſtlag. Glap melden. [4326] 
(Bewerbungen ohne Retourmarke.) 


Ein junger Mann, 


der das Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 

Geſchäft genau kennt, findet bei ung 

ſogleich er 1301 
S. Solmsen, 


Stellenſuchende aller Branchen 
plaeirt und empfiehlt koſtenfrei 
Bureau Bavaria. Are au, 
Grüne Baumbrücke Nr. 1 


Ein tüchtiger und e 


Schornſteinfegergeſelle 
kann ſich zum fofortigen Antritt unter 
Sei ene 91 08 Cie melden unter 
Cbiffre N. 100 Camenz in Schl. 
poſtlagernd. [1307] 


Gi"; cautionsfahiger Mann in den 
Oer Jahren, verheirathet, feit 
längeren Jahren Rentmeiſter einer 
roßen 1 im Auslande, mit 
ekonomie, Waldmanipulation, dopp. 


wird für ein feines Reſtaurant nach 
außerhalb verlangt. — Meldungen 
mit Atteſten oder Abſchriften E 8. 
100 poſtlagernd Natibor. 


Ein Lehrling 


für ein bieſiges Lienen Ge⸗ 
ſchäft en gros geſucht. Adr. B. L. 8 


poſtl. Breslau ſco. [4385] 


Für mein Manufactur⸗, Schnitt: 
und Specerei⸗Geſchäft ſuche Dim fo: 
fortigen Antritt [1289] 


einen Lehrlin 


christlicher Confeſſion, der polnischen 
und deutſchen Sprache mächtig. 
Iſidor Sachs. Orzeſche. 


Eisenbahn- und Posten-Gourse. 
[Erscheint jeden Sonnabend.) 
Eisenbahn-Personenzügo 


Frelburg, Waldenburg, Sohweldultz, 


Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. — 9 U. 10 M. vorm. — IU 
5 N. an — 8 U. 18 M. Abdo, 
Auk. 8 U. 46 M. Vorm. —il U. 50 M. Vm. 
— 4 U, 18 M. Nachm. — 9 U. 28 M. Abde, 
Verbindung mit Prag und ee per Halb- 
stadt. Abg. naeh Wien: 


6 U. fr. — Abg. nach 


Wir ſuchen für unſer Leinen⸗ und 
Baumwoltenwaaren⸗Geſchäft [4361] 


einen Lehrling 

nüt ri 2 thigen e 

Caskel Frankenſtein & Sohn, 
Carlsſtraße 31. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 reis 15 Pf. die Zeile. 


Zu vermiethen 


Carlsſtraße 28 vom 1. April ab die 
2. Etage, beſtehend aus 2 Wohnungen, 
zuſ. 8 Piecen, Entree und Beigelaß. 
Auf Wunſch können dieſe durch Um⸗ 
bau u. Renovation verbunden werden. 
Reflectanten erfahren Näheres bei 
Jacob Buki. 6077 


Belt 1685 5 eine frol. Wohnung 


für 100 Thlr. per bald od. pater 
zu verm. a im Haufe beim Wirth. 


An der Promenade, 


zwiſchen Oblauerſtr. u. Liebichs⸗ 
böhe, Neue Gaſſe 13a, auch 
Eingang von der Promenade, iſt 
die Hälfte des 3. Stocks zu verm. 


Die erſte Etage 


Ning 3 iſt zu ER 4384] 


Näheres im 3 
Lagerkeller, Remiſen 
Werderſtraße 35/36 ſofort zu verm. 


Nach Oels; Abg. A e e 18 M. 
fr, 15.M. Nm, — 8 U. Abas 


Ode: thorbahnhof 8 U. 2⁰ M. 7 — Im 
en re 7 
ach Schmied: 3 Ab 0 
bahnhof 3 b. 4 M. Na Eee, 
Von ln 


Aak "oa ortLorbahukof 
3 U, Abds 


— 9 40 Min. 


Nac U. 
N Stedibahnkof 3 U. 10 M. Nachm. — vv 


58 M. Abdo.— Mochben 3 U, 16 M. Nehm 
— 10 U. 1 M. Abäs, 
Jes Schoppinitz: Ank. Odertkor- 
bahnhof 10 U, 2 M. Vorm. — Stadtbahnket 
10 U. 15 M. Vora. — Mochbora 10 U. 19 M. 


Schneidemühl. Prag: 9 U. 10 M. Vorm, u. 1 U. 5 M. Nachm.] Vorm. 
Ei Brosian. „Reppen- Stettin: Von Oele: Ank. gegn — 1% 
n Abg. M. Vorm. — 3 U. 30 M. 46 M. fr. — 12 U. 2 M 7 U. 21 K 


junger Mann, 


welcher 1% Jahr die e 
gelernt bat, ſucht, um ſich beſonders 
in der Buchführung beste 7 5 5 
den, bald Stellung. 356 

Gefällige Offerten wird Herr Em { 
Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, 
unter 8. . entgegenzunehmen die 
Güte haben. 


Ein junger Mann, gelernter 
Eiſenhändler, wünſcht p. 15. Detbr. 
oder 1. November anderwefgge m 
gagement für 


Comptoir oder Lager. 


Gefällige Off. bitte unter Chiffre] ® 


P. 2598 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. 


Fase mein Kurz: u. Weißwaaren- 
Geſchäft ſuche ich einen erſt vor 
Kurzem ausgelernten jungen Mann, 
der polniſchen Sprache mächg, zum 
baldigen Antritt. (1306] 
Conſtadt. H. Freund. 


Ein ſtud. j. Mann, 26 Jabre, ſucht 
ſofort zur Begründung einer Le⸗ 
bensſtellung ein ſeinen Fähigkeiten 
„ Unterkommen. 1 50 


Adr. L. N Neu⸗Nuppin voſtl. 


it. Buchführung betraut, acceptirt 1879 
Stellung in Deutſchland. ma 
Gütige Offerten sub N. 259 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
Ein junger [6057] 


Nachm. — 5 d. 20 M. Ab. (nur en Gloganı. 
Ank, 10 U. Vorm. un von Grünberg). — 
6 U, 20 KA. Nachm. — 10 U, 40 M. Abds, 
Oberschlesien, N 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 63 M. r. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — AR Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U, 45 M. Nachm, (nur 
bie Gleiwitz). — I. Zug 9 U. 8 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

An Zug II., III., VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eioenbahn in Brieg au, 
an Zug II., IV. und V. die Rochte- 
Oder- Wer- HBiaeubahu in Oppeln. 

Auk. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln), — 
10 U, Vorm. — 3 U, 5 Min. Nm. — U. 
47 M. Nachm. — 9 V. 14 M. Abds, — 9 U, 
41 M. Abd. 

Brosian- Frankenstein - Mittelwalde: 

Abg. 6 U.55M, fr. — 10 U. 30 M. Vrin 
U. 23 M. Nm. — 7 U. 6 M. 2 (nur 
bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. tr. (nur von Münsterberg). — 
9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 
8 U. 58 M. Abds, 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abg. 6 U. 55 M. fr. 8 
— Ank. in Prag 5 U. 

Wien 9 U. 8 N. Abds. 
posen n Tun rr 
Abg. 6 U. 


24 M. Nachm, — 


64 M. Nachm. — 


15 M. Nachm, 


(dur von Posen), — 8 U. 12 MA 
Reohte-Oier-Ufer-Elsenhahn: 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. . 
6 . 28 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 0 1 
30 M. Nachm. — 8 6 U. An. 
fr — 10 U. 38 M. vorm. — 8 U. 4 


5 M. Nachm, 


Abde. — Stadthahnhof 2 6 fr, — 12 
20 AR Mitt. — 7 U. 33 MH. Abaa, 

Von Schmiedofeld: 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 
Anschluss nach und von der Ries 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oele, nach Wilheimsbrück 7 U. 46 4. 
fr — 3 U. Nachm, — 6 UH. 66 N. Abd.; von 
Wilhelmsbrück etc. in Cels 9 U. . 

— 8 U. 45 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oel- 
Gnesener Eisonbahn in Oelst ven 
Ools nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 
34 Min. Vorm. — 6 U. 44 Min. Abds, (nur 
17 0 Jarotschin). — Von Gnesen in Oele 2 U. 

Min. Nac Min. Abds, 
IR Jarotschin in Oels 9 U. 3 Min. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen-Oreus- 
burger Eisenbahn 2 Oreuzburg: von Oreus- 
urg nach Posen 9 U, 9 Min, Vorm. — 8 U, 
19 Ain Abds. — Von Posen in ‚Oreusbur® 
12 U. 33 M. Nache on 1 0 d 39 M. Abd. 
Berlln, Hamburg, Dresden 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. von 
Expresssug vom Centralbahnhof). — 12 g. 
5 M. Mitt. (bie Arnsdorf), — 3 U. 30 M. 
Nachm. (Schnellzug vom Oontralbahr hof), — 
6 Uhr Nachm, (bie Görlitz}, — 10 F. Ab ds, 
1 vom Gentra!bahrhnQ, — le U. 

2 M. Abda, (vom Centralbahnhof). N 

Ank. 6 B. 46 M, tr. (Gourioruug, 
bahnhof). — 7 U. 65 M. Vorm.—1 


1 
Ank, Odartsor- 


5 entral- 

„15 M. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 J. 27 15 Kechr. 
(Expresszug, Centralbahnhof), — 5 U, 1 


5 M. 


„ | Nachm. (Ceutralbahnhot). — f U. 30 M. Abar, 


Gch van Arnsdorf). — 10 U, 27 M. Abd, 
Schnellzug). 

Personen» Posten: 
Trebnitz: Abg. li U, Abda. — Ank. 2 U. 


Koberwitz: Abe. 7 U. 30 Min, früh. 
An U, Abds. 


Rreslaner Börse vom 1 1. October 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. October 
— von der deutſchen Deewarte zu Hamburg. 
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